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Telegraphiſche Depeſchen. 
Gelieſert von der „United Preßz“.) 


Inland. 


Kongreß. 


Waſhington, D. C., 20. Febr. Als 
heute das Abgeordnetenhaus zuſam— 
mentrat, berichtete der „Sergeant=at- 
Arms”, dan 7 Mitglieder verhaftet 
worden jeien, im Einflang mit einer 
geilern gegebenen Weifung, da fie fich 
bon der Abitimmung über den befann=- 
ten Bland’ihen Antrag gedrüdt hat- 
ten. Doc wurden alle Sieben nadı- 
träglich entfehuldigt. E3 find jümmt- 
lih Republifaner. 

Als es aber fpäter zur Abftimmung 
über den Bland’fchen Debattenichluß- 


Antrag fam, war fon wieder fein | 


„Duorum“ vorhanden. 
Im Senat brachte Cullom von li: 


nois eine Voriage ein, wonad das 


Konfular-,Siegelfyitem“ für auslän- 


difche Waaren, welche durch Canada | ihen 5 und 6 Uhr eintraf. 


geben, abgefchafft werden fol. Die 


9,000. 


ägliche Auflage 


' genbefuch des Siaifers Wilhelm bei dem 
| alten Bismard ftatt. 
' Charakter erhieli der Bejuch allerdings 


Vorlage wurde an den Finanzausſchuß 
| 


beriiejen. FE 
Der Demokrat Daniel von®irginien 


ı Bismard2 begrüßte; 


jegte feine Rede zu Gunjten der gegen | 
die Annektirung Hamaii3 einberichte- | 


ten Refolution fort. 
»efätigt. 


Washington, D. E., 20. Febr. Der 
Bundesjenat beitätigte noch geltern, 
ohne allen Streit, die Ernennung Des 
Richters White von Zouifiana zum Beis 
ſitzer des Bundesobergerichts. (White 
iſt etwas über 48 Jahre alt, wurde 
1868 Richter am Staatsobergericht von 
Louiſiana und iſt ſeit dem 4. März 
1891 Bundesſenator.) 


Neue Ernennungen. 


Waſhington, D. C., 20. Febr. Prä- 
ſident Cleveland ſandte heute folgende 
Ernennungen an den Senat, 

Delos P. Phelps von Illinois als 


Kaiſer und Bismarck verſagten 


Auslaud. 


Der Kaiſer Bei Bismard. 


Friedrichsruh, 20. Febr. Geſtern 
Abend fand der offizielle feſtliche Ge— 


Einen feſtlichen 


ohne irgendwelches beſonderes Zuthun 
der beiden Hauptperſonen, und der 
Kaiſer hatte ſogar ausdrücklich amEnde 
voriger Woche den Wunſch geäußert, 
daß alle Kundgebungen unterblieben. 
Nicht nur das Bahnhofsgebäude, ſon— 
dern auch der ganze Weg bis zum Herr— 
ſchaftsſchloß war mit Blumen, Fahnen, 
Ehrenpforten, Kronen u. ſ. w. ge— 
ſchmückt, und in den Häuſern des Dor— 
fes und der Umgegend ſtanden allent— 
halben Büſten Bismarcks und des Kai— 
ſers in den erleuchteten Fenſtern. Eine 


| aroße Menichenmenge begrüßte fehr be- 
geiitert den YFürften, als er fih nad) | 


dem Bahnhof begab, um feinen faijer- 





| Tihen Gaft zu empfangen, welcher ziwiz | 


Die Beis | erhrechen, wenn nicht geöffnet würde, 


den begrüßten jich mit herzlichen Hänz 


derrud. Donn ging e3 nad) demSchloß, 
mo der Kaifer vor Allem die Gemahlin 
auch dem Dr. 
Schweninger und dem Gelretär Bis- 
mard3, Dr. Chryfander, gab er die 
Hand. Man dinirte aldvdann, und der 


| auch das Rauchen nicht; Kaifer Wil: 


beim jah beim Diner zwiichen Bid- | 
Die Söhne | 


mard und der Füritin. 


Bismards waren abmwejend. Um 95 





Uhr Abends verabfhiedete fich der Kaiz | 


jer und wurde bon feinem Gajtgeber 
wieder nach dem Bahnhofe begleitet. 


| mael, wurde ein Bein gebrochen. 


Bei der Abfahrt ging e8 ebenfalls jehr | 
| hoch her. 


Berlin, 20. Febr. Die hiefigenBlät- 


' ter machen heute nicht gerade viel We- 


Bundes-Hilfsfchagmeifter in Chicago. | 


James W. Hunter von Jlinois als 
Snlandfteuer-Erheber für den 5. Di: 
ſtrikt von Illinois. 

Martin J. Ruſſell von Illinois als 
Zollerheber für den Diſtrikt Chicago. 

Frank G. Hoyne von Illinois als 
Waarenabſchätzer im Diſtrikt Chicago. 

John W. Arnold von Illinois als 
Bundesmarſchall für den nördlichen 
Diſtrikt von Illinois. 

Ableben Joſef Kepplers. 

NewVYork, 20. Febr. In ſeiner Woh— 
rung dahier ſtarh geſtern Abend Der 
befannte Karrikaturenzeichner 


Joſef 


ſens aus dem Gegenbeſuch des Kaiſers 
beim Ex-Kanzler. 


leicht verletzt. 


Meiſt brachten ſie 


nur knappe und äußerſt kühl gehaltene 


Berichte darüber. 


Manche Freunde 


Bismarcks ſcheinen darüber enttäuſcht 





Keppler, Herausgeber und theilweiſer 


Beſitzer des „Puck“. (Er wurde am 1J. 
Febr. 1838 in Wien als Sohn eines 


Feinbäckers geboren; als unge bes | 
theiligte er ſich an Verzierungen für 
Hochzeits- und Geburtstagskuchen und 
ſchöpfte daraus ſeine erſte Kunſtliebe. 


Später arbeitete er für verſchiedene 
deutſche Witzblätter. 
gehörte er 
an, welche aber verkrachte. Dann ver— 
7 juchte er fih als Iafchenfpieler. m 
" Die Ver. Staaten fam er 1868. Zus 
nächit war er in New Orleans Diref- 


fich jedoch nur einige Monaie behaup= 
ten konnte. 1872 fam er, durchaus 
nicht entmuthigt, nad) New Morf, ar- 
beitete erit für Frank Leslie und rief 
im März 1877, 
mann zufammen, abermals den, Bud“ 
in’s Leben. Seht blieb ihm der Ers 
folg treu, und der „Bud“ wurde zu 
einer fürmlichen politifhen Macht.) 


Anardiftifche Fluabfätter. 


MeKeesport, Pa., 20. Febr. Maf- 
Senhaft wurden hier Yylugblätter her- 
- umgemworfen, welche die Auffchrift füh— 
ren: „Die fommuniftifchen Anardhiiten 
an da3 Broletariat“, und in leiden 
ſchaftlicher Sprache die Vernichtung 
bon PrivateigenthHum, Staat und Kir 
che predigen. ALS Herausgeber diejer 
Ylugblätter ift Sohn Müller, der be- 
fannte Freund Mofts, 167 William 
Str., New York, angegeben. 
SFenersflammen. 


x Rocelter, N. Y., 20. Fehr. Das 
F Staats-rrenafgl brannte heute in 
aller fFrüde nieder. ES ift zu verwun- 
bern, daß Niemand dabei umgeflommen 
it. Der Verluft beträgt etwa $120,- 
000, und es jteht demfelben feine Ver- 
fiherung gegenüber. 
Dampfernachrichten. 
Angetommen: 


New York: Wefer von Palermo und 
Neapel; La Bretagne von Havre. 

New York: Auaufta Victoria von 
Hamburg. (Alles an Bord wohl. Ein 
Unfall an der Mafchinerie verzögerte 
bie Yyahrt. Bekanntlich war ein gänz- 
lich aus der Luft gegriffenes Gerücht 
audaefprengt worden, daß derDampfer 
untergegangen fei.) 

Glasgow: State of Georgia vonNiem 
Hort. 

Marfeille: Burgundia von NemYort. 

Antwerpen: Pennland von NewYork. 

Abgegangen: 
New York: Grecian nad Glasgoiv, 


Wetterderidht. 


Für die nächften 18 Stunden folgen- 
des Wetter in SMinois: Schnee; wärs 
mer heute Abend, norböftliche Winde. 


— Das jüngjte Kind des Präfiden- 
“a Cleveland, Ejther, ift imr' blauen 

sımmer de Meißen Haufes ‚getauft 
worden. Nur Familienmitglieder und 


einige inüime Freunde waren augegen. Schlacht gef 


| Klang bat 


zu fein, Bismard jelber aber ijt e3, of- 


ı fenbar nicht. 


25ar für eine DBierfleuer. 


Berlin, 20.5ebr. Der frührreStaat3- 


ſekretär des Reihsfchakamtes, Freiherr 


bon Malzahn-Gülg, hat einem Befu- 
cher gegenüber Jich dahin ausgeſpro⸗ 
chen, daß ſein Zurücktritt erfolgt ſei, 
weil er für das Projekt einer Bierſteuer 
eintrat. 
Eutfheidung gegen Kolporteure. 

Mi Kan, 20. Febr. Einen häßlichen 

für die Kolporteurz 


Entſcheidung des Oberlandesgerichts 


Münden. 


hinauf in "die Manfarbenjtube 


hinab in die Kellerwohnung 


| jchon bisher fein jehr beneidendmwertdes 


Cine Zeit lang | ar, fo ift dasfelbe durch die oberlan- 


einer Schaujpielertruppe | 


mit U. Schmarzs | 


| 


| 


Entſcheid ſagt, 
pflicht der Kolporteure ſei, ſich davon 
zu überzeugen, ob die Sachen, welche 
2 14 = — 
ee Sie ee — ſie tragen, auch dem Volkswohle dien- 


Louis den deutſchen „Puck“ heraus, der Gefek anftöhig wären 





desgerichtliche Entfcheidung noch müh- 
Jamer und beladener geworden. 
daß e3 die Beruf3- 


lich, ob fie etiwa nicht gegen Moral und 


Berpönte rothe Federn. 


Leipzig, 20. Febr. Das Landgericht 


hat das Urtheil des Amtsaerichtes zu | 


Zwickau beſtätigt, welches verfchiedenen 


ı Schülern der dortigen Fortbildungss | 
Thule je drei Tage Gefängniß zudif- 


tirte, weil fie mit rothen Federn am 
Hut in der Deffentlichkeit erjchienen 
waren, 

Bismark Fäpt fih nichts vorfpielen. 


Hamburg, 20. Febr. Der Direktor 


des Lübeder Stadttheater hatte dem | 
Er-Kanzler Bismard angetragen, im | 


Schloß Friedrichsruh heitere Stücke 
privatim aufzuführen. Er erhielt indeß 
durch Dr. Chryſander, den Sekretär 


Bismarcks, eine ablehnende Antwort, 


welche u. A. auf die beſchränktenKäum— 


Rolle er auch auf dem wirklichen Welt- 
theater geſpielt hat, nie ein beſonderer 
Freund der „Bretter, die die Welt be— 
deuten“, und hat, ſoviel man weiß, als 
Miniſter nur ein einziges Mal das 
Theater zum Vergnügen beſucht. 


„Nur kein Leutnant.““ 


Breslau, 20. Febr. Auf den dieWelt 
des Görlitzer 


bedeutenden Brettern 
Theaters wird ſich demnächſt auch ein 
Ereigniß vollziehen. Das neueſte Stück 
des Luſtſvieldichters Guſtav v. Moſer, 
welches ſich zur Abwechslung „Nur kein 
Leutnant!“ betitelt, wird am 2. März 
zu wohlthätigen Zwecken über die dor— 


tige Bühne gehen. Was dieſer Wohl- 


thätigfeitövorftellung aber einen eige- 
nen Reiz verleiht und den „pefuniären 
Erfolg entfchieven Tichert, tft der UIm- 
ftand, daß der Dichter jelbit in einer 


der Kauptrollen, in der des „Kommerz | 


zienrath Iechmann“, mitwirfen wird. 


Die Opfer der „Birandendurg‘‘- Kata- 
ſtrophe. 


Kiel, 20. Febr. Heute Nachmittag 


durch die Dampfkeſſel-Exploſion Um— 
gekommenen ſtatt. Alle Militär- und 
Marineſoldaten nahmen an der Feier 
theil; der Kaiſer war durch den Admi— 
ral Knorr vertreten. Den Weiſungen 
des Kaiſers entſprechend, war die Be— 
gräbnißfeier in jeder Zn eine fol- 
he, alS ob die Betreffenden im der 
wär - 


— 


eine | 


Wenn das Dafein Ddiejer | 
| „Träger der Kultur“, die diefelbe bis ı 
und | 
tragen, | 
walt zum Ziele fommen.” Doch leug- 


Smmer allgemeiner | 
glaubt man, daß der Kaijer die Unges | 
| Iegenheit als eine rein perjönliche und | 
| private betrachtet. 








| te fie auch wirklich, Gewalt anzumen- 
| den. Als fie aber merfte, daß fich oben | 
jan der Thüre etwas von innen verfan- 
ı gen batte, jchöpfte fie Verdacht 
| benadhrichtigte ihren Gatten. Ein Po- 
| Tizıft wurde gerufen, welcher unfluger= 


lich | 


lichfeiten des Schloffes verweilt. Bi: | Städichen und tödteten 100 der Einge- 


mard war befanntlich, eine jo wichtige | POT! 
i u Re Te ae | getödtet oder verlekt wurde. 


ı jeßten die Franzoſen 
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Der KHaifer in Wilhelmshaven. 


MWilhelmshanen, 20. Febr. Der | 
Kaifer und ſein Bruder Prinz Hein- 
ih trafen progtammmäßig hier em 
und nahmen den Darinerefruten ben 
Eid ab. Die Straßen waren feitlich 
geihmüct, und das Wetter ließ nichts 
zu mwünfchen übrig. 


Neue Bomdenerplofion ! 
Die franzöfifcdien Anardiften. 

Paris, 20. Febr. Abermals murbe 
unjere Stadt heute früh dur eine 
Bombenerplofion in Aufregung ber= 
lebt. 

Kürzlih miethete ein Mann bon 
berdächtigem Ausfehen ein möblirtes 
Zimmer in einem bejcheivenen Privat- 
Gotel, Nr. 69 Rue St. Jacques. Ge— 
ftern, oder jchon früher, verjchmand 
diefer Mann; da er auch jpäi Nachts 
noch fein Lebenszeichen von fich gab, 
jo Elopfte die Hausmwirihin, Wime. 
Calabrieſi, an die verſchloſſene Zim— 
merthüre und rief, ſie werde dieſelbe 


Heute früh um halb zwei Uhr verſuch— 


und 


weiſe mit der Schulter die Thüre voll— 
ends aufdrückte. Da fiel der Gegen— 
ſtand herunter und explodirte. Mme. 
Calabrieſi wurde ſchwer am Unterleib 
verletzt; auch ihr Gatte trug Verletzun— 
gen davon, und einem herzugeeilten 
Kommiſſionsagenten, Namens Is— 





Ismaels Gattin wurde ebenfalls | 
Schwerer wurde ein | 
Onkel der Mme. Galabrieft verwundet, 
welchem eine Kugel fait ganz durd | 
den Körper ging. Die Yombe 
Höllenmafchine fah mie eine 
möhnlich große Sardinenbüchle aus. 
Bielleiht wurde die Bombe bon ei: 
nem anardiftifchen Gaft gelegt, mel= | 
cher einen perfünlichen Groll gegen die 
Hausmirthin hegte. Wielleiht mar 
fie auch für einen anderen Zmecd bes | 
jtimmt und ift zufällig vor der Zeit | 
Anderen zum Verberben geworden. 
Heute Nachmittag um 2 Uhr er- 
neuerte fich die Aufregung infolge ei= 
ned zweiten Bombenfunds, im „Hotel 
de !’Esperance” an der Rue du Fou— 
bourg St. Martin. Diesmal ging 
Alles glüdlich ab. 
Der Wiener Anardiftenprojek. 
Wien, 20. Febr. Aus den.geheimen 
Verhandlungen des Prozefjes gegen die 
12 czechifchen Anardiften, welche unter 
der Anklage des Hochverrathes und d28 
Mordfomplottes gegen Kaifer Franz 
sofef jtehen, erfährt man: Folgendes: 
tanz Hafpel gab zu, daß er Anar= 
chiſt ſei; ja, er ſoll auch ausdrücklich 
geſagt haben: „Wir wollen mit Ge— 


oder | 
unges | 





nete er, daß er und feine Genofjen 


' Komplotte gegen einzelne Berfonen an- 
Der | 


geitiftet hätten. Später geitand er auch, 
daß er Bomben angefertigt habe, be= 
hauptete aber, daß das nur willen 


ſchaftliche Experimente geweſen ſeien. 


Der Angeklagte Stikul ſagte, der In— 
halt der anarchiſtiſchen Manifeſte ſei 
ihm gar nicht bekannt geweſen. Alle 
Angeklagten ſahen bleich und hohlwan— 
gig infolge der langen Haft aus. 
„So geht es zu in Serbien.“ 
Wien, 20. Febr. Aus Belgrad, Ser— 
bien, wird berichtet, daß ein Komplott | 
zur Ermordung des jerbiichen Mini— | 


| jterö des Innern entdedt worden jei. 


Seh3 Perfonen wurden verhaftet. 
Franzöfish- Afrikanifdies. | 
Paris, 20. Febr. Eine Depeiche | 
aus St. Louis, Senegal (Meitafrifa) 
meldet,dvaß auf eine franzöfifcheStreit- 
macht, welche fich auf dem Weg befand, | 
um dem Kapitän Bhilippe in Timbufs | 
tu Veiftand zu leilten, an dem Neger: | 
| 

I 


| jtädtchen Maifoume von den Einge- 


borenen geſchoſſen wurde. Die 
Franzoſen bombardirten darauf das 


borenen, ohne daß einer der Ihrigen 
Darauf 
ihren Marſch 

fort. 

Darf nicht hypnotiſirt werden. 

London, 20. Febr. Hr. Asquith 
hat ſich geweigert, dem Hypnotiſeur 
Tyndall zu geſtatten, die bekanntlich 
tes Gattenmordes ſchuldiggeſprochene 
Amerikanerin Maybrick unter hypno— | 
ttiihem Einfluß über den Tod ihres 
| 


Gatten auszufragen. 
Dom brafilifden Dürgerkrieg. 

Rio de Janeiro. 20. Febr. Das 
bielgenannte Regierungs-Dynamitboot 
„Rictheron“ fam ausPernambuco hier- | 
her und legte in der Bai an. Schen 
trafen die Revolutionäre Vorbereitun- 
gen für einen Kampf. Das Boot aber 
fuhr, nachdem e3 in derDunfelheit etwa 
300 Dann Regierungsfoldaten vom 
Lande aufgenommen hatte, gemächlich 
nach Süden weiter. Die Revolutionäre 
verfolgten e3 nicht. Eine fo gemüth- 
liche Kriegsführung kann man fich ge= 
fallen lafjen! Ueber das gelbe Fieber 


ite Nachmittag hat man augenblicklich hier entſchieden 
um 3 Uhr fand die Leichenfeier für die | ſch 
auf dem Kriegsſchiff „Brandenburg“ 


mehr zu klagen, als über den Krieg. 
E3 fann aber bald wieder anders fom= 
men. 


— — — —— 


— Aus Genua wird das Ableben 
des berühmten italieniſchen Violinvir— 
tuoſen Ernſt Camille Sivori gemeldet, 
welcher am 6. Juni 1817 in Genua 
geboren wurde, ein Lieblingsſchüler 
Paganinis war und u. A. auch in 
Amerita gaftiste ; 


laſſen. 


Verhaftungen. 


post 
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Noch ein Scnergefeht. 
Diesmal ift die Südfeite der Schau- 
platz. 

Die „Kämpfe um den Schnee“, oder 


vielmehr um die Fortihaffung des- | 


jelben, find feit einigen Tagen Mode 
gemorden und da e3 heute wieder ganz 
luftig fchneit, fo ift die Befürchtung, 
daß die Munition ausgehen fönnte, 
gänzlich unbegründet. 

Gegen 500 entjchloffene Bürger hat- 
ten jich heute Morgen an der Ede der 
31 St. und\ndiana Vo, angefammelt, 
und gaben ihrer Entrüftung über die 
Straßenbahngefelichaft, welche zu bei- 
den Seiten der Straße hohe Schnee- 
wälle aufgetyürmt hatte, lauten Aus— 
drud. Wenn es dabei geblieben wäre, 
hatten dieGejellfchaft und deren Ange- 
jtellte mahrfcheinlich gar nichts gegen 
die Verfammlung einzumenden gehabt, 
doch es biieb nicht dabei. 

Gegen 100 Mann mit Schaufeln, 
angeführt von dem Apotheker E. Her: 
mann, begaben ji) an die Urbeit und 
bald lag der Schneedamm, welcher die 
Straße auf die Länge eines Bloces 
bom Bürgerfteig abjchloß, auf den Ge- 
leifen. In Folge deifen waren die 
CStraßenbahnwagen zum Halten ges 
zwungen. Die Kondufteure undOreif- 
mwagenführer verfuchten mit gewohnter 
Unverfhämtheit dem Publiftum zu im- 
poniren, doch einige qutgezielte Schnee- 
bälle brachten fie zur Raijon, jo daß fie 
ſich Schließlich rejignirt in dr Schidfal 
eraaben. 

Herr Hermann lud die PBaflagiere, 
melche zum Ausfteigen gezmungen mwa= 
ren, ein, in jeine Apotheke zu fommen 
und fich das Fahrgeld mwielergeben zu 
Einige thaten jo, mährend die 


| Meiiten, „der guten Sadie halber“, 


berzichteten und ihren Weg zu Fuß 


| fortfeßten. Gegen 11 Uhr richten üb- 
| rigens eine Wbtheilung von Straßen 
| arbeitern, melche die Geleife jo meit 
' frei machten, daß der Verkehr wieder 


aufgenommen werden konnte, 
neuer 


Ein an und für fich uibebeutendes 
Teuer, das heute zu früher Morgen 
itunde auf dem Hofe hinter dem Haufe 
No. 176 W. Adams Str. zum Aus- 
brud fam, verurfachte unter den Be— 
mwohnern eine nicht geringe Aufregung. 
Die meiften ftürzten, nur mit ihren 
Nachtdemden befleivet, in milder 
Flucht auf die Straßen wo fie zitternd 
bor Kälte auf die Antunft der Tyeuer- 
wehr marteten. Der letteren gelang 
es ohne große Schwierigfeiten, den 
Brand zu löfhen. Der Berluft ift 
unbedeutend. Ueber die Entitehungs- 
urjache des Tyeuers, das in einem Haus 
fen alter Kleider ausgebrochen mar, 
fonnte bisher nicht3 Sicheres in Er- 
fahrung gebracht werben. 


Zemperaturitand in Chicago. 


Geftern Abend um 6 Uhr 18 Grad, 
Mitternacht 11 Grad, heute Morgen 
um 6 Uhr 6 Grad, und heute Mittag 
9 Grad über Null. 


—— 


Telegraphiſche Notizen. 


— Der deutfche Bundes rath hat den 
deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrag gut— 
geheißen. 

— In Rio de Janeiro, Braſilien, 
ſterben jetzt täglich im Durchſchnitt 60 
Perſonen am gelben Fleber. 

— Im ungariſchen Abgeordneten— 
hauſe begann geſtern die Debatte über 
die Zivilehe-Geſetzwoorlage; man iſt 
ſehr geſpannt auf das Ergebniß. 

— Ueberall in Frankreich, wo es 
Anarchiſten oder Anarchismusverdäch— 
tige gibt, fanden geſtern Hausſuchun— 
gen ſtatt, ſowie auch eine Anzahl neuer 
Der Anarchiſt Faure, 
welcher von Vaillant zum Vormund 
ſtiner Tochter Sidonie ernannt wur— 
de, iſt jetzt gleichfalls verhaftet worden. 

— Im deutſchen Reichstag wurde 
die Debatte über die Kameruner Vor— 
anſchläge fortgeſetzt, und der Kanzler 


Caprivi vertheidigte auf's Neue die 


Kolonialpolitik der Regierung gegen 
die Angriffe der Sozialiſten und 
Deutich-Freifinnigen und fündigte den 
Abſchluß eines Grenzvertrages mit 
Frankreich an. 

— Im Staat Waſhington wüthete 
geſtern der ſchlimmſte Schneeſturm ſeit 
Jahren. 

— Im Alter von 78 Jahren ſtarb 
in Baltimore William T. Stansbury, 
welcher für den älteſten Schriftſetzer 
der Ver. Staaten galt und ſeit dem 
Jahre 1837 beſtändig für die Balti— 
more „Sun“ gearbeitet hatte, eines 
plögiichen Todes. 

— Zu Springfield, SU, wurden 
MWiltam Krenz und Daniel Elofe un- 
ter der Bejchuldigung verhaftet, einen 
Poftfad vom Bahnhof in Danpilfe ge- 
ftohlen zu haben. Cloſe geſteht ſeine 
Schuld zu. Die Krenz'ſche Familie 
ſind achtbare Leute in Terre Haute, 
Ind. 
ST gu Angeles Camp, Cal, wurde 


reichers 
perfönlichen Feinden beöfelben in bie 
Luft geſprengt. Mehrere Perſonen 
wurden verletzt. 

n 





St. Louis erfhon ſich der 


orjährige ledige Fleiſchet Fred Feager, | 


in Schulfamerad und Tehenzf 

2 bes Dr. Duedtrom, wei? 
Zepterer befanntlich jegt unter derXfn- 
flage de3 Oattin- und Kindesmorbs 
Be a Datle fejon 
früher ’ bienerf lofe 
Gelmarbvefude gemag, a| 


“ 


4 az zu Tode 


Chicago, Dienftag, den 20. Februar 1894. — 5 Uhr-Ausgabe, 


Der Schlufplaidoyers vierter Tag. 


Anwalt Donahues Anfprahe an 
die Gefchworenen. 


Die Vertheidigung im Coughlin- 
Prozeß erhielt heute das Wort. Die 
Anwälte Wing und Donahue werden 
aller Wahrjcheinlichkeit nach Die ganze 
Mode mit ihrem Plaidoger in Ans 
fpruch nehmen. Dann mird Hilfs- 
Staatsanwalt Bottum die Reihe der 
Plaidoyers 
wahrſcheinlich Dienſtag, ſchließen, ſo 


Anfang nächſter Woche, 


daß die Geſchworenen, nachdem Richter 
Iuthill ihnen am Mittwoch die gejeß- | 


lichen. Initruftionen ertheilt, jich zur | 


Berathung zurüdziehen werden. Die 


erite Rede für Daniel Coughlin begann | 


Anwalt Donahue heute unmittelbar, 


nachdem Richter Tuthill die Gerichts= | 


jitung eröffnet hatte. Heute zum erjten 
Male waren auch die beiden Kleinen 
Kinder Daniel Coughlins im Gericht3- 
faal, die mit ihrem Großvater auf den 
zwei vorderjten Stühlen unmittelbar 
inter den Vertheidigern fahen. „Die 


Anklage in diefen Falle,“ jo begann | 
der Redner, „ruht auf bösmwilligen Anz | 
ftrengungen von Adpofaten und meins | 
eidigen Yusjagen beitochener Zeugen, | 
die für den ermordeten Dr. Eronin ein | 


Menichenopfer fuchen.” Herr Donahue 
ariff dann in heftiger Weife die Mie- 


thode der Anklagebehörde an, und jchil- | 


derte den Angeklagten al3 einen un= 
Ihuldigen und ungerechter Weife ver- 








folgten Menfchen. Seiner Anficht nad) | 
fei e8 nicht erwiefen, daß DanielCough> | 


lin oder Martin Burke 


oder Patrid | 


Eooney in jener Nacht vom 4. zum 5. | 


Mai 1839 draußen in Edgewater ge- 
mweien. Bolizift Kohn Way habe drei 
Männer und den Wagen zwar gejehen, 
aber er habe nicht behauptet, daß er 
einen der drei Genannten jah. Mit gro— 


Ber Emphafe jchilderte er die ganze | 


Anklage als eine Verfchmwörung, die 


in der 


Des Weiteren ging der Vertheidiger 
dann auf Frank Bardeensgeugniß ein. 
Er behauptete, Frank Bardeen ei ein 


Sonderling, ein Menfch, bei dem ed im | 
Oberftübchen nicht ganz in Ordnung | 


fei, ınd deffen romanhafter Erzählung 
man feinen Glauben jchenfen fünne. 
Aus der Thatfache, daß Bardeen nichts 
bon der Medizin hält und erklärt hat, 
er würde feinen Arzt zu Rathe ziehen, 
wenn eines feiner Kinder an der Diph- 
theritis oder an den Poden frank dar= 
nieberläge, glaubte der Vertheidiger zu 
dem Schluß berechtigt zu fein, daß 
Bardeen ein ganz Jeltfamer Glauben3- 
fanatifer fer, und feine Yusjage, er 
habe Gouahlin in jener Nacht draußen 
bon der Thür der Edgemwater Eleftri- 
zitätswerfe aus gefehen, jet unglaub- 
lich und unwahrscheinlich. Bardeen fei 
in jener Nacht gar nicht in Edgemwater 
gewefen. Welche Motive den Zeugen 
veranlaßt haben follten, die ganze Ge— 
Tchichte zu erfinden, die Coughlin in’s 
Verderben bringen müßte, da3 zu er- 
Hlären, war Herr Donahue nicht im 


Sheffield Ave.-Bolizeijtation | 
gegen Couahlin ausgehedt worden fei. | 








| Arm jehr 


Advofat Darrow jpridht für Preu— | 


dergaſt. 


Richter Brentano behält ſich die 


Entſcheidung bis Samſtag vor. 


Heute Mittag furz nach 12 Uhr bes | 


endete Clarence Darromw jeine glänzen 


de Vertheidigungsrede zu Öunften eis 


nes neuen Brozelfes für Prendergaii. 
&3 mar geitern und heute zum erjten 
SNale, dat der erwähnte Vertheidiger 
in der tragijchen Prendergajts Affaire 
das Wort ergriff und wenn es ihm 
auh faum gelang Beweismaterial, 
teelches nicht jchon Früher von den’der- 
toeidigern benüßt worden war, in Die 


Verhandlung einzuführen, fo vermoch- | 


te do die außerordentliche Nedners 
gabe des unerwartet in die Schranten 


getretenen Vertheidigers vieles, was | 


ſonſt ohne tieferes Intereſſe und nach— 
haltige Wirkung im Redewuſt 
langen Verhandlung vorübergegangen 
wäre, in einem anderen, helleren Lichte 
erſcheinen zu laſſen und für den Ver— 
urtheilten in günſtigem Sinne auszu— 
nützen. Es gelang ihm alle Umſtände, 
die für die Wahnſinnstheorie in'sFeld 
geführt werden konnten, ſo zuſammen— 


zudrängen und in ſo ruhig-ſachlicher 


und doch zugleich zu Herzen gehender 


Logik zu behandeln, daß ſeine Argu-— 


mente augenſcheinlich tiefen Eindruck 
auf den Richter zu machen ſchienen. 
Daß ihm dieſes bei den weiblichen Zu— 
hörern voll und ganz gelungen war, 
bewieſen die Thränen, die man über— 
all in ſchönen Augen glänzen ſah. Un— 


läugbare Wirkung erzielte auch ſeine 


Schilderung von dem Fortſchritt der 
Humanität gegenüber wahnſinnigen 


Verbrechern, die in früheren Jahrhun— 


derten, gerädert, in ſiedendes Oel ge— 
worfen, verbrannt und gefoltert wur— 
den. Er wies nach, daß ſich mit der 
fortſchreitenden Ziviliſation eine im— 


mer zunehmende Milde gegenüber den 


mit einer fixen Idee oder einer Manie 
behafteter Verbrechern bemerkbar 


mache, und daß vieles was heute von 


dem Geſetz als gerecht anerkannt iſt, 
ſpäteren Zeiten als grauſame Barba— 


rei erſcheinen wird, genau ſo, wie die 
Vergangenheit der Jetztzeit erſcheint. 
* 8 nv ö ) ” 


Richter Brentano, der von einem hef- 
tigen Rheumatismus in feinem linfen 
geplagt ift und 
fürchtet feine Krankheit könnte 


einfluffen, vertagte die Verhandlung 
bis Samftag 10 Uhr. 3 jteht: 


Wort ob, ein neuer Prozeß bemilligt 
werden joll oder'nicht, endlich geipro= 
dien werden wird, 


Die „armen“ ftädtiihen Angeitell: 
ten. 

In den verſchiedenen Amtsſtuben des 

Rathhauſes herrſchte heute Vormittag 


unter den Angeſtellten wegen der in der 


Stande. Er wiederholte wieder und 


immer wieder ſeine Behauptung, die 


ganze Geſchichte ſei unwahrſcheinlich 


und von Anfang bis zu Ende erdichtet. 


Zum Strike der Bauſchreiner. 


An dem großen Neubau, Ecke der 


LaSalle u. Waſhington Str., herrſch— 


Bau bewachenden Polizei keinenGrund 


zum Cinfchreiten zu geben; im Uebri-— it mit der in Auslicht geitellten Ver— 


gen find die Strite-fomites nach mie 
por zur Gtelle. 


Unionleute find angeblich an der Ars | 


beit, während die Zahl der Gtrifer 
nehr al3 da& Doppelte beträgt. 
Die Angelegenheit hat fich inzimis 


Ungefähr 50 Nicht: | 


jchen fo zugefpigt, daß möglicherweife | 


| 


cu die übrigen, im Gebäude beichäf- 
tigten UnionsHandmwerfer die Arbeit 
niederlegen, wie 3. B. die Baufchloifer, 
Klempner u. U. Am Donnerftag halten 


tie organifirten Zimmerleute von Chis | 


caqo eine Maffenverfammlung ab und 
heute Abend tritt der Baus©emwerf- 
ichaftzrath zufammen, um über bie 
einzufchlagende Tattif zu entjcheiden. 

Gegen 8 Uhr heute Morgen geries 
!hen ein Union» und ein Nicht-Union= 
mann vor dem Bau in eine hitige De— 
batte, welche mit der Verhaftung bei- 
der endete. Um 9 Uhr bradte einer 
ter Kontraftoren drei Nicht-Union- 
feute in einer Drofchfe und e3 gelang 
ihm, diefelben ohne Störung in das 
Gebäude zu befördern. 

James %. Odafey, Wm. Eftardus 
und Chas. Brobant, die drei gejtern 
perhafteten Strifer, erſchienen heute 
por dem Richter Bradmell, doch murbe 
das Verhör big zum 22. d. Mi3. ver- 


Tchoben. 
Neue Blatternfälle 


gelangten heute bis 2 Uhr Nachmittags 


das Kojt- und Logirhaus des Defter- ' aus folgenden Häufern zur Anzeige: 


aqud von Landzleut | 
un. a ı ner, 28 Jahre alt; Nr. 638 ©. Weltern 


Nr. 1213 W. 15. Str., Charles Wag- 


Ape., Erneft 8. Rouffeau, 25 Jahre 


alt. 


* Der Name bez geftern früh 


| 


bon | 


neuen jährligen Vermilligungs-Bor- 


der | 


deshalb | 
die | 
wichtige Entſcheidung die in feinen | 
| Händen liegt in irgend einer Weife bes | 


zu | 
erwarten, daß dann das entjcheidende | 


« Unzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


6. Jahrgang. — Nr. 43 


Ein gefährlicher Burſche. 
Steckt drei Ställe in Brand und 
verſucht ſeinen Arbeitgeber 
umzubringen. 

Georg H. Mead, welcher yeute Mor- 
gen unter der Antlage des Dieditahlz 
und des Iragen3 verborgener Waffen 
vor Richter White ſtand, muß als ein 
in hohem Grade gefährlicher Charatier 
bezeichnet werden. Er war zu wieder— 
holten Malen bei den Brüdern Andrew 
und Freeman Dunning in dem Town 
gleichen Namens angeſtellt. Bei dieſer 
Gelegenheit kam es zwiſchen ihm und 
ſeinen Arbeitsgebern zu Mißhellig— 
keiten, die zu ſeiner Entlaſſung führ— 
ten. Seit dieſer Zeit füllte ſich ſein 
Kopf mitRachegedanken gegen ſeine bei— 
denArbeitsgeber. Er ſchrieb einen Brief 
an einen in dem Town Dunning leben— 
den Mann, Namens Diamond, daß er 
beabſichtige Andrew Dunning umzu— 
bringen. Er wurde mehrere Male in 
dem genannten Town geſehen, und bei 
dieſer Gelegenheit brannten in verdäch— 
tiger Weiſe drei den Dunnings gehö— 

rige Ställe ab, ſo daß der Verdacht, 
Maead ſei der Brandſtifter, nur allzu 
gerechtfertigt erſcheint. Ehe der letzte 
Stall abbrannte, wurde aus demſel— 

ben ein Ueberzieher geſtohlen, den der 
Verhaftete noch auf dem Leibe trug, 
als er vor den Richter geführt wurde. 
Letzten Samſtag kam er nun in das 
ı Haus von Andrew Dunning, und mähs 
ı rend er mit dem letteren |prach, hielt 
| er in auffälliger Weife beftändig feine 
Hand in der rechten Rodtafche. Da man 
bereit3 lange auf die Gelegenheit ges 
| wartet hatte, feiner habhaft zu mer= 
ı den, wurde im aller Stille ein Bolizift 
| herbeigeholt. Bei feiner Verhaftung er= 
| aab fich, dat er in der Tafche, in wel: 
cher er beitändig feine Hand hielt, ei= 
ı nen jcharfgeladenen Revolver und in 
einer anderen ein bligendes Rafirmef- 
jer trug. Richter White ftellte den An» 
eflagten, bis die Anklage wegen 
Mordverfuh und Branditiftuna mit 
' genügendem VBemweismaterial verfehen 
| ift, wegen Diebitahls des erwähnten 
Ueberziehers vorläufig unter $300 
Bürafchaft und überwieg ihn dem 
| Kriminalgerihte. Die Verhandlung 
megen der anderen Antlagen ilt "auf 
Samftag, den 24. Febr., verfchoben. 


— —— — — 


Feuermarſchall Swenies Abſichten. 


Es verlautet, daß Feuermarſchall 
Swenie mit der Abſicht umgeht, ſein 
Amt niederzulegen. Als Grund für 
dieſen Schritt wird Sweenies vor ge— 
ſchrittenes Alter und deſſen angegrif— 
fene Geſundheit angegeben. Im Falle 

von Swenies Ausſcheidung aus ſeiner 
Stellung würde deſſen erſter Gehilfe 
Muſham, der mit den betr. Amtspflich— 
ten vollſtändig vertraut iſt, zum Feuer— 

marſchall ernannt werden. Die Penſion 
des Feuermarſchalls beträgt 83000 pro 
' Jahr. 


lage empfohlenen Herabjegung der Ges | 


hälter um 10 Prozent eine ziemlich ge= 
drüdte Stimmung. 


Einfluffes der Aldermen ihrer 
Mards gegen die Annahme der beab- 
ſichtigten Gehaltsherabſetzung ſeitens 
des Stadtraths. Andere wieder ſpre— 
chen die Abſicht aus, ſich in ihr Schick— 
ſal fügen zu wollen. 

Beſonders böſes Blut ſcheint die an— 


te heute mehrRube als geftern, obgleich | gefündigte Beichneidung Der Gehälter | 
die ftri 2 ute ampf | : ’s henhiiaht: 
sen weg tes zu verurſachen, da die beabſichtigte 


ſie handelt es ſich nur darum, der den Ju 20 Prozent betragen foll. 


unter den Angeitellten des Wafleranı- 
Herabfegung dort in vielen Fällen big 


Geſundheits-Kommiſſär Reynolds 
milligung von $25,000 für die Befüm- 
pfung anjtedender Krankheiten jehr zu= 
frieden. 

Die Ausfegung von $31,000 für die 
Vollendung der im Bau begriffenen 


Brüde über den Fluß an ©. Halited | 
Str. wird als viel zu niedrig betrach- | 


tet, da die Yertigftellung diefe3 Baues 
nad) Anfiht von Sachverftändigen we— 
nigften3 die Summe von $431,000 be= 
nöthigt. „ 

Für die Zmeig-Waflerämter in Hyde 
Parf und Lafe hat der Finanz-Aus— 
Ihuß im Ganzen die Summe von $46,- 
610 in der®eriilligungd-VBorlage au3- 
gejebt, welchen Betrag man leicht er= 


Iparen fünnte, wenn die MWaiferiteuer | 


aus jenen Vorjtadtbezirfen im Nath- 


haufe entgegengenommen würde. Leb= | 


tere3 müffen die Steuerzahler von Lake 
View thun, mo die Einfaffirung der 
Maflertare mit feinen Untoften- ver- 
fnüpft ift. 

Die befagte Vorlage wird mohl nod) 
manche Wenderung erfahren müllen, | 
ehe fie vom Stadtrath endgültig anges | 
nommen wird. 


Bedauerliher NUnfall. 


Bon einem bedauerlihen lnfalle 
wurde heute Vormittag, furz por Yilhr, 
der unter der norwegischen Bevölferuiig 
mobhlbefannte Mufiter James F. Bod- 
fer betroffen, während er die ©. Beoria | 
Str. entlang ging. Der Seitenmen 
war jo jchlüpfrig, daB der Bejahrte 
Mann faum zu gehen vermochte und 
por dem Haufe Nr. 112 plößlich au3- 
glitt und zu Boden fiel. Er trug au— 
Ber einigen jchmierzhaften Kontufionen 
einen Bruch der linfen Hüfte davon, fo 


einem Vorortszuge der Northweftern | dah es ihm unmöglich war, jeinen Weg | 


Bahn überfahrenen Jungen ift Guftan | fortzufeen. 


Ein Ambulanzwagen | 


Hahn. Der Getübtete war 15 Jahre | ichaffte den Verlegten nad) dem Coun= 


alt. Das Verbift der Coroner3-&e- 
[chworenen lautet dahin, daß der Junge 
dur unvorfichtigesAhfpringen von der 

dam N 


tphofpital, wo ihm alle nur mögliche | 


ahre alt und wohnt in dem Haufe 
37.324 ©. Artiana Sit, * 


Hilfe zu Theil wurde. Bodker iſt 3 


_d untauglid 


Kurz und Neu. 


t . Einige derſelben 
drohen mit der Geltendmachung des 
reſp. 


* Herr A. H. Lane, der Vorſteher 
der öffentlichen Schulen, iſt nach Rich— 
mond, Va., abgereiſt, wo er der zur 
Zeit dort tagenden National-Konven— 
tion der Schulvorſteher der Ver. Staa— 
ten bejwohnt. 
| * Die Zöglinge der Hodhichule im 
' 2afe View feiern morgen Wafhingtons 
Geburtstag. Sie werden fih im Audts 
| torium verfammeln, wo ein intereffan 
| tes, aus vatriotifchen Gefangs- und 
| deflamatorifchen Vorträgen bejtehen 
| des Programm zur Mufführung ges 

langt. 

FM, %. Cochrane wurde zum Clerk 
für die Austellung von Bauerlaubniß» 
| fcheinen im ftädtifchen Bauamt, an 

Stelle von Ihos. W. Prior ernannt, 
| welcher refignirt hat, um die Gejchäft3=- 
| führung desSchiller-Theater3 zu übers 
| nehmen. 
|  * Der frühere County-Kommiffär 
| Kelly wurde an Stelle von %. 9. Nas 

pier, welcher entlaffen worden mar, 
| zum Chef-Elerf für die Ausftellung 
| bon Erlaubnißfcheinen im ftäbtifchen 
| Wafleramt ernannt. 


| * HeuteAbend findet in derftimballs 
| Halle, Nr. 243—253 Wabafh Ube., die 
| dritte mufifalifche Soiree der Balat- 
| fa’ihen Mufif-Afademie ftatt. Ein 
| ausgefuchtes Programm gelangt zur 
| Durchführung. 
|  * Das diesjährige Stiftungzfeft, 
| welches der Orden der Pythias-Ritter 
| geitern Abend im Auditorium beging, 
geitaltete fich zu einem großartigen Er- 
folg. Der riefige Zufchauerraum war 
bis auf den legten Plab befegt. Die 
Herren Charles T. Bourgogne, Frant 
M. Burrougbs, Kohn %. Brown und 
Sohn W. Green hielten begeijterte Re= 
den. Die übrigen Nummern des Pro- 
grammz, hauptjählich aus Mufif- und 
Gejangönummern beitehend, wurden 
in gediegener Weije zur Ausführung 
gebracht. 
* Der Poliziſt James Roberts von 


der Maxwell Str.Station verſuchte 


während der vergangenen Nacht an der 
Ecke von Halſted und 14. Str. auf ei— 
nen in Bewegung befindlichen Pferde— 
bahnwagen zu ſpringen, glitt aber aus 
und fiel auf das Straßenpflaſter, wo 
er mit gebrochenem rechten Arm beſin— 
nungslos liegen blieb. Man ſchaffte 
den Verunglückten mittelſt ner Dtoſch⸗ 
ke nach ſeiner Wohnung, Nr. 620 Blue 
Island Ave., und ließ ſofort ärztliche 
Hilfe kommen. Die — ED 
den Beamten längere Zeit zum Dienſte 
u». 





rer 


" Die Milwaukee & St. Paul⸗ 
Bahn-Ordinan;. 


Nach zweiflündiger hißiger Deballe an- 
genommen, 


Mehrere Deto-Botichaften des 
Alayors. 


Die Bewilligungen für ale Departements 
bedeutend befchnitten. 


Der Bericht des Sinanz-Komites. 


Der Mayor hat jet wieder eine 
Gelegenheit, an den Gtabdtrath, eine 
Vetobotichaft zu jchiden. 


l SS 5 ß 
angenommen; dagegen ging ſein zwei— 


| früheren Ald. Beter Mahr ehrte 


ter Untrag, daß -die an Bahnhöfen und 
Straßenfreuzungen ftationirten Poli— 
zilten von den betreffenden Bahnge- 
jelfchaften bezahlt werden jollen, an’3 
Suftizfomite. 

Ald. Gallagher brachte einen Antrag 
ein, in’dem er die Cinfeßung eines 
Spezialfomites verlangt, um die Aus— 
aaben für Qampen-Reparaturen, wel— 
che die enorme Höhe von $90,092 errei= 
chen, nacdhzurechnen. Wie e& in dem 


| Erpfofion und Feuer an der 63. Sftahe. | 
— | Arrangement?-KRomite auch diegmaf di: | 


Gallaaber’ichen Antrag heißt, Hat der | 


trust von diefem Gelde die Summe | 
Öastrujt von bie] | während der vergangenen Nacht 


bon $31,034 geichludt. 
Das Andenken an den verjtorbenen 
der 


| Stadtrath durch einen Beileidsbefchluß | 


Sn der ges | 


ftrigen Sigung des StabtrathS wurde | 
nämlich mit 40 gegen 24 Stimmen Die | 


von Alb. Pomers eingebrachte Ordi— 
nanz angenommen, durch welche der 
Milwaute & St. Paul-Bahn 
Iheil der Carroll Ave. weitlic) 
der Halfted Str. zugeitanden mird, 
wofür die Bahngejellichaft Die Ver- 
pflihtung übernimmt, Wayman Str. 
von der Haljted bis Sangamon Str. 
auf ihre Koften durchzubauen. Die 
Debatte, welche der Annahme Diefer 
Ordinanz boraufging, war ungemein 
bitig, bejonders energifch opponirten 
die Ald. O'Neill, MeGillen, Madden, 
Mann und Kent. Aber alle ihre par— 
lamentariſchen Schachzüge ſcheiterten 
an der kompaktien Mehrheit derStadt— 
rathsmitglieder. 

Fur die Ordinanz ſtimmten die fol— 
genden Aldermen: Coughlin, Epſtean, 
Horan, Beſt, Smith, Wall, Coole, W. 
J. O'Neill, Bidwill, Schuhmacher, 
Dorman, Morriſon, Campbell, Swi— 
gart, Keats Kennedh, Ryan, Reddick, 
Runz, Goſſelin, Powers, Gallagher, 
Pottyoff, Ernſt, Muelhoefer, Larſon, 
Wadsworth, Veck, Sexton, Kleinecle, 
Finktler, Lutter, Hauſſen, Conway, 
Sayle, Ackerman, Uteſch, Francis, 
Howell, Bartine. —0. 

Dagegen: Wiarrenner, Hepburn, 
Madden, Vogt, Stuckart, Reed, Loeff— 
ler, Rohde, Kent, Knowles, Ellert, 
Mahoney, Brennan, Hage, MeGillen, 
Tripp, Kelly, Mulcahy, Kenny, Noble, 
Kerr, Mann, epherd, J. O'Neill. 
—24, 

Aid. MeSillen vertrat den Gtands 
puntt, daß man der Diilmautee & St. 
Baul-Bahnaefelicajt nicht eher etwas 
gewähren jolle, al3 bis fie fi bazu 
perftehe, ihre Geieife an den Straßen: 
freuzungen höherzulegen. 63 wurde 
ton mehreren Qloermen jogar ziemli‘) 
unverblumt angedeutet, day Die Ordi- 
nanz feinen anderen Zwei habe, als 


der Bahngeſellſchaft Carroll Abenue in. 


die Hände zu ſpielen. Die Befürwor— 
ter der Ordinanz, an deren Spitze 
diesmal die Ald. Powers, Gallagher 
und Swigart marſchirten, wollten 
aber nicht durch Argumente überzeugt 
werden. Alles was ſie zugaben, war, 
daß ſie ſich mit einigen von Ald. Me— 
Gillen eingebrachten Verbeſſerungsan— 
trägen einverſtanden erklär.en. Dieſe 
Anträge beſagen, daß die Wayman 
Straße bis zu einer Breite von 50 
Fuß ausgebaut werden muß, ferner 
daß alle ſpäteren auf die Höherlegung 
der Bahngeleiſe bezüglichen Geſetze 
auch auf dieſe Orbinanz Anwendung 
finden ſollen, und daß ſchließlich von 


ein 


von Verwilligungs-Vorlage, 


JJ ———— * 
Noſllektoren-Dept 


der Bahngeſellſchaft eine Bürgſchafts- 


fumme in Hohe von $100,009 Hinter= | 


ANGDE BSOLE OINIR. 2.04.0000 


legt werden muß. Nah Schiuß der 
Stadtratgefißung erflärie der Mayor: 
„sch werde die Ordinanz 
ſtimmi vetiren.“ 


ganz be⸗ 


Nicht weniger als 44 Ordinanzen 


betreffs Widerrufs von Spezialſteuer 


Ordinanzen ſind vom Mayhor vetirt 


worden. In Verbindung mit 


dieſen 


Spezialſteuervorlagen hat die Stadt 


ana 
Dar, 


nämlich bereit3 die Summe von 


Reinigung 


000 verausgabi und in der Vetoboi— 
I&haft madjt der Manor die Yldermen | 
| Minus Paar aus anderen Quellen 140,609.00 


darauf aufmerffan, daß er in Zulunft 
alle 


joldjen Widerrufs-Drdinanzen | 


mit jeinem Veto belegen wird, in FFäls | 
len wo die Stadt jich bereits in Une: | 


foiten geitürzt bat. 


Huc) bie in der vorlekten Sikung 


* 


angenommene Hauſirer-Ordinanz kam 


mit dem Veto des Mayors an 
Stadtrath zurück. Die O 
ſchlägt bekanntlich 

der Lizenzgebühren für Haufirer mit 
Wagen pon $25 auf $10 per Kabr vor. 
Dieſe Herabiekung mwürse für die 
Stadt einen Berluft von über 822.000 
im Oefolge haben. Die Ordinan: wur: 
de dem Finanz-Komite überwieſen. 

Die übliche Lifte der in der letzten 
Mode an den Eiſenbahnkreuzungen 
vorgekommenen Unfälle kam darauf zur 
Verleſung und wurde dem Spezialko— 
mite für Geleiſeerhöhung „jum Nach— 
denken“ überwieſen. Nicht weniger als 
6 Unfälle, einer dabon mit tödtlichem 
Verlauf, ſind in der Zeit vom 14. bis 
18. Februar an den Eiſenbahnkreu— 
zungen paſſirt. 

Einem Verlangen? GErnſts ent— 
ſprechend, übermittelte Ober-Baukom— 
miſſär Jones ſeinen Bericht über die 
Einnahmen und Ausgaben des ſtädti 
ſchen Waſſerdepartements für das leh⸗ 
te Jahr. An Waſſerſteuern wurden im 
legten Jahr $2,312,455.87 eingenom- 
men. Die Ausgaben für Gesilfen 
men. Die Ausgaben fir Gehälter und 
Bureauunfoften betrugen $99,408.38, 
fonftige Ausgaben für Drudiachen 
u.j.m. $6150; dazu tommt no der 
Abzug von 3} Prozent für die Kollet- 
tirung der Waflerfteuern, welcher Ap- 


ven 


RL Minus Baar 
rdinanz 
eine Herabſetzung 


zug einen Geſammtbetrag von $105- 


558 repräſentirt. 

Auf Antrag Ald. Campbells wurde 
der Korporations-Anwalt angewieſen, 
eine Ordinanz auszuarbeiten, des 
Snhalts, daß alles Vieh, das mit der 
Klauenſeuche behaftet, in den Viehhö— 
fen angetroffen wird, ſofort getödtet 
werde. 

Ald. Goughlins Antrag, welcher den 
Comptroller ermächtigt, bis zur näch— 
ſten Sitßzung eine Zuſammenſtellung 
der von den Straßenbahngeſellſchaften 

im lehien Jahre an die Stadt bezahlien 
Lizenzgebühren einzureichen, wurde 


Brückenbauten 


für die Hinterbliebenen. 
wurde noch die vielbeſprochene und 
immer wieder verſchobene Rechnung 
von H. J. Jaxon erledigt, indem der 
Bericht des Finanz-Komites, der 
Auszahlung von 531578 an den Ge— 
nannten empfiehlt, angenommen wur— 
d 


wie ſie vom 
Finanz-Komite feſtgeſetzt worden 
dem Stadtrath unterbreitete, kam 


Auseinanderſetzung zwiſchen ihm und 
Ald. MeGillen. Letzterer machte den 
Republikanern den Vorwurf, daß ſie 
der demokratiſchen Adminiſtration Un— 
gelegenheiten bereiten wollten. Ald. 
Madden erwiderte darauf, 


Schließlich ee en 
— mauern des Gebäudes ſind ſtehen ge— 


e. | 
13 Ald. Madden die diesjährige | 
—* | um 11 Uhr 30 Minuten, al3 der Nacht- 


iſt, 
es 


zu einer ziemlich ſcharfen pecſönlichen 


daß Das | 


Der Fenerdämon, 


Das große Helchäftsgebäude von „Norton 


Jros“, an der River Siraße voll: 
flündig zerllört. 
Der Befammtichaden auf $200,: 
000 veranichlagt. 


Eine verheerende Feuersbrunſt 
das 
große ſechsſtöckige Geſchäftsgebäude 
der Firma Norton Bros., Nr. 3646 
River Str., in Schutt und Aſche ver— 
wandelt. Nur die nackten Umfaſſungs— 


| blieben. Der Gejammtverluft wird auf 


| nahezu $200,000 veranschlagt, tft 


die | angeblich durch Berficherung zur vollen 


aber 


ı Höhe gebedt. Die gejhädigte (Firma be> 





legte Finanz-fomite die Einnahmen |! 
der Stadt beträghtlich überfhägt und | 


dadurch die augendlidliche ungünftiae | a, — u 

; da er fürchtete, daß der Heizer Chriſt. 
ı Baterfon, der die Nachtwache 
| nod) im Gebäude jein könne. Demfels | 


Finanzlage mitverfchulvet habe. Die 
Berathung der Verwilligungsvorlage 
wird den Stadtrath in der nächſten, 


als Spezialſitzung für dieſen Zweck an- ben woe 
z ; zeitig in Sicherheit zu 


beraumten Gibung beichäftigen. 


Unter den Empfehlungen, welche das | 


Finanz-Komite dem Stadtrath macht, 
ſind beſonders 


die folgenden erwäh-⸗ 


nenswerth. Zunächſt ſollen, wie ſchon 
berichtet wurde, die Gehälter aller ſtäd-⸗ 


tiſchen Angeſtellten, die mehr als 5900 th 
erſten Alarm mußte bald ein General- 
alarm folgen, da die Flammen, durch 
angefacht, 


Gehalt beziehen, um 10 Prozent her— 
untergeſetzt werden. Von dieſem Vor— 


ſchlage ſollen allerdings die Beamten | 
der Polizei und Feuerwehr ausgenom-⸗ 


men ſein. 
laſſung von drei Inſpektoren und der 
Hälfte der Geheimpoliziſten in derZen— 
tral-Polizeiſtation empfohlen. 
Feuer-Departement ſollen, den Vor— 


2 
Sm | 
ı ten. 


Aukerdem mird Die Ent: | 9 N Mi 
| Fenerwehr mußten fi 


trieb die Yabrifation von Konjerben- 
Büclen und auch von Badmwaaren 
in ausgedehnten Maßitabe. Es war 


wächter Abraham Roje aus einem Ge- 
pädraum in der eriten Etage Flame 
men und Rauch herbordringen 
Dhne einen Augenblid mit der Unter: 
fuhung zu verlieren, gab der Wächter 


fofort den Feueraların. NIS er nach dem | 
Gebäude zurüdtehrte, hatte Das Feuer | 
bereit3 jolche Fortichritie gemadt, daß | 


Pe he ee ı hofen3 Halle 
e3 fait unmdalic) erjchien, in das ne | hojens Halle, 
q J 


hat | 


Jah. | 


1 





' dem Teite das 





nere einzubringen. Troßbem badnie fich | 
der mutdige Mann einenWeg durch den | 
dichten Rauch bis in das Souterrain, | 


hatte, | . ; — — 
nr] Gelegenheit von den Mitaliedern der 


ben war es jedoch gelungen, ſich recht- 


bringen. Es 


dauerte nahezu 20 Minuten, ehe die | 


—5 a g, - 5 Y r 3 
Feuerwehr auf der Brandſtelle erſchien. a ee : 
> ſch zert verſpriht unſtreitig ein äußerſt ge— 


das Gebäude vielleicht gerettet werden nußreiches Ereigniß auf dem Gebiete 


Nach der Anſicht des Wächters hätte 


können, wenn die Löſchmannſchaften 


früher zur Stelle geweſen wären. Dem 


den heftig wehenden Wind 


bereits ſämmtliche ſechs Stockwerke er- 


griffen hatten. Die Anſtrengungen 
darauf 


DIL 
be- 


| ipränten, Die benachbarten Gebäude 


Ichlägen des Finanz=Romites zufolge, | 


die Gehälter aller högeren Beamten, 


vom Chef bis zu den Lieutenants her= | 10 N * 
Werkſtatt, in der das Feuer willkom— 
mene Nahrung fand. Die Löſchmann— 


unter, um 10 Prozent reduzirt werden. 

Die für diz berjehiedenen Departe- 
ments bemilligten Summen find fol- 
gende: ; 

Appropristion Für 1894. 
Aandepartement. uncaneccn. v47.050.00 
KR —— — 510,80 
Stadtelerk.. 15,300.00 
Kontingentjond. 12,172.68 
Kolteftionsfojten 64,920.96 


Allgemein Appropriation. 


Dept. für öffentliche Arbeiten. 
Straßenreinigung. 785,410.0) 
Straßenreparaturen. . . . . . . . .. 0, 00. 0 
Heparatür von Zeitenwegen.. 10,000.0) 
Reparetur von Brücen und — 

dergleichen 112,500.00 
97,218.23 
Gehälter für Brüdendreher.... 


Mo lferdepartement. 


56,140,00 
Antpektoren: Dept 33,350.0) 
Dieter.... 


21,120,00 
6,000.00 


ER Sean $1,512,042.00 
BEDERERI  .  S 53,140,43).00 
Feuerwe 1.126,510.00 

95,359.00 


Tomi of Yare 


42.220.00 | 
| den im Einzelnen wie folgt: 


Abzugskanal-Fond. 


Gehälter 8 37. 7903 3 


133, 000. 00 


8211,203.33 
$ 71,293.32 
Straßenlampenfond. 
3450,000.00 
85,000.00 
140, 000. 00 


ür Gaslampen 
Del und PBerroleum.......... * 
Clektriſches Licht 


$675,000.00 | 


809,000.00 


5375,000.09 
Gehälter, 

Mayaıs O 13,579.00 
Comptrollers Oifice 
Rechtsdepartement 
Stadtelerk 
WOBEI. 22a 
Stadtkollektor 
Stadtarzt 
EN a * 


21,570.00 
28,050.00 


3,600.00 


$ 209,670.00 

Minns Baar aus Generaliond r 
\ 140,000.00 
5  69,670.00 


Flußverbeſſerung 20,400.00 


An SJinjen fir Bouds........ 1,035,220.00 | gung I u  TURAU 5 
Kopf in's Freie. Glücklicherweiſe 
255,000.00 | 

20,400.00 | 


Bezantung von 
theilen 
Peozeßkoſten 
Veffentliche Bibliothek 
Schuldepartement 


Zahlungsur— 


491,580. 00 
5,915,800.00 
— 

Briefe von Mütt 
11816 VOR MIUTIEEN 
sprechen mit — 
warmen Wor- 
tcn von dem, 
was Scott’s 
Emulsion für 
ihre schwa- 
chen und 
kränklichen 
Rinder gethan f4 
hat. Ihr Ge- 
brauch. hat 
Tausenden die — — 
blühendste Gesundheit wiederge- 
geben. 


seotts Emulsion 


von Leberthran mit Hyperphospha- 
ton wird mit grossem Erfolg ange- 
wandt bei allen Leiden, die an dem 
\Fleisch und der Kraft des Körpers 
„ehren. Den Kleinen mundet sic. 
une tet von Srott &bayne. N. Y. Alle Apatheker, 


3),910.00 |? zu! 
 thigen Raum für die Feuerwehr freis | B, en Ar - 
| Ehriftian Meter über da® Ihema: Ge— 
26,950.00 | Bezug auf Orundeigenthum”, | 
i2,490.00 | 


111,090.00 | 


DIT 


den 
phiſche Abtheilung mit werthvollem 
Maſchinenmaterial, ſowie die Farben— 


einen ſchweren Stand. Ihre durchnäß— 


mit einer feſten Eiskruſte überzogen, ſo 


geführt werden konnten. Man war zu— 


dem gezwungen, auf die Dächer der | 
Nachbarhäufer zu Hlettern und bon hier | 
auf | 
zu | 
merfen. Einzelne Funfen flog:n viele | 
Straßengepierte mweit und fielen auf ı 
die umliegenden Dächer hinab, i09 jie | 


aus unausgejegt MWäfferjtrahlen 
das brennende Fabrik-Gebäude 


erſt allmählich erloſchen. Feuerwehrchef 


Swenie war ſelbſt auf der Brandſtelle 


und leitete perſönlich die Löſcharbeiten. 
—— TIrok der ſpäten Nachtſtunde hatten ſich 
et $1,054,725.65 | 


| Kontrolle gebradt, daß eine 
Ausdehnung nicht mehr zu befürchten | 
ftand. Nac} den Angaben desSefretärs | 
| der „Norton Bros. Co.*, Herrn W. 8. 





31,350,00 | 


28,030.00 | 
44,370.00 | 
22,580.00 | 
15,009.00 ‚ar * — —— 
gen Gebäude, Nr. 703-705 63. Str., 
der einen Schaden von | 
$1500 anrichtete. Die zahlreichen Be- | 
vol 3 Haufe? murden di J Le 
toohner bei Haufes murben Dur) bie nicht begrcifen, weshalb durch dieſelben 
leine vollſtändige Heilung erzielt wurde. 
N 34 — 3 — 
Or. Schoop ging einen Schritt weiz | 
ter und widmeie ſeine Zeit dem ſpeziellen 
Studium der Urſachen der ſich ſo ſtark 
Krankheiten. 


Tauſende von Neugierigen in den be— 
nachbarten Straßen angeſammelt, 


halten konnte. Der Verluſt des Gebäu-⸗ 
Inhalte iſt ein 


des mitſammt ſeinem 
totaler, und erſt nach 
Arbeit war der Brand ſoweit 


— 


unter 
weitere 


Gifford, ſtellt ſich der angerichtete Scha— 


Am Gebäude 
An Maſchinen 875,000 
Am Waarenbeftand..... $50,090 


Zolal 2.2202... 8200,000 


Das Waarenlager beitand vornehm- 
ih aus Konferven-Büchfen und einer 
großen Quantität von Welbleh. In 


+ 
.. 


die Geihäftsbücher und Werthpapiere 
im Betrage von mehreren Taufenden 
von Dollars. 


Arbeiter vorläufta ihre Beſchäftigung 


| verloren. Das niedergedrannte Gebäus | 
de war im Jahre 1871, bald nad) dem | 
Die | 
rauchgeihmwärzten fahlen Umfaflung?s | 


großen Teuer, errichtet worden. 
mauern müffen wahrjheinlich nieder: 
geriſſen werden. Din . 
infolge einer Kefiel-Erplofion ent⸗ 
ſtand geſtern Abend in dem vierſtöcki— 


ein Brand, 


laute Detonation in ungeheure Aufre— 


gung verſetzt. Alles ſtürzte Hals über 
iſt 


tein ernſtlicher Unfall zu beklagen, ob⸗— 


wohl faſt alle Fenſter in dem weitläu-⸗ 
| figen Gebäude zertrümmert 
Das Teuer felbit fonnte von derigeuer- | 


| wehr ohne große Mühe gelöfcht wer- 
den. Die Erplofion war burd) Die Lie- 


den. Während Ber allgemeinen Banit 
find mehreren Aausbewohnern Geld: 
beträge und Werthfachen von Schleish- 


| dieben entwendet worden. Ein Fıl.Ra- 


toline Zoyce büßte ihre Geldbörje ein, 
die $30 in Papiergeld enthielt. Aus 
dem im Haufe befindlichen Material- 
maarengelehäft von E. White & Sons 
wurben $200, und aus der Billardhal- 
le von George Beer: jogar 8600 ge— 
ſtohlen. 

Das Haus des Herrn George Bu— 
nert, Nr. 322 North Ave., wurde ge⸗ 
ſtern Abend durch Feuer um ungefähr 
330 beſchädigt. Ein weggeworfenes 
Streichholz ſoll zu dem unbedeutenden 
Brande Veranlaſſung gegeben haben. 


* Die Abendpoſt“ legt nicht ur 


auf den Juhalt, ſondern auch auf 
die ãußere Ausſtatiung des Blattes 
aropen Wert. ....... 3 


Boy | 


dem drohenden Verderben zu ret- 
‚sn der zweiten Etage der brennen | 
Fabrif befanden fich bie lit5ogras | 


jo | 
daß die Bolizei nur mit Mühe den nos | ' 
| leben“ und ein Vortrag des Iurners 


mebritündiger | — — 
tor | Deklamationen ete. Die Berfammlung | 
beginnt um 8 Uhr Abends und derEin— 


875,000 





wurden. 


ſtaltet. 


| chen. 
Ichaften hatten bei der falten Witterung | 


| erfreuen wird. 


| das Hriminalaericht aeftellt. 
Durd den Brand haben etwa 600 


Feite und Bergnügungen. 


TeutoniaLogeNr. 97, K. of P. 


Die obengenannte Loge wird 
nächſten Donnerſtag Abend, den 22. 
Februar, zu Ehren von Waſhingtons 
Geburtstag, in Brands Halle, 
Clark und Erie Str., ihren dritten 
großen Preis-Maskenball abhalten. 
Die bisherigen Maskenfeſte desVereins 
haben ſich ſtets eines glänzenden Er— 
folges zu erfreuen gehabt, und da das 


weitgehendſten Anſtrengungen gemacht 
zu 


hat, um alles bisher Dageweſene 
übertreffen, ſo wird ſich der diesjährige 
Maskenball ſicherlich als eine Karne— 
vals-Attraktion erſten Ranges erwei— 


fen. Für die beiten einzelnen Masten | 
ı und Grupvendarjtelungen find Hedeu- 
| tende Breife 
laſſene Faſchingsluſt und drollige Nar— 
rethei, die Alt und Jung in gleichen | 


ausgeſetzt worden. Ausge— 


Maße mit ſich ſortreißt, werden auf 
Szepter führen. 
Prinz Karneval wird ſicherlich mit ſei— 
nem, wenn auch etwas verſpäteten Em— 


pfange voll und ganz zufrieden ſein 


können. Alſo auf zum Maskenballe 
der Teutonia Loge! Der Eintritt ko— 
ftet 50 Cents pro Perſon. 


Richters Conzert. 


Hr. Otto W. Richter, der bekannte 
veranſtaltet 
am Samſtag, den 17.März, in Schön- 


Geſangvereins-Dirigent 


Ecke von Milwaukee 
und Aſhland Ave. ein großes Konzert, 
in welchem ausſchließlich von Hrn. 
Richter komponirte Lieder und Mu— 
ſilpieeen zur Aufführung gelangen 
werden. Hr. Richter wird bei dieſer 


von ihm dirigirten fünf Geſangsver— 
eine, ſowie vom Teutonia-Männer— 
chor und einem Quartett des Orpheus— 
Männercho:ts unterſtützt. Dieſes Kon— 


des Männexgeſangs zu werden. 
GardenCityLogeNr. 1163. 
Am vergangenen Samſtage hatte die 
Garden City Loge Nr. 1168, des K. of 
H.⸗Ordens, in Baers Halle, Ecke der 
Chicago und Milwaukee Ave., einen 
recht gemüthlichen Maskenball veran— 
Das aus den Herren J. Woll— 
mann, J. Biehl, G. Brocker, O. Apitz 
und A. Müller beſtehende Arrange— 
ments-Komite hatte im Verein mit den 
Herren Wi Stegemann, Julius Fritz, 
A. Leuſch, D. Laue, Theo. Lowe Alles 


gethan, um den Ball zu einem Erfolg 


in jeder Bedeutung des Wortes zu ma— 
Es war erſt früh am Morgen, 
als die lehten Paare den Tanzſaal ver— 


Ich ließen und auf ihren Geſichtern war zu 
ten Kleider wurden faſt augenblicklich 


leſen, daß ſie ſich vortrefflich auf dem 


| aroßen Mastenball der. Garden Eity 
daß aleBemwequngen nur langjam aus= | 


Loge amitfirt hatten. 


„Beiltig-Gemüthliche” 
Nord Bezirfs. 

Webermorgen, Donneritag, den 22. 
Yebruar, halten die zum ChicagoTurn- 
beztit gehörigen Zurnvereine Der Nord- 
jeite in der Lincoln-Iurnhade eine ge- 
meinschaftliche zeiftigegemüthliche Ver- 
fammlung ab, welche jich ohne Zweifel 
eines fehr zahlreichen Befuches Jeitens 
der hiejigen Turner und deren Freunde 
Das Programm ums 
m 


f 
ne 


de3 


faßt einen Vortrag de3 Turner 
Shmidkofer über Das Ihema: 
„Kommt, laffes ung unferen Kindern 


jege in | 
ſowie Muſik- und Geſangsbvorträge, 


Freigefprachen. 


ritt iſt frei. 


Wie ſich die Leſer der „Abendpoſt“ 
erinnern werden, wurde Albert 
Baler, ein bei der Adams Expreß Ge— 
ſellſchaft angeſtellter Collektor, am 13. 
Oktober vorigen Jahres in Market 
Str., nahe Pentecoſt Place, von Stra— 
ßenräubern angefallen und um den, 
der obengenannten Geſellſchaft gehöri— 
gen Geldbetrag von 8700 beraubt. Die 


2. 
n. 


v ech. In Ichtere fand die Erzählung Balers 
den feuerfejten Gemwölben befanden jich 


iiber den Hergang des Vorfalld, der 
fich ohne Zeugen abfpielte,, ftarf ver- 
dachtia. Er wurde verhaftet und vor 
Sein 


Vrozeß zog ſich Stark in Die Qänge, bi3 | 


er endlich gejtern vor Richter Burke 
und den Großgeicdjworenen zur Ent- 
ſcheidung kam. Der Ausſpruch der 
letzteren lautete auf „Nicht ſchuldig!“ 
ind Vaker iſt heute ein freier Mann. 


chroniſche 
entdeckt. 


mis. 02 
manig Sl 


vermehrenden chroniſchen 
Er jand, daß gewiſſe Nerven volljtän- | 
dige Kontrolle über den Magen, die 


Leber und Nieren und alle inneren Or } 
re . gane haben. 
berheizung des Keſſels der Heizungs-⸗ 
anlage im Souterrain veranlaßt wor⸗ 


Wenn dieſe Nerren ge— 
ſchwächt ſind, ſo kann der Magen die Nah- 
rung nicht verdauen, die Leber wird träge 
und das ganzeKöryerjoiten wird hinfäl- 
lig, da den Verdauungs-Organen die Ner— 
venkraft ſehlt. Dr. Schoop's Wieder— | 
berfteller ift ein Magen-, Zeber- und 
Nieren Heifmittel,melhesaufdieNerven, | 
welche dieſe Organekontrolliren, einwirkt. 
Dieſe Arznei iſt kein Nervine oder 
giftiges Nerdenreizmitel, ſondern dient 
zur Kräſtignng der Nerven und zur 
Hebung der Verdanungskräfte und heilt 
elle Magen- und Leberlciden durch die 
Entfernung der Urjachen. Ein Ber: 
ſuch wird Dich davon überzeunen. 
Su *rotheten oder iranco per Errre$ für $1.C0. 
beichreibt, n.cit VProben, 


| 
Der dentibe „Weg- 
werier zur Weirnöheit“, 
imelher tie Behandlung 
mit Dieser Krzuri genau 
oe merden en irgend eine 
8 Moöcere Frei verfandt, 
* — Man jchreibe an 


1* 


am | 


Ge | 


en | 
Der | 


Nur fein Thauwetter! 


fhwemmung. 


' Die Bewohner der Süpfeite, nahe 
ı Grand Groffing, jehen mit dem Ein- 
tritt oonThaumetter böfen Zeiten ent⸗ 
gegen. Die ſchlechte Drainage und 
tiefe Lage jener Gegend hat jchon mie- 
derholt bei Regengüflen und ftarfem 
Ihaumetter die Ueberfchmemmung der 
| Erdgejchoffe und Keller zur Folge ge= 
habt und die Ueberfchwemmung, wel⸗ 
che ſeiner Zeit durch Ueberfließen des 
großen Teiches nahe Burnſides er⸗ 
ſpigle und viele Häuſer jener Nachbar— 
ſchaft monatelang unbewohnbar mach⸗ 
le, iſt den dort Lebenden noch in recht 
unangenehmer Erinnerung geblieben. 
Man fürchtet deshalb nicht ohne Ur— 
ſache, daß wenn die ungeheurenSchnee⸗ 
maſſen, welche ſich durch den jüngſten 


erwähnten Stadttheile aufgethürmt 
haben, durch plötzlichen Witterungs— 
wechſel zum Schmelzen gelangen, 
ſich die damalige Ueberſchwemmungs— 
Kalamität erneuern könnte; zumal die 
Kapazität der Pumpen in Grand 
Croſſing eine unzulängliche genannt 
werden muß. Die Aufmerkſamkeit 
es Stadtingenieurs iſt auf die dro— 
hende Gefahr gelenkt worden und man 
hofft, daß es ihm gelingen wird, durch 
Vermehrung der Leiſtungsfähigkeit 
des Pumpenwerkes, Abhilfe zu ſchaf— 
ſen. 





— — —s — — 


Frau Farrell unter Aunklage. 


Frau Eveline Farrell, die, wie be— 
reits bei verſchiedenen Gelegenheiten be— 
richtet, während des letzten Sommers 
ſich einer Anzahl Hotelſchwindeleien 
ſchuldig gemacht hatte, wurde geſtern 
durch die Großgeſchworenen in An— 
klagezuſtand verſetzt. 

Im Ganzen reichten die Großge— 
ſchworenen geſtern 65 Anklagen ein, 
von denen die Meiſten gegen Unterſu— 
chungsgefangene im County-Gefängniß 
gerichtet waren. 

* Der bekannte Grundeigenthums— 
händler JoſephSchlenker wird jehtt als 
einer der Stadtrathskandidaten von 
der 24. Ward genannt. 


Bristiafien. 


e ER 
a 8. — Wenn Ihnen Ihr Prinzipal nicht gut 
willig den, Lohn nachzahlt, werden Sie ſhwernih 
etras erhalten, 

C. H. — Wir ſind über den Abgang der Dampfer 
nicht genauer informirt, als die Agenten der be 
treffenden Linien. 

=’ in Chic i i 

FW Chicago fennen wir feinen Arzt 
der die Veränderung wrenichlicher Geſichtszüge zu 
Sprigtität gemacht bat. Dagegen jollen ib im 
New York mehrere ſolcher „Kunſtler“ befinden 
ER». Sie lönnen die Abendſchul 
Scheu beſuchen auch wenn Sie der engliſchen S 
nicht mächtig ſind. Gerade für Solche, die 
haft oder Agar nicht engliſch ſprechen, 
Abendſchulen bauptſächlich ta—. 

0 > 2 
Mm © > Sie duch das Falliiisment 3 
Veriufte erleiden werden, fi 
; —8 


Man 


find Die 


genannten Vrumereins 
nen ipie Rhiren auch nicht im Woran ſagen. u 
den erwar eten Vrofit werden Sie indeffen jehiver 
lid) rechnen Toms. 

S. J. S. — Wegen der Poitangelegenbeit wen 
den Sie ſiſh an den ruſſiſchen Conſul, Herru Paul 
e Thal, im Hyde Bart. Hotel, Ede der 51. um 
Yale Str. 

; 3. 8, — Warum nehmen Sie nicht den ſtädtiſchen 
drißeslalender zur Hand? Auf Seite 2ISI finden 


ine lange Reihe der gewinjhten Adreſſen. 


N 


— 


Scheidnugsklagen 


wurden eingereicht wie ſolgt: John H. gegen Mary 
2. Hill, wegen Verlaſſens; Nellie gegen FranteC 
Durlin, wegen grauſamer Behandlung; Aunie M 
gegen Frank EC. King, wegen Verlaſſens und Ebe 
bruchs:? Maggie gegen Henry Madiſon, wegen Fb: 
bruchs⸗ Nojepbinz gegen Geo. RN. Wells, wegen 
Teunfjuhr und gramjamer Bhandiung. 

— — — — —ñ — 


Hetraths-Liecuſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des Councy-Clerks ausgeſtellt: 


— — — — — 
nn nn nme — J 
* 


David Magnuſen, 
Albin Cllanion, 
Robert Bergitrom, 
Veniamin Sacds 


Lena Lampenſtaufer, 22., 
Sojsphine “aber, 23, Io, 
Ida Keljon, 26, 21. 

‚ yannnıe Zlugfin, 24, 20 
Thomas UAnnie Carlſon, K, 32. 
Walter »n, Eva Willespie, 23, 22, 
Joſeph Ghidfen, Eva Gowie, 35 

VPeter Dahl, Sophie Larſen, B 
Iſaae Eiſenſtein, 


a 


>) 
fiel), 


Tiltie Nevmann, 2 

Froderid Gardner, BVeſſie Dean, M, 2 
Carl Hanſſoe, Gerda Veterſon, 26, 16. 
Weno von Peche, Kattie Rfeifer, 2W, 27. 
Morris Greenberg, Ida David, 40, 30. 
Hermann Schneider, Dora Sander, 25, 23. 
Anton Seeley, Mary Clauſen, 25, 25. 
Johann Augenſen, Earoline Hanſen, 3, 42, 
Conrad Schneider, Annie Incerſon, 31, W. 
Barnet Roſenbderg, Hannah Abram, 3, 25. 

Wilſon, Katie Hawtkinz, 40, 305. 
lan Williams, Madel Naguay, 23, M. 
William Leinhaar, Mathilda Kranz, 32, 26. 
sranf Long, Xrnie Squires, 24, 20 
Kihard Ruiz, Minnie Jobnjen, 8, 
Noha Barıy, Anna Roß, 23, 22. 
ohn Nelion, Matbildı Ihorndahtl, 2%. 22, 
Ltis Crans, Margurite Sane, 47, 37. 
Willient Saft, Qouiie Nobles, 9, 18. 
Heury Bentel, Ella Fehringer, A. 
Wallace Harper,” Mary Landır. ©, 
David Darrıb, Sophie Frederids, 2 
orman Smith. Aliſe Hutchinſ 
Foſter Ward, Joſie Carmichel, »7., 
Auguſt Yulltin, Mollie Wilmes, : 
William Silmey, Unna Naplor, 93, : 
Jſaak Puunter. Lizzie Schönbujh, 2 
Julius Anderſon, Mathilda Holm, R., 31. 
Frank Tomaſek. Annie Straka, 18. 
— 
Hermann Erieſinger, Hattie Stegmillet, 21, 
Steen Henderſon, Bettie Hanſon. 45, 3. 
Aljred Moic. Martha Norem, 21, 20. 
Guſtave Veterſen, Emily Miller, 21, IR. 
Hans Weiß, Fimma Schmidt, 30, 25. 
James Nobertſon, Annie Wilſon, W 22. 
Hermann Haaſe, Louiſe Stafeldt, B, 2 
Abraham Löwenftein, Mamie Marks, 40 27. 
Wilbelm Scheunemann, Pa Arndt, 97, 13. 
Jecob Kubler, Augnſta Halttin, F, 30. 
Morey Need, Karrie Jones, 36. 2. 
William Ruſing, Iſabella Barnes, 55, 9. 


—,— —— — 


Bau⸗GErlaubnißſcheine 


Wurden aeficen wie folgt ausgeitelt: J. W. 9a 
Suer 2ſöd. Feame-Flafts mit Bajenent, 7345 2er 
ington Str, 2500; First Nat. Armory Wil, 
Warfenpalle, 16. Str. um) Michigan Ave, $125,: 
wo, Gbarles Kocliner, Höf. Brid-Flat3 mit Baije: 
went, KIN, Soyue Ave, $4000: Anna Stratmann, 
töck. Vrich Flats mit Bajement, 724 Weiter 
Hoc., SLOW: ob Smith, Aftöd. B idylars mit 
Ssajemeant, 6) N, MWeitern Une, $2000; Mm. 8 
Brom, Iitöd. Brid-Flats mit Baiement, 31154} 
Galımet Live, 828,60: Fred Gure, Yitöd. Brid: 
las mit Bajement, 5650 Indiana Mpe., $u000; 
sotesh Aperion & Son, 2itöd, Waarenlagerbaus mi: 
QTajement, 56-65 Lake Str., 330,000; Sames Hol: 
lowed, Aiöck. Krick Flat mit Bafement, 295 Gali 
N ve., 81509; €. _2. Gannifi, 2itöd. Brd 
tat: mit Bajement, 1717 Sarriion Str., $4500:; 
G. Spondlen, Zftöd. Brid-Flats mit Laden und 
Baſement; 349 151 Clark Str, KR, WO Earay 
Haucubeck Aftöck. Brick-Flats mit Baſement, 145 
Addiſon Stri, 3500. 


21 
i. 


2 
2 


ſornia Ave., 


Marẽtbericht. 


Chicago, den 19. Febr, 1904, 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel 
6 emüje, i 
Rothe Beeten, $1.00—$1.1) * Barrel 
Sellerie, 29-25: per Dusgend, ö 
Salat, 32.5033 per Barrel. 
Startsjfeln, SO—5ic per Bujbel. 
Zwiebeln, $1.00—$1.50 per Barref. 
Kohl, 84. 086. 00 per 100 Stud. 
Gerupftes Geflü 
Hühner, Ge pir Piund. iRseL 
Trutbiihner, 9—10c per Piund, 
Guten, 9-1% per Bund. 
Gänje, 8—8ice per Piund. 
£ Butter, 
Beite Rahmbutter, Sr per Piund. 
Käje. 
ChHeddar, 11—1% per Pjund, | 


Eier. 
Srifhe Gier, 16—1Tc per Dutend, 
Früchte. 
Ariel, 8.05.00 per Barrel. 
Gitronen, 82.50-83.00 per Kifte. 
Orangen, $1.50-82.35 per Riite. 


eu. 
1, Zimoshp, 20.00--$i0.00. 
2, 88.00-88.50. 


g 
‚ 


Rr. 
Nr 


ade Hajer. 
Kr. & Ik Nr. 3, 80Ilc. 


Grand Croffing fürchteteine Heber- | 


Schneefturm wie überall auch in dem | 


„den. 5 


_—_ 0 


In der Beichichte des deutfch-ameri: 
fanifchen Seitungsweiens fteht der Ichnelle und durch» 
ſchlagende Erfolg der 


Abendpoſt 


ohne Beiſpiel da. Am 2. September 1889 begründet, hat disfelbe 
heute eine tägliche Auflage von mehr als 


9,000. 


Die Gefchäftsleitung erbietet jich allen Anzeigekunden gegen⸗ 


über, dieſe Ungaben zu beweiſen und legt nicht nur ein für den 


Zweck eigens hergeſtelltes Circulationsbuch, ſondern 


alle Geſchäftsbücher, 


EEE —— — — 


3 


} 





dentiche Zeitung 


Das 


einfchließlich des Banfbuches vor. Keine andere 
il 


Chicagos reicht an diefe Htfer auch nur annähernd beran. 


groge Publicnm weil; das auch) fehr genau, denn es bringt der 
Abendpoit allein Doppelt fo viele 


Anzeigen, 


kleine 


Wer nach den Gründen dieſes außerordentlichen Erfolges 
forſcht, wird ſehr bald entdecken, daß der Preis keineswegs die 
Hauptrolle ſpielt. Ein ſchlechtes Blatt iſt auch für einen Cent 
noch zu theuer und wird thatſächlich nicht geleſen, wie gar man— 
cher Herausgeber aus der Fülle ſeiner traurigen Erfahrungen 
heraus bezeugen könnte, — wenn er wollte. Die Abendpoſt hat 
aber von allem Anfang an in Bezug auf 


Inhalt 


hinter keiner deutſchen Zeitung in den Ver. Staaten zurückgeſtan⸗ 
ie hat nicht blos aus einer möglichſt großen Menge be— 
druckten Papiers beſtehen und recht viel ſogenannten 
liefern wollen, ſondern ſie hat alle Neuigkeiten ſorgfälti 
tet, die Spreu vom Weizen geſondert und alles, was der 

theilung überhaupt werth war, in knapper, faßlicher und gedie— 
gener Form mitgetheilt. So konnten die Leſer ſich auf dem Lau— 
fenden erhalten und brauchten ſich nicht mit literariſchem Ballaſt, 

zu beſchweren. Die Beſprechungen, welche die Abendpoſt den 
Cagesvorgängen widmet, ſind von vornherein durch ihre 


Sachlichkeit 


aufgefallen. Sie ſuchen den Leſer nicht im Intereſſe von Parteien 
oder Perſonen zu tänjchen nnd find nicht im Tone der Unfehl. 
geichrieben. Ilndersdentende werden nicht ohne Weiteres 


wie allen anderen deutichen Blättern Chicagos zuſammen. 


Le 
dc 


ı barkeit 

| als Dummföpfe oder Derbrecher behandelt. Durch die Ueber $ 

| Tieferung aeheiligte Anichanungen werden nicht verfpottet, aber 
auf der anderen Seite werden auch alle faden Schmeicheleten ver- 
mieden. Es fann felbftverftändlich nicht Sedermann mit Allem 
übereinftimmen, was die Abendpoft vertritt, doch braucht fich 
Tliemand durch die ehrliche Meimungsäuperung Blattes ver» 
legt zu fühlen. Deswegen ijt dasjelbe 


ın allen Kreiien 


gleichmäßig beliebt. Es wird nicht von einer beftimmten Klaſſe- 
der Bevölkerung gelefen, fondern von den Wohlhabenden fo gut * 
wie von den Unbemittelten, von Republifanern jo qut wie von 
Demokraten, von firchlich Gefinnten jo gut wie von Sreidenfern. 
Somit ift die Abendpoft, die faft in feinem deutichen Haufe fehlt, 


ein wichtiges 
Bindeglied z 


für das Deutfchthum Chicaaos, und da fie niemals auf ihren 
„Einfluß“ pocht oder über die Stimmen ihrer Kejer verfügen zu 
fönnen behauptet, jo ift fie ftets in der Lage, 


deutſche Intereſſen 


wirkſam verfechten zu können. 

Die techniſchen Einrichtungen der Abendpoſt ſind ſo vorzüũg⸗ 
lich, daß ſie ſich den beſten engliſchen Neuigkeitsblättern an die 
Seite ſtellen kann. Auf eigenem Draht werden die Depeſchen 
unmittelbar in die Redactionsſtube geſandt, durch Setzmaſchinen 
wird viel Zeit geſpart und die Schnellpreſſen haben eine bedeu— 
tende Leiſtungsfähigkeit. Als Betriebskraft dient durchweg die 
Elektricität. Die Abendpoſt ſteht, mit einem Worte, auf der 
Hõhe ihrer Zeit, wodurch ihr Erfolg zur Genüge erklärt wird. 


o s 
des 


— 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſie in ihrem Eifer nicht erlahmen, 


ſondern auch in Zukunft bemüht ſein wird, das Wohlwollen des 
Deutſchthums von Chicago zu verdienen. * 


a Leſet die Sonntagsbeilage der „Abeudpoſt⸗ 





Aben dpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoſt“-Gebäude 203 Fifth Ave. 
Swilhen Monroe und Adanız Str, 
CHICAGO, 

Zelephen Ro. 1498 und 4046. 


Frei jede Nummer ER 

Preis der Sonntgasbeilage 

Turdh unfere Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 

Sährlid, im Borans bezaslt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 

Sährlicy nach dem Auslande, portofrei 
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Dem Bürgermeiſter Hopkins ſowohl 
wie dem Korporationsanwalt Rubens 


iſt es ohne Zweifel ernſtlich darum zu 
thun, Die Rechte ver Stadt den verfchie= | 
denen Monopoigejellichaften gegenüber | 
gur Geltung zu bringen. &3 zeiat fich | 


aber, daß auch) Die beite und fähigite 
Verwaltung nicht viel ausrichten tann, 


( 


meil ihr der Stabtrath nieht zur Seite | 
ftehen will und das jogenannte Gejel 

Vie kann fie >. | 
gen,| 


tbr die Hände bimdet. 
Q. die Straßenbahnen zwin 
bie Schneeberge fortzujchaffen, Die fi 
tor den Häujern Bürger aufge 


8 
c 


„or 


vil 


tbürmt haben, ıım ihre Geleife frei zu | 
7 ’ 


2 GCeutd 


| anderes Ant in 
worden ijt, ftehenden Fußes beitätigt | 





maden? Ihre Befehle werden einfach 


nicht beachtet, und wenn ſie denſelben 


gewaltiam Nacdrud verichaffen will, | 


fo ftelit e3 fich heraus, daß Tte Dazu feine 
Macht hat. 
forderligen Verordnungen, 
fommt das langjame Serichtsperfahren 
den Monopoliiter zu Hilfe. Che ein 
Uriheil erwirft und vollitredt merken 
fann, wird der Schnee von jeibit fori- 
geſchmolzen ſein. 

Deshalb haben die Bürger in einzel— 
nen Straßen, die von den Leuten des 
Barons Yerles geradezu blokirt worden 
ſind, zu dem echt amerikaniſchen Mittel 
der Selbſthilfe gegriffen. Sie haben 
den Schnee, der den Zugang zu ihren 
Gebäuden verſperrte, wieder auf die 
Straßenbahn-Geleiſe zurückſchaufelr 
laſſen. Darüber iſt es zu förmlicher 
Gefechten zwiſchen den Reiſigen des 
Barons und den entrüſteten Bürgern 
gekommen. Es ſind Schaufpiele auf— 
geführt worden, die an die gute alle 
Zeit erinnern und ſich ſehr gut für eine 


—————— „Gewiſſenhaftigkeit 
Theils fehlt es an den er⸗ 
theils 


Moltsizene auf Der Bühne eignen ivilrz | 


den. Sage Niemand ment, daR e3 in 
der nüchternen Woltenſchaber-Stadt 
an jeder Komantif fegli! Was künnte 
romantischer fein, als die Zufammene 


ftöße ztotichen den mit Schaufeln und | 


Beien bewaffneten Handlungsgedilfen 
an der Wet Wafhington Sirape und 
den Landsknechten des Burghaupi— 
manns Yerkes? Shakeſpeares Dramen 
enthalten nichts Aufregenderes. 
Ueberhaupt verſpricht das Mittelal— 
ter wieder in Chicago aufzuleben. Da 
die ohnehin ſchon unzureichende Polizei 


Mangel eines Quorums öffentlich feſt— 
geſtellt oder abſichtlich verſchwiegen 
wird, ſollte doch wahrhaftig keinen Un— 
terſchied machen. 

Durch lange Duldung wird ein Miß— 
brauch nicht geheiligt. Es iſt alſo gar 
keine Entſchuldigung, daß das Abge— 
ordnetenhaus ſchon ſeit undenklichen 
Zeiten „unwichtige“ Bills von einem 
Viertel oder einem Zehntel ſeiner Mit— 
glieder hat annehmen laſſen. Kilgore 
iſt ganz im Rechte, wenn er dieſem ver— 
faſſungswidrigen Gebahren zu ſteuern 


ſucht. 


Kein ruhmvoller Abſchluß. 


Da der Präſident ſchließlich doch die 
Luft verloren hatte, ſich mit Hill her— 
umzubalgen, ſo brachte er gar keinen 
New Yorker mehr für das Bundes— 
Obergericht in Vorſchlag. Er ernannte 


aber auch keinen Rechtsgelehrten aus 


Vermont oder Connecticut, ſondern ei— 


nen ehemaligen Konföderirten aus dem 
echten Südſtaate Louiſiana. Trotzdem 


ſtimmten nicht nur alle demokratiſchen, 
ſondern auch alle republikaniſchen Se— 


natoren ohne jedes Bedenken für die- ben, 
ı Kritit gegerüber falt Blut zu bewah- 


fen Mann, weil er — ein Mitglied des 
hohen Bundesjenates war. Die Höf- 
lichteit des Senate3 erfordert e3 näm-= 
lich, daß jeder Genator, der für ein 
Vorſchlag gebracht 


werden muß, d. 5. ohne daß die Er- | 
ı gen Ungebühr eines Abgeordneten nur 
geprüft wird. Vielleicht wollte der Prä- | das Wort. Unrichtigen Behauptungen 

| fönnen fie richtige enigegenjegen, fal- 
ı Ihe Gründe widerlegen, leere Hedenz3- 
Pekhjam | arten als oldhe kennzeichnen. 
nicht betätigen wollten, eigentlich zu | 
Gelbit wenn er aber diefe | 
‚ neten wegen einer Varlamentsrede zu 
| benelligen, jo fan es offenbar einen 
ı Staatsbeamten, er ei hoch oder niedrig 
eftellt, nicht geftatten, ihn zur Kechen= | 


nennung bother bon einem Ausfchuffe 


finent bem Lande zeigen, was von der 

it" der Genatoren, 
die einen Hornblower oder 
balten it. 
Abſicht nicht gehabt haben ſollte, fo 
iſt ihm jedenfalls der Beweis gelun— 
gen, daß dem Senate ſeine ſpaniſche 
Hofetikette bedeutend höher ſteht, als 
die Fürſorge für eine gediegene Rechts— 
pflege. 

Denn an dem Senator White von 
Louiſiana, den der Senat noch an dem— 
ſelbe 
nannt worden war, iſt mindeſtens eben— 
ſo viel ausa2uſehen wie an Hornblower 
und Peckham. Zunächſt gehört er dem 


einzigen Bundesſtaate an, in dem das 


franzöſiſche Recht gilt. Seine 
Belanntichsjt mit dem gemeinen eng = 


lijcpen Steht, welches in alfen ans | 


peren Staaten die Grundlaae des 
aljo teineöwegs intim fein. Ferner it 
er faum zehn Sabre ala Advofat und 
Richter thätig gemejen, meil ihn Die 


R25 > 
„Politik 


zu ſehr in Anſpruch nahm. 


Endlich hat er noch in den letzten Wo-— 
chen ſeinen Mangel an Patriotismus 
dadurch bekundet, daß er gegen jede 
| rennen werde und nur ein parlamenta= | 
riſcher Ausſchß nützliche Arbeit verrich— 


Zollreform ſtimmen zu wollen drohte, 


falls die Zuckerpflanzer ſeines Staates 


noch um 450. Mann geſchwächt werden 
ſoll, ſo wird wohl jeder Bürger ſein 


Haus ſelbſt bewachen müſſen. 
gleichen wird JZedermann huchtäblich 


Des⸗ 


por ſeiner eigenen Thür zu fegen ha⸗ 
ben, weil die ſtädtiſche Straßenreini- 


gung nur noch eine Fabel ſein wird. 


Sollte ſich die Sparſamkeit auch auf 


die Straßenbeleuchtung erſtrecken, jo 
werden die Vornehmeren ſich wieder 
Fackeln vorantragen laſſen können und 
die Geringeren ſich mit Laternen aus— 


rüſten. Schließlich mag in jedem Hauſe 
der alte lederne Löſcheimer ſeine Aufer⸗ 
ſtehung zu feiern haben, weil auch die 


Feuerwehr verkrüppelt werden 
Wenn die Stadt nichts mehr thun kann, 
jo muß eben Jeder fich jelbit heifen. _ 

Inzwiſchen fol man nie die Hoff- 
nung aufgeben. In den folgenden 
Sahrhunderten wird e3 jedenfalls beſſer 
werden. 


Ansnahmsiweite im Keuter. 


Dem teranifchen Abgeordneten Kil- 
aore, der Durch feine eroigen Einmän- 
de und Flibuſterſtücke eine Art Gemein— 
ſchaden geworden iſt, muß ausnahms— 
weiſe einmal Lob ertheilt werden. Er 
hat ſich vorgenommen, das Durch— 
Ihmuggeln von Privat-Penfionsbills 
nicht mehr zu geftatten. Diefe Bills 
pflegten an ’edem Freitag in einer be> 
ſonderen Abendſitzung „berathen“ zu 
werden, der indeſſen nur die unmittel— 
bar betheiligten Abgeordneten bei— 
wohnten. In der letzten dieſer Sitzun— 
gen waren keine fünfzig Mitglieder 
anweſend. Kilgore machte nun geltend, 


daß das Haus nicht beſchlußfähig ſei 


und vereitelte auf dieſe Weiſe die An— 
nahme der gerade vorliegenden Bills. 
Er iſt entſchloſſen, an jedem folgenden 


Freitag denſelben Einwand zu erheben. 


Da die allgemeinen Penſionsgeſetze 
ſo außerordentlich „liberal“ ſind, daß 
ſich mehr, als 900,000 Perſonen ihrer 


noch Fälle geben, die durch dieſe Ge— 
ſetze nicht gedeckt werden. Wer irgend— 
vie rechtsgiltige Penſionsanſprüche 
hat, kann ſie mit Ausſicht auf Erfolg 
im Penſionsamte geltend machen. Den— 
noch ſucht beinahe jeder Abgeordnete 
noch beſondere Penſionen für Günſtlin— 
ge auszuwirken, die ſelbſt fühlen, daß 
fie rechtlich nichts zu Fordern haben. Die 
betreffenden Bills merden ohne jede 
Erörterung durchgedrüdtt, wobei nad) 
dem bekannten Nlan verfahren mird, 
daß eine Hand die andere waschen muR. 

Vorausfihtlih merden die Herren 
Bolfäpertreter mit der Einreichung von 
Brivat-Penlionsbils viel ſparfamer 
fein, wenn legtere von einem befchluß- 
fähigen Haufe erwogen werden 
müſſen. Es iſt überhaupt ein Unfug 
Maßnahmen irgend welcher Art, be- 
ſonders aber ſolche, mit denen Geldbe— 
willigungen verknüpft ſind, im Wider— 
ſpruche zu allen parlamentariſchen Re— 
geln durch kine kleine Minderheit des 
Hauſes annehmen zu laſſen. Dies kann 
nur durch ſtillſchweigendes Hinwegſe— 
hen über die Beſchlußunfähigkeit der 
Verſammlung geſchehen, alſo durch Be— 
trug. Wie kann ein Parlament rechts— 
giltige Geſetze erlaſſen, wenn es nach 
einer eigenen Ausdrucksweiſe unfähig 
RK Befchlüfie zu fehlen? Ob aber der 


joll. 


' „Bine 


nicht ausreichend. „gefchüßt“ miürden. | 
| Admiral Gervais hat ja gerade Abge— 


| ordnete beleidigt, ein parlamentarifcher 


Ibenn ein „Eifenbahn-Anmwalt” aus 
dem höchſten Gerichtshofe ausgeſchloſ— 


ſen werden ſollte, ſo gehört ein Wer | 
ten, und es iſt nicht einzuſehen, wes— 
halb der Admiral die Abgeordneten an— 
ders behandelt hätte, wenn ſie dieſem, 
wie wenn ſie jenem Ausſchuß angehör— 
ten. 


zeug der Zuckerbarone dewiß auch nicht 
hinein. 

Dem Präſidenten kann der Vorwurf 
nicht erſpart werden, daß er, ohne ſich 
von Hiil und Murphy Vorſchriften 


machen zu lafjen, jehr leicht einen beiie- | 
| rifchen Unverleglichteit bejchweren. Sie | 
würden dann eine jehr ftarke Stellung | 
| dürfte. 


ren Mann in dem erledigten Gericht3- 


freife hätte, finden fünnen, als den Se- | 
L aus | 
dem am anderen Ende des Landes ge: | 
die | 


nator Edward Douglas White 


legenen Staate Louiſiana. Wie 
Dinge jetzt liegen, hat ſich die Verwal— 
tung ebenfo wenig ‚mit Ruhm. bevedt, 
wie der Senat. 


Die Brohibitionspofle, 


Kurzem veröffentlichte 
and Gpirit Gazette“ 
Schätzung, mwonah im Staate New 
York die Zahl der Spirituofenhändler 


Nor 


40,000, und die Zahl der Angeftellten | 


in dieſem Gefchäftszweige nahezu 


200,000 betragen fole. 


ı yung erregte große Wufmerkjamteit 
und eine New Morfer Zeitung beitritt 


deren Nichtigleit, 
war auf die Berichte ver Lofalbehöre 
den gegründet, welche b10828,000 Spis 
rituoſen-Verkaufsplätze im Staate 
New York aufzählen. 
wiederholte darauf ihre Behauptung 


und ertiärte, dab die Berichte der Lo= | | “ * 
aber erholt ſich erſt von einer ſchweren 


talbehörden mit Bezug auf den Spiri— 


tuoſenhandel ganz unzuverläſſig ſeien. 
Sie richte ſich ganz nach den Berichten 


der „Federal Internal Revenue“-Be⸗— 
terſchied ſpringt dermaßen in die Au— 


amten, welche im 


— 


im letzten Jahre 


Staate New York 40,978 Spirituo- 


jen-Verfaufsbeivilliigungen ausgejtellt 
hätten. 

Die „Wine and Spirit Gazette“ hat 
ungiverfelbaft Recht, wenn fie die Bes 


richte der Ber. Staaten Beamten denen | 
Der | 


der Lokalbehörden vorzieht. 
Steuerbeamte iſt eine wahre Spür— 


naſe und findet häufig viele Spirituo— 


—— kaufsplätze aus, von denen ſich 
m , r die Xolalbehörden nichts träu; ſ⸗ 
Wohlthaten erfreuen, ſo kann es kaum orden nichts träumen la] 


— — — — 
— — —— —— 


Steuern von ſolchen Plähen in 
Prohibitionsſtaaten. 
Jahresbericht des Kommiſſärs für 
Verzehrungsſteuern waren 14,320 
Klein-Vertaufsbewilligungen der Re— 
gierung in folgenden Prohibitionsſtaa— 
ten in Kraft: Maine, New Ham: 
ihire, Vermont, Iowa, Kanjas, Nord- 
und Süd-Dakota. Dieſen ſchließen 
ſich noch 123 Großhändler, 1654Bier— 
wirthſchaften, 44 Brauereien und 463 
Bier-Großhändler an. 

Als eine Schule der Heuchelei kann 
die Prohibitionswirthſchaft nicht über— 
troffen werden. 


— Vor Gericht. — Advokat: „Wür— 
den Sie einer beſchworenen Ausſage 
des Beklagten Glauben ſchenken?“ — 
Zeuge: „Das möcht' ich nicht behaup— 
ten.“ — Advokat: „Hat er Ihnen je— 
mals eine Lüge gefagt?“ — Zeuge: 
„Niemals.“ — Advokat: „Haben Sie 
jemals gehört, daß er erwiſcht wurde, 
wie er ſonſt Jemanden eine Lüge ſag— 
te?“ — Zeuge: Nie.“ — Abvokat: 
„Ja, warum bezweifeln Sie dann die 
Glaubwürdigkeit ſeiner Ausſage?“ — 
Zeuge: „Er iſt der Mann, der die Zir⸗ 
kulation der Zeitungen zu beſchwören 
pflegt,“ 


| geordneten lnverleblichkeit. 


i 90 
je 
| jeden Tadel von der Reonerbühne her» 
' ab gefallen lafjen. Ein Staatöbeamter, 


‚ der im Range erjt hinter dem Minifter | \ ungsgefa 
ı 10,000 Schulfindern, deren Augen un 





ben Tage bejtätigte, an dem er ers | 
' als fein Vorgejeter. 
| rechtlich unzuläffig, politiich) 
und gejellichaftlich Tchlechter Ton, daß | 
Admiral Gervais Herrn Guieyſſe die 
Rücken 
tkehrte und Herrn Lockroys Lob derFlot— 

tenoffiziere barſch zurückwies, und der 
Fehler iſt dadurch nicht gut gemacht, 
ganzen Rechtsgebäudes bildet, dürfte daß der Admiral nachträglich Herrn 
Guieyſſe dennoch die Hand reichte und 
der Marineminiſter Herrn Locktoy für 
ſeine Anerkennung des Offizierkorps 
warm dankte. 


Die | 
eine | 
' zeigt, daß Rußland feine MWeizenhan- 


Diefe Schä= | 


Dieje Beftreitung | DI ' Weizenz und 
' dingt als eine ungleichmäßig veriheilte 


0 


= 


„Abendpoſt““, Chicago, Dienſtag, den 20. Februar 1894. 


— — — — 


En — 
Zum Skandal in der frauzöſiſchen 
Marine-Kommiſſion. * 


Admiral Gervais hat durch ſeine 
Heftigkeit die Regierung in eine ſehr 
peinliche Lage gebracht. Es wird ihr 
ebenſo ſchwer werden, dem Helden von 
Kronſtadt ihre Unzufriedenheit in ir— 
gend einer amtlichen Form auszudrü— 
den, ioie die Sache einfach auf jich be— 
ruhen zu laffen. Die Raditalen fordern 
wuthſchnaubend Genugthuung, und 
wenn die Kammer nicht wegen der Fa— 
ſchingtage bis Donnerſtag vertagt wäre, 
ſo hätte es heute wohl ſchon Anfragen, 
Aufregung und Lärm im PalaisBour=" 
bon gegeben. 3 it jeher zu begrei- 
fen, wie Bize-Admiral Gervais Jo voll- 
jtändig die Selbftbeherrfchung veriies 
ren fonnte, daß er gegen die Abgeord- 
neten Guieyffe und Lodroy wegen ihrer 
Sammerreden ausfällig wurde. Daß 
er jich über fie ärgerte, ift verftändlid) 
genug; er ift der oberite Leiter des 
Marine-Generalftabez und alle Angrif- 
fe auf die Flottennerwaltung treffen 
it eriter Reihe ihn. Aber ein Mann in 
feiner Stellung follte Doch gelernt ha— 
ben, felbjt nörgelnder und ungerechter 


ren. Die Verfaffung verbürgt den Ab— 
Für das, 
was fie auf der Nednerbühne jagen, 
dürfen fie nicht zur Verantwortung ge- 
zogen werden. Regierung und Par- 
teien haben zu ihrer Vertheidigung ge— 


Nenn 
da3 Gefet nun dem Staatsanmalt und 
Strafrichter verbietet, einen Abgeord- 


jaft zu ziehen. Der Dinifter muß fich 


fommt, darf nicht empfindlicher fein, 
Es war ſtaais— 
untlug 


Hand verweigerte und den 


Die Raditalen leiten 
aus dem Zwiſchenfall die Lehre ab, daß 
der Ausſchuß ſich an dem Widerſtande 
der Flottenverwaltung den Kopf ein— 


ten könne. Das iſt nicht folgerichtig. 


Ausſchuß beſteht aber aus Abgeordne— 


Die Raditalen follten ſich blos 
iiber die Mikachtung der parlamenta= 


einnehmen und die Regierung in ernite 
Berrängniß bringen. (Voſſ. Ztg.“) 


Nußland und der frauzöſiſche 
Weizenzoll. 

Gegen die von Frankreich beabſich— 
tigte Erhöhung desWeizenzolles ſpricht 
ſich die „Nowoje Wremja folgender⸗ 
maßen aus: 

Die Geſchichte des vorigen Jahres 


delsbeziehungen mit Frankreich bis 
jetzt noch nicht endgiltig wieder feſti— 


gen konnte und nicht ohne große Ver- 


luſte noch immer ſeine alten Abneh— 
mer auf den franzöſiſchen Märkten 


ſucht. Unter ſolchen Umſtänden legt ſich 


die Erhöhung des Weizenzolles unbe— 


Laſt auf die amerikaniſche und ruſſi— 


ſche Einfuhr. Die amerikaniſche Wei— 


Die „Gazette“ | zeneinfuhr nach Frankreich ſteht auf 


jeiten Füßen, fann aljo eine Erhöhung 


Krankheit, an der er infolae der Huns 
geränoth und zeitmweiliger Einftellung 
der Ausfuhr gelitten hat. Diefer Un= 


gen, daß wir, wenn mir nicht von der 
aufrichtigen Freundfchaft Frankreichs 


ı überzeugt wären, qlauben müßten, die- 


je gollerhöhung bezwecke hauptſäch— 
lich, die Einfuhr des ruffiichen Mei- 
zen3 zu verhindern. Dennoch müfjen 


wir vom rein wirthiähaftlichen Stand= | 
‚ puntt aus folgende Ihatfachen zufam= | 
| menftellen: Rußland gewährte in dem 
' gollabfommen Frankreich eine Menge | 
Vergünftigunaen, bedang fich daaegen | 
fen. Die Ver. Staaten beziehen große | Mr eine Vergünftigung in der Raphta- | dort hundert Mann entlafjen. 
den | 


Nach dem Tepten | "*, : EEE me 
7 SE SEBEEIT | zeich, alß einer meijtbegünftigten Na- 


frage aus. Kaum ein Nabr ift feitdem 
vergangen und was fehen wir? Franf- 


tion, fteht noch der Genuß der Begiin- 
ftigungen bevor, die Rußland Deutich- 
land gewähren wird. Für Rußland 
aber ſchrumpfte die Bedeutung der 
Naphtavortheile jeit dem Augenblick 
zufammen, al3 diefe auch unjerem 
Hauptfonfurrenten Amerita gewährt 
wurden. Jetzt jol nun auch noch der 
Abſatz unſeres hauptſächlichſten Aus— 
fuhrartikels, des Getreides, vollſtändig 
unmöglich gemacht werden! Da kann 


nicht mehr die Rede von Freundſchaft 


ſein, man muß ſich vielmehr fragen, 
warum braucht dann Rußland über— 
haupt einen Handelsvertrag? Verträge 
werden nicht durch Gefühle, ſondern 
durch gegenſeitige Vortheile beſiegelt.“ 
„Do ut des“ bildet die Grundlage jedes 
Handelspertrages. Wir fürchten ehr, 
daß die Mitglieder der Stammer, Die 
durch ihre fchußzöllnerifche Mehrheit 
allzumeit mitgerifjen wird, zur Berle- 
bung de vorgenannten Grundfjahes 
bereit find. Die franzöfiiche Regierung 
bat und im Jahre 1893 einen fo fejten 
Glauben an ihren Takt und ihre Um= 
ficht eingeflößt, daß mir nicht beziei- 
feln können, fie merbe, bevor fie fih zur 
Erhöhung der Getreidezölle entjchließt, 








| Weite zu fuchen. 


ı que, Nr. 





nicht nur die Wünfde der Wgrarier, 
fondern au alle We ingungen des in- 
ternationalen Handels Frankreichs alle 
feitig und taltblütig abwägen und ein- 
gedenf fein, daß man über derartige 
Maßnahmen nicht nur abjtimmt, fon- 
dern fie zubor überlegt. 

Soieit die fonft jo rufjenfreundli- 
he „Nomoje Wremja.” Nad) einer hier 
meitverbreiteten Auffaffung fol die 
tuffiiche Regierung diefem Artikel nicht 
fernftehen, man hätte e& alfo mit einem 
falten Wafferftrahl zu thun, der ebenfo 
muchtig tie deutlich ift. 


Berfiherung wegen Blindheit 


ift der neuefte Vorfchlag auf dem Ver- 
jicherungsgebiet. Er entjpringt wohl 
dem an jich berechtigten Beftreben, den 
Verliherungsfhuß auf alle Schäden 
auszudehnen, die eine fürperliche oder 
geiftige nvalidität zur Folge haben. 
Der Anitoß geht von einem amerifani: 
hen Fachblatt aus: Die Motivirung 
des Unternehmens läßt fich hören: 

Die Erblindung bedeutet den Tod 
ber Gehfraft, des Cehnervg, und der 
Verluſt beider Augen macht in Jen mei- 
ſten Fällen den Mann geſellſchaftlich 
todt. Die gegebene Verſicherungskom— 
bination erſcheint als aufgeſchobene 
Leibrente. Im Falle des gänzlichen 
Verluſtes der Sehkraft zahlt die Ge— 
ſellſchaft eine beſtimmte Annuität ohne 
Rückſicht darauf, ob der Verſicherte kür— 
zer oder länger lebt. Findet der Ver— 
ſicherte ſeine Sehkraft wieder, iſt na— 


türlich auch die Verpflichuung der Ge- 


ſellſchaft erloſchen. Ein wie großes Ri— 
ſiko eine ſolche Geſellſchaft übernimmt, 
iſt noch ziemlich wenig ermittelt. 
Statiſtik giebt zwar cn, daß auf 1400 


Die 


Menſchen ein Blinder kommt, bei dieſer 


Aufſtellung ſind aber auch die Blindge— 
borenen eingeſchloſſen. Zweifelhaft 
bleibt auch, ob die pphtalmologiſchen 
Beobachtungen in den Schulen einen 


Anhaltspunkt für Die Berechnung der 


Erblindungsgefahr geben fünnen. Von 


terfucht wurden, hatter8O Prozent nor— 


| male Augen, 15 Prognt litten an ab- 
Prozent | 


— 


normaler Strahlenbragung, 5 
an fonjtigen Störungm nad) Dr. Ore- 
nouw, und die Schluſſchätzung in Be— 
zug auf lebenslänglihe Blindheit er— 
giebt unter jenen 10000 Individuen 
circa 7 Fälle. Das Projekt kann man 
ja ſchließlich belächeln. Es iſt aber doch' 


nicht zu verkennen, daß ihm ein ökono— 


miſches Intereſſe zu Grunde gelegt wer— 
den kann. ich. 
cheritellung und Fürfirge für die ihres 


Augenlichtes Beraubtn maq Jcehon ge- 


fühlt worden fein, zimal die Erblin- 
deten großentheils Dir Erwerbsfähig— 
feit beraubt werden. Biel eher fann be= 


| fanntlich ein Xlindgeborener jich mit 
feinem traurigen 'Qoo3 beicpeiden und 


eine Erwerbögielle finden, während bei 
‘emand, der arfangs ſehend war, mit 


| dem Verluft der Sehfraft auch die Pro- 


duktionsfähigket ſchvindet. Uebrigens 
hat die Unfal-Invaliditäts-Verſiche— 
rung bis zu einem gewiſſen Grade die 
Erblindung berlecſichtigt, und die Le— 


bensyerſicherunge Geſellſchaften haben 
die Verſicherung ſereits auf die Inva— 
lidität ausgedehnl, ſo daß der erſtrebte 


Zweck thatſächlih ſchon erreicht ſein 
Lokalbericht. 
Ein heldenmüthiger Schuhputzer. 


Als geftern Abend die Vorjtabibe- 
wohner nach dem Illinois Central— 


Das Bedürfniß nach Si- 


im Herbſte noch 


das bittere Elend ſeinen Einzug 





Bahnhofe eilten, ſahen ſie einen aus 


menſchlichen Gliedmaßen 
als ein im 


a Plötzlich ſprang der 
Erſtere vom Boden auf und verſuchte 


mit einem Damen-Portemonmaie in der 


Hand, das er unzweifelhaft der auf der | run 
| Mädchen irrten aeftern in den Straßen 


Erde Liegenden entriffen hatte, das 


ein. Mit einem gutgezielten Schlage 
ſeines Stiefelglanz-Apparates ſtreckte 


NE ı er, twie ehemals David den Goliath, 

aushalten, der ruffiihe Weizenhandel | Frechen Sttabenräuber au —* 
ter erſchien derPoliziſt RNorton auf dem 
Schlachtfelde und führte den betäubten 
Strolch nach der Polizeiſtation. 
der der Name des muthigen Glanzer— 


We⸗ 


zeugers noch der Name der angefallenen 
Dame konnte ermittelt werden. 


Kurz und Re. 
* Im Zollamt im Jackſon Park ſind 


jetzt nur noch drei Clerks beſchäftigt 
und in kurzer Zeit ſchon werden die 


| nicht reflamirten Woaren verauktio⸗ 
nirt, worauf dann die Schließung des 


Gebäudes erfolgt. Geſtern wurden 


* Geſtern Abend wurde in dem Lo— 


girhauſe von MeGinnes & Harvey ein 
ı 22jähriger junger 


Mann, Namen? 


beitehenden | 
| Knäuel auf der Erde liegen, der ich | 
| bei näherem Betrachten 
| Kampfe befindliher Mann und eine | 
| frau entpuppte. 


Maffeneiend in South Chicago. 


Die Wirfungen des großen feuers 
im letsten Sommeer. 


Nirgends, fomert Chicago und Un- 
gegend in Betracht fommen, macht fi 
mohl die herrjchende Nothlage in joi- 
her Weife bemerfbar, wie in South 
Chicago. Nicht weniger ald 470 Fami- 
lien, aus 1500 Köpfen beitehend, jind 
dort dem bitteriten Mangel ausgejeßt 
und ganz und gar auf die Wilbthätig- 
feit ihrer Mitmenschen angewiejen. u 
der Stafle des Komites aber, welches die 
Unterfiüßung der Unglüdlichen in 
Händen hatte, befinden fi, einer ge— 
trigen Befanntmadhung zufolge, nur 
no) 63 Gent?. Die Noth unter der 
arınen Bevölferung South Chicagos 
begann mit dem großen feuer im Mo: 


nat Yuguft. Zweihundert Wohnhäufer | 
wurden damals zeritört und nur mes | 


nige der Eigenthiimer waren in fol- 


cher Weile durch Verfiherung gededt, | 7 
nn g 9 | Giftes enthielt, fand ich auf dem Tifch, 


um an den Wiederaufbau ihrer Woh- 
nungen denten zu fönnen. Viele muß- 
ten jih damit begnügen, fi) au3 den 
Irimmern Hütten herzustellen, melche 
zivar für den Reit des Sommer noth- 
dürftig Obdad) gewährten, bei Eintritt 
de3 falten Wetters jedoch fi als voll- 
fommen unzulänglich eriviefen. 

Es hatte ſich gleich nach dem Feuer 


eineGeſellſchaft gebildet, welche die Un- 


terſtützung der Nothleidenden in die 
Hand nahm. Sammlungen wurden 
veranſtaltet, und während der Verkäu— 


ſe im Jackſon Park nach Schluß der gen nz 
} * letzten Jahren unter den hieſigen Bör- 


ſenleuten wohlbekannt, doch hatte er 
Unternehmuns | ©“ 


Meltauzftellung murden 
Haushaltungs= und andere Gegenitän- 


genügend | 





de erworben, um damit 247 Familien ! 


mit dem Nöihialten zu verfehen. $5,100 
waren für foiche Ywede ausgegeben 


um Dort 


worden, und $3200 gefammeite Gel- | 
der beiblieben in Händen des Komitee. | 


Die lektere Summe 
jtüßungszmede während Des Winter 


jollte für Unter: | 


bermenbdet werden. Unter gemöhnligen | 
Verhältniſſen wäre dies vielleicht ge= | 


nügend geivejen, um den dringenditen 
Anforderungen zu entiprehen. Do als 
die 
Eomp.” ihre Werke Schloß und 4009 


Leute, meiftens Familienväter, auf die ı 
| perabredeten fic) gejtern, Die vor Ihren 
' Häufern und neben den Kabelbahns | 


Straße aeivorfen wurder, da begenn 
zu 


| Ein Bolizeibeamser in der Klemme. | 


„Illinois Steel 


halten. Andere Fabriken wurden eben- 
falls geſchloſſen, ſo daß ſchon im Ok-— 


tober die Armee der Arbeitsloſen mäch— 


tig angeſchwollen war. 


Seitdem ſind monatlich mehr als 
10,000 Leute in der Suppenküche ge— 


| Simmer, 
' Eent3 betrug. 


| dem eriten Brief entjcguldig 
4 


— — — — —— 


Des Lebens müde, 


Aus Detroit wird telearaphifch ges | 


meldet, daß dort ein Chicagoer, Na= 
mens B. W. Talbot, an den Folgen 
einer Dofi3 Gift geftorben iit, die er in 
jelbjtmörderifcher Abficht genommen. 
Zalbot fam am Samjtag nad) dem 
Iacoma=Hotel in Detroit und ver— 
langte ein Zimmer. 


Er mar zur Zeit | 


ziemlih jtarf betrunfen, weshalb ihm | 


gelagt wurde, er möge erit einen Spa- 


jiegang machen und fi ernüchtern. 


Tach einer halben Stunde fam Talbot | 
wieder und Diesmal wurde ihm einzim= | 


mer angemwiejen, obaleich er nur 50 Et3. 
bezahlen fonnte und der Preis für das 
einſchließlich Frühſtück, 75 


fand man ihn ſchwer krank, und ob— 


gleich 


ebenſo drei Briefe, von denen einer an 
denHotelier,ein anderer an denCoroner 
und einer an E. Talbot, Nr. 426 N. 
State Str., Chicago, gerichtet war. 
ſich 
Schreiber bei dem Hotelwirth für ſeine 
That, und in dem zweiten erſuchte er 


den Coroner, ſeine Leiche verbrennen zu 


laſſen, gleichzeitig bemerkend, daß E. 


Talbot in Chicago die Koſten tragen sner K Me 
15 Franklin St., New VPork. 


würde. 
Na 


E. Talbot it die Schweiter des Vers | 


itorbenen. Der Lebtere war in den 


enig Glüd in feinen 
gen. 
zu finden und da ihm 
lang, mag ihn die Verz 
Son jeinen 


N, 

Nerz 
L. u nn... 
haben. Brie 


deshalb freiwillig in den Tod gebe. 


— — — — — 


Eine Anzahl Geſchäftsleute und de- 
ren Angeftellte in der Umgegend ber |! 


Am anderen Morgen | 


fofort zwei Aerzte herbeigeholt 
| wurden, ftarb er im Laufe der näd)- | 
iten Stunden. Ein Fläfchehen, welches | 
noch einige NRejte eines jtark wirkenden | 


Sn | 


* 
Der | 


Er war nad) Detroit qegangen, | 
möglichertveife Beichäftigung |: 
dies nicht ges | 
meiflung erfaßt ı 

fen jagte er ein= | 
| fach, dat er de Lebens müde jei und 


bold und Gottesgelehrte, ſagte: 


„Das Schickſal kann mir heute nichts 
anhaben; ich habe dinirt.“ Darin liegt 
wahre Philoſophie. Jedermann, der ein 
| gutes Diner genofjen hat, fühlt fid) behag- 
lich. Geftörte Verdauung aber macht den 
Menſchen mürriſch md veizbar. Bers 
danungsſchwäche verbittert das Leben. 

Dyspepſie austreiben heißt wieder Le— 
bensluſt gewinnen. 

Dies zu thun gibt es ein leichtes, ein 
angenehmes Mittel, — man nehme Jo— 
hann Hoff's Malzertrakt. 

Derſelbe iſt ſo wohlſchmeckend, daß es 
ein wahrer Genuß iſt, ihn mit jeder Mahl⸗ 
zeit zu nehmen. 

Er wird von allen Händlern verkauft. Man 
achte darauf, daß auf der Etikette an dem Halſe 
jeder Flaſche ſich der NRamenszug „Johann 
| Hoff“ befindet. 

Deiteht darauf, Kein anderer ijt ädht oder 
| au) nur annähernd „ebenjo gut.“ 

Eisner & Mendelſon Co., Agenten, 152 uud 


2Anzeige. 

uten die traurige Nachricht, 
ater und Großvater im 
ten nach langen 
entſchlafen it. 

poch, den 2 
rauerhauſe, 6 
ſus-Kirche und von 
Kirchhof. Um ſtille 

uden Hinterbliebenen, 


Gattin, 
ia, Jatob, Eits 


I und Charles}. 
chwiegerſöhne, 


nebſt Enkeln. 


& 0 — 
Todes-Anzeige. 

t und Velkannten Die traurige 
bter Garte me 


eilt wurde. 


Nachrict, 


Weit Wafhington und Clinton Str. | 


Geleifen errigiteten Schneehügel zu 
entfernen, Die Leute 2 
järamtlih mit Schneefchaufeln beiwaff- 


| net, mit ihrer Arbeit und warfen den 
' Schnee wieder auf die ©eletje zurüd, 


ipeißt worben, welche in der alten Vo= | 
lizei-Station an der 93, Str. erridh | 


tet morden ilt. Inzwiſchen 
Kleider und Ehwaaren in ganzen Wa- 


wurden | 
| angefüllt, daß 


genladungen nad) South Chicago ges | 


ſandt, doc) Died alles war nicht ge= 
nügend, um den geftellten Anforderumn- 
gen zu entfprechen. Geld war nicht 
mehr gefamnıelt worden, und als das 


| Mrbeit zu veranlaffen, wobei 


KRomite, welches den Fond verwaltete, | 
geltern zufammenfam, fanden fi, wie | 


eingangs bemerkt, nur nod) 63 Cents 
in der Kaffe. Herr NojephSchlund, der 


fe thätig gemwefen mar, erklärte, 
man jebt unbedingt gezwungen Jet, Ti) 
an das aroße Budlitum zu 


ben io aus derjelbe urjprünglich ge- 
tommen par. 

Die Geleife waren in Folge deifen 
bald mit einer foldhen Menge Schnee 


nicht meiter fahren fonnten. 
lizei erfchien auf der Bildfläche und 
perfuchte Die den Verkehr hemmenbden 
Schneefchaufler zur Einftelung ihrer 
Volizei⸗ 
Kapitän Kane, der ſich in Zivilklei— 
dung befand, 


John Clark in Streit gerieth. Letzte— 


et ö | ı rer ergriff den Kapitän, ließ ihn einen 
Borither des Komites, welcher feit dem | 
Teuer in wahrhaft aufopfernder Wei- | 


daß | 


wenden, | 


mern man bie Nothleivenden nicht ver= 
\ — bracht. 

Die Szenen, welche ſich in dem von 
dem Brande heimgeſuchtenDiſtrikt täg- 


hungern laſſen wolle. 


lich abſpielen, ſind geradezu herzzer— 
reißend. Viele Familienväter, welche 
Monate lang verſucht haben, Arbeit zu 
bekommen, haben ſchließlich dieHeimath 
verlaſſen und durchziehen das Land 
als „Tramps“, wenn ſie nicht ſchon ir— 


belbahn⸗Geſellſchaft 


gendiwo zu®runde geganzen find. Wäf- 
venddem fihen Frauen und Kinder in | 


| den ungeheizten Käufern, tranf, elend 
Nach 
Sturm von neulich wurde 


und den Hungertod erwartend. 
dem großen 


ein Mann in einem Heuſchober gefun— 
den, welcher dort drei Tage ohne Nah-⸗ 


W In dieſem Augen- 
blicke griff der obenerwähnte Schuh- 
putzer in die Handlung des Dramas | 
| ein. 


Chas.Bufch, todt aufgefunden, worauf | 


man jeine Leiche nad) Sigmundz Mor: 
mo K 


iD % 
heute Vormittag war über feine Ante- 


| zedentien wenig oder garnichts befannt. 


* Die Nr. 5414 Nadfon Ave. mohn- 


| hafte Nellie McCarthy, ein hübfches 


junges Mädchen, ift feit Samftag un- 
ter Mitnahme einer Flafche Strychnin 
fpurlos verfhwunden, und der Ge- 
dankte, daß fie Selbitmord begangen, 
liegt fomit nahe. Die Bedauernstmerthe 
hatte eine leidenfchaftliche Zuneigung 
zu einem Boliziften der Desplaines 
Str.-Station gefaßt. 


* In der Central Mufithalle wird 
Herr Wafhington Hefing am nächiten 
Donnerftag Abend, den 22, Februar, 
unter den Aufpizien des „Coof County 
Democratic Marhing Club“ einen®or- 
trag halten über das Ipema: „Ein 
Monat in ber Etvigen Stadt“. Für 
den Eintritt ift $1 pro Berfon zu ent- 
richten. Der Reinertrag wird dem 
Zentral-Unterftügunggtomite zur®er- 
a ih ee aan den Vor- 
rag wi ine u 
unterhaltung anf Augen Abenbr 


AUbe., befürderte. Bis 


rung zugebradht hatte. mei Kleine 
umber, und als man jie_ nad) Haufe 
brachte, fand es fih, daß der Vater 
todt war, die Mutter franf im Bette 


| lag und die Familie feit mehreren Ta- 


gen nichts mehr zu effen im Haufe 
hatte. 

Die „Chicago Ship Building Co.”, 
melche 335 Leute beichäftigte und ihre 
Werke ebenfall3 im Herbit Fchloß, hat 
neuerdings mehrere größere Kontrafte 
erhalten und wird mahricheinlich bald 
wieder arbeiten laffen, 05 aber die au3- 
gehungerten, geiftig und förperlich her- 
abgefommenen Männer im Giande 
fein werben, den an fie geftelltennfor- 
derungen zu genügen, ift jehr die 
Frage. 


Kohlenlieferungs-Schwindel. 


Der Countyrath nahm geſtern einen 
Bericht des Unier-Ausſchuſſes entge— 
gen, welcher zum Zwecke der Unterſu— 
chung des Kohlen-Kontraktes ernannt 
worden war, den das Counth mit der 
„Kelly Coal Co.“ behuſs Lieferung 
bon Kohlen an die Armen abgeſchloſſen 
hatte. Der Ausſchuß berichtete, daß 
die Firma eine ſchlechtere Sorte von 
Indiana und Illinois Kohlen gelie— 
fert habe, als die im Kontrakt bezeich— 
nete Hocking Valley Kohle ſei, ſowie 
daß viele der Halbtonnen-Orders nicht 
das gehörige Gewicht gehabt hätten. 
Daher empfiehlt der Ausſchuß. den 
genannten Kontrakt für verfallen zu 
ertlären. 

Die betreffende Firma hat auch den 
Kontrakt zur Lieferung von Sieblkoh— 
len für das County-Hoſpital, welchen 
Kontrakt der Ausſchuß ebenfalls für 
verfallen zu erklären empfiehlt. Die 
entgiltige Beſchlußfaſſung in der gan— 
zen Angelegenheit wurde verſchoben. 

Auf einen vonCommiſſär Hoffmann 
unterbreiteten Beſchluß hin wurde der 
County⸗Architekt angewieſen, Pläne 
für die neue Waſchanſtalt in den 
County⸗Anſtalten zu Dunning zu 
entwerfen. Der Koſtenbetrag der Er— 
richtung dieſer Waſchanſtalt ſoll die 
Summe von $12,000 nicht überfteigen. 


— Ungewiffes Domizil. — Belizeiriter: „Wo 
wohnſt Du?“ — Erſter Tramp: „Nirgends.“ — Rich— 
ter (zum zweiten Iramp): „Und Du“ — Zweiter 
Tıamp: „Gegenüber vou meinen Kollegen.“ 


nun 
nee 


— — — ng 


Nurzelbaum farlagen und alsdann in | 
sinen hohen Haufen Schnee verſchwin- rc ‚an ben mag 
den, jo daß man nur toch die Beine | Zune m mmittans Bis d’lhr Abends angutveffen fein: 


de3 Kapitäng aus dem Schnee hervor 
ftedden jah. Clarf wurde verhaftet und 
nach der Desplaines Str.-Station ges 


Der Schnee wurde aladann mieder 
bei ‚Seite geichafft, fo daß die Kabel- 


bahn ihre Fahrten fortfegen. konnte. | 


Spät am Nachmittag jandte die Ka- 


nach dem Schauplatz 
Unruhen und in kurzer Zeit war der 
Schnee verſchwunden. Die Geſchäfts— 
leute, welche an 


begannen, | 


ı ZXheilmapıme bitten Die trauernden Hin 
> A 


die Kabelbahnmwagen | 
Die Bo= | 


mit dem Majchiniften | 


| zen, den hr fpäter bezahlen müßt. 


mehrere Wagen | 
der vorherigen | 


5 m Schwiegermutter, 
Affmann, Schwager. 


— = a 
Todes-Anzeige. 
ind Bekannten die traurige Nachricht, 
Gatte und Vater Heinricſh 
nach achtwochentlichem Leiden. 
Begräbniß findet am Donnerſtag, der 
Nachn 2 Wer, vom Trau j 
North Aoe., a nah Graceland 
dlara Schnwede, Gattin, 
ele und Anma, Tröchter, 
Heinriich und Willie, Söhne. 
Todes⸗Anzeige. 
uten die trau⸗ 
liebte Murter 
19, vebruae jelig im 
Peerdigung findet ftatr 
I br Vormittags, 
ina Ztr., aus nad 
ibıne bitien Die trans 


Nerwandien, 
rige Nachricht, daß 
Emilie Raddat 
Seren entichlaien ii I 

rstag, De 3 
verbauie, TH 
Komor Um fille I 
eruden Hinterbliebenen 
Emma Raddvag md Minna Shiewe, 
Kinder. 


Wihtig für die 
Steuerzahler von Late Bictw, 
Der Unterzeihnete wird an den nadbenaunten 


4 Uhr Wıdpmittags bis 9 Uhr Abends anzutreffen fein: 
Mittwoch, den 21. Februar, iu MN. H. Janssens 


ı Grundeigenthums-Office, Gtte von Lincoln und Bels 
| utont ide. 


Freitag, den 23. Februar, in der Polizei-Station au 
Shenieid- Ave. 

Diens'ac, den 27. Februar, in J. B. Frohns Apo- 

theke. Ecte von Clybourn und Fullerton Ave. 

Kommt und erſpart Euch den Aufſchlag von 2 Pro⸗ 
—ja 
ALBERT HAHNE, 

ToldusColleftorvon Kate View. 


——— Denutfdy - Anmerikanifdıes 


Rechts⸗Inſtitut 


beſorgt Erbſchafto⸗- und Nachlaßregulirungs⸗ 


ſachen in Amerika und Europa, Vollmachten 


der Affaire theilge- 


nommen hatten, ſprechen ſich ſehr ent— | 


rüftet über die Art und Weife aus, wie 
ſie von Kapt. Kane behandelt worden 


ſind und beabſichtigen, die Angelegen- 


heit dem 


zu unterbreiten. 


M, L. Cheuvront 


Ich hatte Eczema 


fünfzehn Jahre lang in meinem linken Bein. Es war 
alles eine faulige Maſſe. Haut und GrinkxKöſten ſich 


ab und das Jucken und Breunen 
Saria: il 
Hoods X heilt 
hat mich geheilt 


parilla 
war eutſetzlich. Hoods Sarſavarilla 
und ich erfreue mich jetzt vollkommener Geſundheit.“ 
M.L. Cheupront, Leonard, Ma, 1 





Volizeichef zur Unterfuhung | 


Sosds Pillen heilen —V Migräne, Unvertgus | _ — 
' Ehellunt-Weichkehlen . . . . für 52.6 
' uns Indiana Cump-Kohfen . für $2.9E 


| haben wollt, fendet Aufträue an % 


tigkeit. Gallenleiden. Xorräthig in allen Apotlelen. 





Irving Vlace Hotel, 
(hüher „Hotel Fyigaro") 


1& 3 Irving Place, cor. 14. St.. New York. 


Air empfchier dafelbe unieren Geidäftsfreunden | 
* ! Alle Beftellungen iverden C.O.D. ausgeführt 


und deren ‚yamılıen zur gefäll. Teni 

nt 1. Klafie Rejtauration, ıjt es im 

gelegen. New 
Ch. von Krebs, Manager. 


FR. HOLLENDER & CO,, 


Smportenrederbeften deutjhen Biere 
Office & Wliolesale Department: 
115 to 118 ELM ST., NEW YORK. 


2731097 BROADWAY, cor. Chambers St. 
149 W, 12öth ST.. & 156 t0158 W. 126th ST, 
1&31IRVING PLACE, cor. 14th Str. 
179 to 181 ILLINOIS ST., CHICAGO, ILL. 
171, 10d,3ın 
an 
Achtung, Bäckermeiſter! 
igö-Qureaun des Chicago Bär 
et ih mn 44 Midhigan 
daſelbit Bäderarbeiter jeder 
an Hand. Bäder werden es im ihrem N 
finden, Dajeldft vorzujprechen. Telephpon Main I. 
3.. Bandhols, Ober-Verwalter. Sie, Im, jdd 


Bett : Sedern. 


Chas. Emmerich & Co,, 


175—181 $. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


Beim Einkauf von federn a b uniere® 
bitten wir auf die Marke C. ER de 2 aßıten, == 
die von uns fommenden Sacichen tragen bdibım 


“RATHSKELLER” Staats ZeitungB'l'dg | 


ı Strauss & Smith. 


mit confulariihen Beglaubigungen, Zeitas 
mente 2c.; ebenlo Nechtdangelegenheiten jeder Art. 


Ofice: 84 La Salle Str, 
Notiz. 


Allen meinen Kunden, die den 
Wusken-Ball in Brandes Halle 
Samijtag, den 24. Februar, 
befuden wollen, offerive ih Billete gratis, abzu- 
len in meiner Djfice, 84 La Salle Str. * 

Anton Boenert. 


20fbbw 


SCENITORIUM. 


MACKAYE... 
SCENITORIUM 


Durdaus || Ein yeähtiged Ehanipiel, 
et || Ein Wunder der Kunf. 


— Ein neuer Vortrag. 
reife. || Zteele Radaye's Triumph. 


655” Ohne Gleichen auf Erden! 


Samftag—Watinee zu halben Preifen im 3 Uhr Nach 
Seden Abend, ausgenonmen Sonntags, um 8:15. 


25 Gentö. 
1jim 


QUllgemeiner Eintritt 
Refervirte Sige 50c und 81.00. 


JACOB’S NORTH CLARK STREET THEATRE, 
Matinees: Dienstag. Donnerjtag, Samitag, Sonntag. 
BT || Walter Saniord3 große Dielodramas 


25c 
* 


* 


60 kaufen eine “ 
Str.:Babnbof. 


WINNETKA LO‘: 
30 Züge tügtich duty 


25x125 Fuß. 4 
$1.00 Baar. 1.00 ver Wo, 
Bahn ın Betrieb em wird. Mgenten verlang‘ N 


Nacften Sonntag: "THE ROMANY RYE.” / 
Keine Zinien. N 
45 Minuten Fahrt vom #4.” 
1 
BRADFORD & HOMER, 59 Dearborn Str., Zimm4t4 
— — Hi 


“ 


Denn Jhr die beiten Die To- 


E. PUTTKAMMER, . 
Schilter Buildg., 108 Randolph Str. 

“ — 7) 7 

Wem Sie Geld jyaren wollen, 


kanien Sie Yıre 


| Möbeln, Teppiche, Ocfen 


| 
| 


und Haus- Ausfiattungswaaren von 
278 und 281 
| W. Madison Str. 
Deutie zırma. 6apij 
85 baar und 85 monatlich rt 350 wertb Möbeln. 


Rechtsanwälte, 


JULIUS GOLDZIER. Joan L. Ropezas. 


Coldzier& Rodgers, 


Bechtsanmrälte, 


Kedzie Building, ya BEagP gg“ 


Zimmer 901-987. 


1. M. LONGENECKER, früber SinatBonmalt. 
R. R. JAMPOLIS, 8 Jahre lang Hill. Btaatäanmwals, 
Longänecker & Jampolis, 


Kehtd: Anwälte, Zimmer 406, "THE TACOMA”, 
Rorboftede YaGale u. Madiionftr., Chirago. läntm 


MAX EBERHARDT, Srteateiste 
142 Welt Madiion Str., gegemäder Union Se, 
Wohnung: 48 Aldtand easert I8jay 


» | The Power of Gold, 7 
J 


J 





Se 


EDTIRTS e 


* 


Veranugungas⸗Weaweiſer. 


— 

ic Opera House Hermann the Great. 
lumbia Th.— The Trodigal Daugbter. 
art StreThpeater— Ihe Power of Gold. 
Empire-Chip 0’ the old Blod. 

Grand Dpera Houfe— Dakota. 
Haymarktet Theater— Playmates. 
MeBiders THeater—Princeh of Trebizonde, 
Hooleys Theater—Wilſon Barrett. 
SHiller Thpeater—Xriftocracy. 
Winbijor—Phoenig. 


ui 
&h 
Co 
El 


a8 Seelenleben der Bögel. 


Ein Freund der VBogelmelt, Dr. %. 
Holle, hat e8 unternommen, das Gee- 
Ienleben der Vögel als Charafterbild 
zu jchildern. Er nennt fein Werfen 
einen Beitrag zur richtigerenSchägung 
einer hervorragenden Familie der Ge: 
Ichöpfe und bezmwedt im allgemeinen, zu 


einer erhöhten Werthichägung der lieb | 


lichen Kreatur zu führen, damit ber 
Spruch erfüllt werde: „Mehr Freude 
den Menfchen, mehr Friede den IThie- 
ren!“ Er führt uns das „Geelenles 
ben“ auch nicgt in.trodner fpitematt- 
fiher Abhandlung, jondern eher im 
Ion einer geiftreihen Plauderei bor, 
faft durchweg fich auf eigne Erfah- 
zungen und Beobachtungen nicht nur 
an Stubenvögeln, jondern aud an 
— Vögeln ſtützend. Beſon— 
ers erſcheint an demVogel dasSelbſt⸗ 
gefühl ausgeprägt, dafür ſpricht ſeine 
Haltung und ſein ganzes Benehmen. 
Dabei „hält er auch auf ſich“, putzt 
und badet ſich, ſo oft er kann. Im 
ausgeprägten GSelbitgefühl liegt eö be= 
gründet, daß man den Vogel leicht 
beleidigen kann. Ein trefflider Sa= 
narienvogel verfümmert, wenn er feine 
Yufmerkjamteit und feine Anerten- 
nung für feinen Gejang findet; ein 
Dompfaff fält faft in Krämpfe, wenn 
man andere Gtubenvögel neben ihm 
bevorzugt. Vor allem muß jeder, Der 
fi die Freundihaft feiner zahmen 
Vögel erhalten will, forgfältig jede 
Sopperei vermeiden, fonft ijt es leicht 
um die Freundihaft gethan. Hoc 
entmwicdelt ift im allgemeinen der reis 
heitstrieb, Jodaß einzelne Arten fich nie 
und nimmer an die Gefangenjchaft ge- 
möhnen fönnen. 

E3 ijt eine von mehreren Perjonen 
beobachteteTthatjache, daß eine imWin- 
ter eingefangene Kohlmeife bei günfti- 
ger Gelegenheit in die Gluth eines 
Dfens hineinflog; al3 man jte rajch 
herausraffte und die Brandwunden 
zur Linderung mit etwas Del betupf- 
te, entglitt jie den Händen und — 
flatterte jofort mieber in die Gluth 
hinein — ein richtiger Selbftmord im 
Kerfer. Weiterhin beipricht der Bers 
faffer den ungemein feinen Drienti- 
zungsfinn der Vögel, ihre Schlaubeit, 
ihre Kriegsliften, um 3. ®. die Entde- 
dung ihres Neftes zu verhüten, ihre 
Sprache und die leichte Verftändigung 
untereinander u.j.m. Bezüglich des 
Verjpeifens Fleinerer Vögel” meint der 
Verfafler: „ES kann nicht recht fein, 
daß 6 oder mehr Eleine Vögel erwürgt 
werden, damit ein Einzelner an deren 
Knöceln in Wachholder-Sauce fi 
nicht jatt, jondern müde faue; Das mes 
nigitens jollten die Vögel vor den Fi— 
Then voraus haben, deren relative 
Kleinheit Yängjt al3 Grund zur Kon- 
fisfation am Markte gilt. Wögel, die 
ihr Preis-Tarat das Dubend oder 
ſonſtwie follettiv haben, gehören nicht 
in den Markt, nicht in die Küche zur 
Zafel, weil ihr Fleifch- oder Nährges 
halt fein Xequivalent für den verlore= 
nen Urbeits- und Leiftungsmwerth der- 
jelben if. Die ganze Vogelmelt ift 
eher alö Gemeingut zu gemeinfchafte 
licher Freude und Wohlfahrt aufzufaf- 
jen, denn als herrenlojes Jagdgebiet, 
aus dem fich jeder Beilommende nad 
Belieben drei Dolchfpiten voll zufam- 
menräubern bürfte.“ 


Wolfsjagd in Oeſterreich. 


Aus Schneeberg ſchreibt man der 
„Laibacher Zeitung“: 

Am 13. Januar wurde im Schnee= 
berger Reviere der Herrfchaft Schnee- 
berg eine Wolfsjagd abgehalten, da 
man Tags zuvor Wölfe als frijch ein- 
gemwechjelt aufgefpürt hatte. Schon 
Vormittag Jah man, den Spuren nad)- 
gehend, daß die Wölfe, vier an ber 
Zahl, ein Reh zerrifjen und bis auf’3 
legte Haar verzehrt hatten. ES wurde 
Daher troß eifiger Bora ein Diftrikt 
nad dem anderen unter Führung des 
Forſtverwalters Bydlo, eines umſichti— 
gen Jägers, eingekreiſt — doch immer 
umſonſt. Schon wollten die Einen mit 
der Behauptung, daß wieder alleMü— 


* vergebens ſei, ſich auf den Heimweg 


sen, fie wurden jedoch überjtimmt 
ch ein Trieb wurde eingefreift, 
ehtig waren die Wölfe darin. 
4 wurden die Stände bvertheilt 
ie Treiber gingen nach den Spu= 
"ehr al zwei Stunden ftanden 
hüßen, ohne fich zu rühren, auf 
Bolten; da famen, jede Dedung 

: und bon Gebüfch zu Gebüfch 
Kid, zwei Wölfe an den Jäger 

„8 Gterle heran, voran der ftar- 
Abater, welhem fchon jahrelang 

ıllen Mitteln ohne Erfolg nachges 

gen murbe, Bei einem folchen 
‚runge über’3 Freie ſchoß ihn Ster— 

ı nieber, und obwohl der Wolf gleich 
5 rzter erhob er fich nach einigen Se= 
" mden wieder, und Gterle mußte ihm 


nod einen Schuß opfern. 


Während dieſes Schuſſes rutſchte 
hm der zweite Wolf hinter dem Rü— 
gen durch. Der geſchoſſene Wolf iſt ein 


4 wahres Prachteremplar von 994 Kis 


t Spihe der Zunte 165 Zentime- 
ng und 75 Zentimeter hoch. 


Ei —— Gewicht, von der Schnauze 
is 
ker: 


— Böſe Enttäuſchung. — Fräu— 


lein Emmi Blauſocke, die ein Bändchen 


4 d 


i cher Gedichte verbrochen hat, be= 


t fich zu einem Buchhändler, um 
ito-für ihr Buch Propaganda 


E gu: machen. „Was koiten Henjes Ges 


2" fragte fir — „Sehe Mart, 
nges Fräulein.“ — „Und Baums 
Lieder?“ zen Mart ge 

laufodes „Lenz- 


Br bunden. — —* 
hen“?“ — Wenn Sie Heyſe und 
Baumbach nehmen, gnãdiges Yräulein, 


 Äriegen Sie Blaufode zu! 


Die Freilidht- (Plein Air-) Malerei 


ift nur ein neuer Name für eine uralte 
Cacde. Leonardo da Vinci [pricht Thon 
bon dem Malen in dem Lichte der of- 
fenen Natur und hält es für das Rich» 
tige. Fortuni, vor allem Meiffonnier, 
Heyden felbjt und feine Freunde ha= 


ben jchon vor 30 Jahren unter freiem. 


Himmel Modelle geftelt und Bilder 
gemalt. Der Ympreffionigmus zieht 
feine Berechtigung aus dem Beitreben, 
die atmosphärischen Phänomene der 
Beleuchtung wiederzugeben. Allerdings 
begeben die Smpreflioniftm ben un 


; zweifelhaften Mißgriff, ihre durch bie 


Natur der Verhäliniffe nur ffizzen- 


' haften Naturjtudien für fertige Kunſt— 


merfe auszugeben, während diefe nur 
das Material für ein folches find. Gie 
hören auf, two die eigentliche Geijtesar- 
beit in der Kunft erjt anfängt. 
Anatomifche Fehler in einem Kunft- 
merf bemeifen noch längft nicht deifen 
Unmerth, denn die berühmtejten Werfe 
zeigen die ftärfiten Veritöße. „Sie mil- 
fen fo gut, wie ich, daß der Laofoon 
lahmen würde, wenn er das Unglück 
hätte, fich von feinem Site erheben zu 
müffen, meil ein Oberfchentel fürzer 
ift, al$ der andere, daß ferner ſein 
pectorali3 bei folder Armbemweaung 
nimmermehr diefe Form zeigen könn— 
te, daß die beiden Knaben nicht die 
Verhältniffe des Kinderförpers haben. 
Der Kopf des belvederifchen Apoll jebt 
nicht in der Mittelare desftörpers auf; 
die Venus von Milo wäre mit jolchem 
Kopfe nicht lebensfähig, und wir fra= 
gen, mie viele Rüdenmwirbel den be= 
rühmten Meibern Michelangelo3 
„Nacht und Morgen” zu ihrer natürli= 
chen Zahl hinzuzufegen wären.“ W. v. 
Heyden führt einen Ausspruch Goethes 
an, mit dem fich auch Herr Dr. Fritich 





zufrieden geben fünnte. Der Altmeijter 
fagte zu Edermann: 

„Der Künftler hat zur Natur ein 
zwiefaches Verhältniß; er ift ihr Herr 
und ihr Sklave zugleid. Er ilt ihr 
Stlave infofern er mit irdifchen Mit- 
teln mwirfen muß, um bverjtanden zu 
merben; ihr Herr aber, infofern er dieje 
irdiihen Mittel feinen höheren Snten= 
tionen untermwirft und ihnen dienjtbar 
macht.“ 

Beffer und fchlagender ift dag wohl 
nicht zu jagen. 


Aus Canovas Zugendleben. 


Zu Venedig, in der prachtvollen 
Billa Falieri wurde ein lururiöjes 
Gaftmahl gehalten, zu welchem die 
Blüthe des Adel3 der iübermüthigen 
Lagunenjtadt der Adria geladen war 
und fich auch eingefunden hatte. Das 
Gaftmahl begann, da bemerkte der Ta= 
felmeifter zu feinem größten Scihreden, 
dag zum Defjert das Schaugericht fehle, 
wie e5 der übermäßige Aufwand der 
damaligen Epode als unumgänglic 
heihte. Lange war guter Kath theuer; 
da fam der Tafelmeijter auf den Ein- 
fall, den gegenwärtigen Bildhauer Paj: 
jino zu befragen, allein aud) diefer war 
um Rath verlegen, al3 dejjen gleichfalls 
anmejender Entel Ganova, ein junger 
angehender Künjtler, Herantrat und 
nad) dem Gegenjtan® der Berathung 
fragte. Der junge Bildhauer jann 
eine Weile nad, forderte dann But- 
| ter jo viel im Haufe wäre und bildete 
aus: ihr.- einen. herrlichen Löwen, der 
nur bedauern Tieß, aus. jo vergäng- 
lichen. Stoffe gefertigt zu fein. Das 
Schauftüf wurde aufgetragen und er- 
regte durch feine Vollendung aller An— 
weienden Bewunderung. E3 ward nad) 
dem Bildner dejjelben gefragt; man 
verlangte ihn zu jehen; man ließ ihn 
rufen. Sn tiefer Berlegenheit und in 
der Furcht, irgend etwas verjehen zu 
haben, trat er in den Saal vor die 
Nobili — um bier raufchenden Beifall 
für ein Gebilde entgegen zu nehmen, 
das ein Vorbote uniterblicher Meiftere 
werfe jein jollte, welche jpäter jein Mei- 
Bel ausführte, 


— Auf der Promenade. — „D, 
Abele, ijt Das Dein Verehrer Charlie, 
der da brüben auf der Straße mit der 
Ichmarzgekleideten Frau geht, die wie 
eine Bogeljcheuche ausfieht?* — Elife: 
„Die „Bogelicheuche”, wie Du fie 
nennft, ift meine Mutter,“ — Wbele 
(will fich mit Glimpf aus der Sache 
ziehen): „OD, ich meine die häßliche alte 
Schachtel da auf der anderen Seite.“ 
— Elife: „DO, das ift Charlieg Muts 
ter 
„ — Rur für Revenue. — „Sie haben 
eine Tochter, die ich Tiebe,“ fagte ein 
junger energifcher Mann zu einem äl- 
teren reichen Herrn. — „ssteut mich zu 
hören! Um melde von meinen vier 
Töchtern wollen Sie mich berauben?“ 
— „D, da3 tft mir gleich, wenn ich nur 
den vierten Theil des „Boodels“ befom- 
me!” — „Sunger Mann, ich gebe Xhnen 
Kredit für Ihre Aufrichtigkeit! Sie 
find ein ehrlicher Kerl und jollen mein 
Schmiegerfohn werden. Suchen Gie 
fich irgend eine von meinen vier Tüch- 
tern aus!“ 

— Ueber alles 

Andere erhaben 
iſt Dr. Pierce's Goiden 
AModioal Discovery als Blut⸗ 
— » Mittel. Nach 
feinem Gebrand fühlt fich 
ber Patient gänzlich als an- 
derer Menſch. Bei jeder 
Krankheit, welche durch ums 
reines Blut oder Leberftarre 
verurjadht wird, bei Blutar- 
muth u. bat fhlechten Säften 
im Blut ift e8 das einzige fo 
mwirkfjame und zuverläffige 
Mittel, daß dafür garantirt 
a en, 

Wenn es nicht Hilft, 
Sa Di nicht Furict, jo erhäftft 
Du Dein Geld zurüd, 

Der aus obiger Urfache entftehenden Krank⸗ 
beiten gibt e& vielerlei. Cie find anſchei⸗ 
nend von einander verſchieden, aber ihre Be⸗ 
handlung iſt die gleiche. Rege die ſtumpf 
gewordene Leber zů gefunder Thätigkeit an, 
zeinige umd läutere Dein Blut, und Du baft 


eine pofitive Kur. Das “Discovery” erfü 
biefen Zwed wie fein audereg Dit. 2 
pepfie, Verdauungsbeſchwerden, Bilioſität, 
alle Bronchial- Hals- und Lungen-Affectio- 
nen; jede Art von Serofuloſe, ſelbſt Schwind⸗ 
ſucht Eungenſerofuloſe) in ihren Anfange- 
Stadien, und die hartnädigften und bösar- 
tigften Hautkrankheiten werden durch daffelbe 
vollftändig Zurirt, 


bon 10 Prozent das Sahrzehnt 


- 


„ADendport“, Chicago, Sienſtag, den 


Die NRiefenftadt London, 


Das foeben erfchienene amtliche fta= 
tiftifche Jahrbuch enthält eine Fülle 
zum Nachdenken auffordernden Date- 
rials. 

Aus den langen Zahlenreihen ſucht 
der beigefügte Anhang einige Schlüſſe 
zu ziehen. Wächſt London nicht mehr 
in demſelben Maße wie bisher? fragt 
der Verfaſſer. 

Vor 1881 nahm die Bevölkerung in 
iedem Jahrzehnt um 16 bis 21 Prozent 
zu, in der Dekade 1881 bis 1891 da—⸗ 
gegen nur 10 Prozent. Sit das einBe- 
meis, daß der Wendepunft im Wach3= 
thum Londons eingetreten ift? E3 ift 
nicht der Fall. 

Richtig ift, daß die verfügbaren Bau 
ftellen der Hauptjtadt allmälig bebaut 
find u. die bedeutend verbeflerten&ifen- 
bahn-Berbindungen e8 Vielen ermög- 
lichen, in Vorarten zu mohnen, die noch 
nicht zulondon gefchlagen worden find. 
Wenn dieBevölferung nur in dem Maße 
aus 
nimmt, fo wird London 1941 fajt 10 
Millionen Seelen zählen; fall3 von 16 
bis 21 Prozent über 14 Millionen. 

Eine andere in dem Hauptbuch auf- 
geworfene Frage it die: Für mie viel 
Menschen ift in London Raum? Wäre 
aanz London ein großes Whitechapel, 
fo fönnten 87 Millionen in der briti- 
fen Hauptitadt tmohnen. Wäre ganz 
London dagegen ein großes Hempftead, 
fo fönnten dennoch im „Sroßen Xon= 
don“ no 43 Millionen untergebracht 
werden. Merfmürdig tft, daß die Zahl 
ber Heirathen und Geburten in derIte- 
tropole nicht fo fehr Thwanft wie im 
übrigen England. 

Die Sterblichkeit betrug in London 
1892 fajt 22 per 1000 Einwohner. Im 
Vorjahre belief fie fi nur auf 214. 
Bronditis ift der größte Feind derfon- 
doner. hr fallen jedes Jahr 10, bis 
12,000 Menschen zumOpfer. Schwind- 
ucht rafft nur 8000 und Qungen-Ent- 
zündung 6000 in London hin. An 
Influenza find feit 1889 jedes Jahr 
2000 Leute gejtorben, am Kreb3 3000. 

Die Verwaltung Londons £ojtet fajt 
11,000,000 Pfd. Sterling jährlich. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Ungeigen unter diejer Rubril, 1 Gent das Wert.) 


et Ein guter Kellner. 106 ©. Randolph 
ER 


er} 


Kopfweh, 


eine der verbreitetſten und am wenigſten verſtandenen 
Krankheiten, iſt — falls nicht die Folge eines Schlages 
oder ortlichen Gehirnleidens — ſtets in Verbindung 
mit Leberträgheit, Verſtopfung oder Verdauungs- 
ſtörung zu finden; beſonders gilt das von der Art, 
welche unter dem Namen “sick headache“ bekannt iſt. 

Man kennt eine ganze Anzahl von Beruhigungs- 
mitteln, welche den Schmerz beſänſtigen, doch die einzig 
einfache, vom geſunden Menſchenverſtand gegebene 
Weiſe, ſowohl zu heilen, als auch einen Rückfall zu ver⸗ 


huten, beſteht darin, die Urſache zu beſeitigen, und das 


haben die erfahrenen alten Mönche mit St. Bernard 
Kräuterpillen ſtets gethan. Jene alten Aerzte des 
Mittelalters wußten ebenſo gut, wie unſere heutigen 
Doktoren, daß Sebert rägheit und PVerbauungs- 
ſtörung gleichbedeutend ſind mit einer allgemeinen 
Verwirrung und unregelmäßigen Verrichtung aller 
körperlichen Funktionen, wovon das empfindliche Ge—⸗ 
hirn und die ebenſo gearteten Nerven zuerſt das 
Alarmſignal drohender Gefahr geben würden. Und 
ihre genaue Bekanntſchaft mit den mediciniſchen Kräu— 
tern der Alpen ſetzte ſie in Stand, die Sache in Ord⸗ 
nung zu bringen, indem ſi die Urſache beſeitigten. 
Kein Mittel iſt ſeitdem von ſo ſchneller, ſicherer und 
großer Wirkſamkeit befunden worden, wie „St. 
Bernard Kräuterpillen. Zu haben in allen Apotheken 
für 25 Cents per Schachtel 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Runik, 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Derlangt: Ein ftarkes Midchen, 14 Jahre alt, um 
fih im Sauje nüßlich zu machen und auf Kinder aufs 
aupaffen. 2165 Ardher Ave, Store. 


Verlangt: Startes Tathatifches Mädchen für ges 
mwöhnliche Hausarbeit, Lohr $3. 484 Webiter pe. 
DVerlangt: Yunges Mädgen um bei Tleinergaus- 
arberit zu helfen. 1481 Nwport Ave. 

Verlangt: Kindermäddhen 455 Sincoln Abe. 
Verlangt: Gute Köhinner, Mädchen für allgemeine 
und zweite Arbeit, für Fanilien, Hotels und Re— 
ftaurantS erhalten beſte Plche durch das erſte deutſche 
Vermittlungsbureau, 605 A. Clark Str. 

Verlangt: Ein gutes derfches Mädchen für Ne: 
ftaurant-Küche. 544 Wabah Ave. 

Verlangt: Mädchen für dausarbeit, engliih pres 
chend. Roſenzweig, 3557 6. Halſted Str. 


_Berlangt: Mädchen. 717 Bihool Str. 
Berlangt: Ein junges Nädchen für Hausarbeit. 
523 W. Chicago Abe. 


Verlangt: Ein Mädchen, das zu Haufe ichlafen 
fann. 50 Samuel Str., naje Gornelia Str., hinten. 
Verlangt: _ Ein gutes Mädhen für Küche und 
Hausarbeit. 787 ©. SHalfd Etr. dmi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
— Familie, gute Köchn. 177 E. North Ave., im 
tore. ! 


 Verlangt: Deutihes Mädchen für gemöhnliche 
Hausarbeit, guter Lohn. 5AN. Clark Etr. 


Verlangt: Deutiches Näen für allgemeine Hau$s 

arbeit. Mrs. 9. Binder, 146 La Salle Une. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit und Kind 

aufpafien, Teiie Wäſche. 3 Sarrabee Str., Bäderei. 








_ Verlangt: Ein Mädhen von 14 bis 15 Jahren 
= — Storearbeit. 495 Cleveland Ave., Ecke Lin— 
coln Abe. 


Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 65 Alice Cout, nahe North Abe. und 
Leavitt Str., oben. 





Verlangt: Ein junger Mann in der Bäderei. 807 
W. Diviſion Str. 


Verlangt; Männer für den Eiſenbahndienſt, müſ— 
fen fih als Telegraphiften, Tidet:, Gppreßs oder 
StationseAgenten bei uns ausbilden in der Office 
Südoſtecke Monroe Str. und Fifth Ave. Nehmt 
den Elevator. 16fblw 


Verlangt: Junger, Mann als Agent für eine es 
bensverficherungsgeiellihaft. K. Boeffel, 360 E. Di⸗ 
vifion Str., 5—7 Abends. dmi 


DVerlangt: Ein_Waiter, des deutih und englifg 
ſpricht. 129 S. Clart Str. 
Verlangdt: Zwei Butcher. 314 W. Van Buren Str. 


erlanet: Ein Junge in Bäderei. 1087 W. Late 
E» 





 Rerlangt: Ein guter unge um die Bäderei * 
erlernen und Wagen zu treiben. 281 Clybourn Pi., 
nahe Lincoln Str. 


_ Berlangt: Sunge Männer und Knaben um daS 
Telegrapdiren zu erlernen. Zelegraph:Superinten= 
dents-Office, 175 Fifth Ave. 16fbl 


Berlangt: 10 Männer, um engliih Tefen, fchrei= 
ben und jprechen zu lernen. $2 per Mongt. Günjtige 
Gelegenheit für Solche, die in der Uberrpfchule und 
anderswo nichts gelernt haben. Prof. George 
Jenffen, 84 Milwaufee We, Ede ss: 

9feblw 


Verlangt: Aunger Mann um Pferde gu befors 
gen. 87 W. Chicago Ave. 


„Verlangt: Ein junger Butcher für Shoptenden und 
für Abdlieferungen; muß deutjch und englijch ſpreche 
für Wbliefern; muß deutih und englifh jpreden.— 
337 W. Fullerton We. 


Verlandt: Schuhmacher für Reparatur-Arbeit, et 
— welcher ſelbſtſtändig arbeiten kann. 8 Canalport 
ve. 


Verlangt; Schuhmacher um einen guten Coſtu⸗ 
mer⸗Shop billig zu übernehmen. 1417 Wabaſh Ave. 


Verlangt? Eine erſte Hand an Cales. 516 . 
Str., gegenüber Butler Str. 


—— Ein guter Bartender. 936 N. YHalited 
d. 





Terlangt: Ein guter Ddeutfcher Zunge, 12-15 
Sahre alt, um EShriftjegen zu Iernen. Radjufras 
gen 208 Kacine Ave, Norpfeite. dini 


Verlangt: Junge von 16 Jahren, der mit Pferden 
umgeben Tann. 157 W. 18. Str. 

Derlangt: Lehrjunge in einer Druderei, Nach: 
sufragen Mittwod. 1316 Wrightmood Ane., 2. lat. 
Verlangt: Ürbeiter, Görner zu policen. 1619 W. 
4. Er. dmi 
— — —* —— Ste au. beiten 
und ein erd zu beforgen. Nachzufragen k 
24. Etr., Ede Stewart Ave. n — 

Verlangt: Knaben und junge Männet um das 
Telegraphiren zu erlernen. Telegraph-Superinten⸗ 


dents⸗Office, 175 Fifth Ave. 16feblw 


Verlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 
2äden und Fabrifen. 


Mädhen und Damen um daS Teles 
ZelegraphsGuperintendent3= 
l6fblm 


Verlangt: 
graphiren zu_ erlernen, 
Office, 175 Fifth Ave. 


derlangt:_ DVier gute Mafhinenmäddhen für Ta— 
fben und Nermel zu nähen an Chopröden, guter 
Lohn. Dampfkraft. 27 Cleveland pe. mdi 


Verlangt: Damen zum Kleidermahen, aub Zu: 
fhneiden lernen. 734 Elybourn Ave. jlmfdido 


„erlangt: Gute Mafhinenhände an Gloals, fowie 
Finiſhers. 659 N. Bart pe. dm 


Verlangt: Erfahrene Hand: und Mafhinenmäd« 
— — Nöden. 564556 N. Aſhland Ube., hin— 
en, oben. 





Verlangt: Ein — Mädchen als Verkäuferin 
in einem Drygoods-Store, muß ſchon im Dry 
Goods Store gearbeitet haben. 880 N. Halſted Str. 


Verlangt: Ein Mädchen, das Erfahrung hat als 
Verkäuferin in einer Bäderei. 91 O. Chicago Ave. 
dmi 


Verlangt: Handmäddhen an Röden. 229 May Etr., 
nahe W. Huron Str. 


Sausarbett. 


Berlangt: Dienftmädchen. Muß waihen und bügeln 
tönnen. Guter Plag für reinlihes Mädchen. 293 
Seminary ne. 


BVerlangt: Gin gutes deutjhes Mädchen in einer 
Heinen Familie. 510 RN. Paulina Gtr., 2, Flur. 

Verlangt: Mädchen für Kinder- und Hausarbeit. 
649 N. Wood Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit, muß 
bei der Wäſche behülflich ſein. 17 Sidney Et., zwei 
Blocks öſtlich von Clart Str., nabe Wriobtwood. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 3409 Wabaſh Ave. 

Verlangt: Mädwen mit Empfehlungen für all: 

emeine Hausarbeit. 501 42, Place, nahe Grand 

oulevard, . 


„Felangt: Cine gute Deutjöe Adhin. 3602 Prairi 
e. 





erlangt: Mädehen für gewöhnlice Hausarbeit. — 
6421 Lexington Ave. 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen, um bei Hausar: 
beit behilflich zu fein; fein Einwand gegen ein frijch 
eingewandertet. 1356 W. Boll Str., nahe Douglas 
Bart. 

Berlangt: n 
Sprache etwas mächtig. 
Sir., im Store. 


Gute Behandlung. 30 2. 


Verlangt: Ein gutes deutfhes Mädchen für allges 


meine Hausarbeit. 329 34. Etr, 


Berlangt: Ein deutjches Mädchen, 14 oder 15 Jahre 
olt, ann ein gute Keim in einer Beinen fyamilie 
finden für leichte Hilfe im Gaus. 1437 W. Monroe 
Etr., 2. Flat. 

Berlangt: Anftändiges Mädchen rt allgemeine 
Hausarbeit. Gutes Sem, $2 per zn. 36 Wil: 
low Str., oben. 


— Er a a. für allgemeine Hausars 


beit. 


Ein deutſches Mädchen, der engliſchen 


J — 
Verlangt: Kleines, willigs Mädchen zur Hilfe der 
Drau. 1438 Harrijon Str.| 


Verlangt: Mädchen für weite Arbeit, auh Kin 
dermädden. 3629 Michigan Abe. dmi 

Berlangt: Welteres Mädhen oder Frau. 391 25. 
Str., oben. | 


Berlangt:  Deutfches Hapsen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 121 6. Str. 


Verlangt: Drei ftarfe Naddn für gewöhnliche 
mdi 


Hausarbeit. 477 Larrabee Btr. 


Berlangt: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 536 W. Adams Str. mdi 
Berlangt: Haushälterin mit beiheidenen Uniprii= 
hen, jauber und bürgerfidht Küde veriteht, gutes 
Heim, bei einzelner Dame. 853 Bells Etr., von 9 
bis. 4 Uhr vorzufprechen. mdi 


Verlangt: Ein Mädchen bon 5—16 Sahren su 
Kindern. 319 Wabanfia Abe. N mdi 

Verlangt: Gute Mädchen in $rivatfamitien und 
Boardinghäufern für Stadt und Land. Herrichaften 


belieben borzujpregpen. Duste, 48 Milmaufee Une. 
| 14fd,1m 








Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädden für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindernädchen und einges 
wanderte Mädchen für die —— in den feinſten 
Familien an der Südſeite bei hhem Lohn. Frau 
Gerſon, 215 32. Str., nahe Indüna Ave. bw 


Derlangt: Mädchen für gute Srivatfamiliten und 
Geichäftshäufer. Herrfhaiten befonmen unentgeltlich 
gutes Dienftperfonak 587 Larradee Str., Telephon 
North 612. —XR 


Mädchen finden guteSſStellen bei hohem Lohn. Mrs. 
Elfelt, 147 21._&r. Briih eingewanderte fogleich 
untergebradt. Gtellen frei. LBinli 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein guter deutſcher Butcher ſucht eine gute 
Stellung; ſpricht deutſch und engliſch. ÜUdreſſe: G. 
S., 809 Orchard Str. mdimi 


Geſucht: Friſh eingewanderter Deutſch-Böhme, 
30, der fih vor Finer Arbeit fcheut, mit bejheidenen 
Anfprüden, bittet um Beichäftigung. Fleiſchner, 
2552 State Str. mbim 


Geſucht: Ein 
irgend welcher Att, 
Geil. Offerten ımter U 8 1%, Abendpoft. 


Geſucht: Ein erfter Hand Gafebäder fuht Stelle 
als zweite oder dritte Hand, Etadt oder Sand. Briefe 
erbeten E 68, Wendpoſt. 


Gefuht: Ein guter Butcher 
93 Diverſey Place, Lale View. 


Geſucht: Ein perfelter Wurſtmacher ſucht Stellung, 
* oder auswärts. Weite Referenzen. 8. 27, Ubende 
poit. —f3 


Gefuht: Junger Mann Sucht Arbeit als Schreiner; 
ift willens, auch andere Arbeit zu thun. Grnft Gere 
ber, 141 Moore Gtr., Weitjeite. 

Geſucht: 
Capes, auch Neränderungen, 
Karte. 979 Milmwaufee Ave. 

Gefuht: Ein tüchtiger Mann fuht Stelle für = 


nger Deutfher fucht Beihäftigung 
kann beſte Beugniffe — 
mdmi 


fuht ftetige Arbeit. 
dim 





Tachtiger Damenfchneider für Jadetz, 
$1.35 den Tag. Bitte 


&Genarbeit oder als zweiter Koch. MWorefle: U. 
Abendpoft. 


Gefudt: Ein älterer Hotel- und Reftaurant-Butcher 
und Lundhmann juht Gtele. Laflin Str., 
Meyer. dimi 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Stelle als Haushälterin und zur Etüte 
der Hausfrau. 211 35. Place, mdimi 


Gefuht: Eine erfahrene veutfee Frau fucht Pläse, 
um Möchnerin gu pflegen. Frau Daher, 30 Benn 
Etr., 1 Treppe. mdimi 


Gefuht: Wafchpläge oder als Taundreb in Pris 
batfamilien. Hrau Sawacsty, 3216 Auburn Ave., 
nahe 32. Etr., binten, oben. Befte Referenzen. 

Gefuht: Ein deutiches Mädchen fucht für Hausar⸗ 
beit Stellung. 130 Melrofe —* 

Geſucht: Gebildete junge Dame, des Deutſchen, 
Engliihen und Franzöfiihen mächtig, wünict Stelle 
BR oder Store. Offerten unter: G. 67, m. 
oft. 1a 


Geſucht: Gute Kleidermacherin fucht Beſchäftigung 
in und außer dem Haufe, billig. 1494 W. 3. Str. 


Gefuht: Ein tüchtiges ftarfes Mädchen, dar au 
Kochen verfteht, jucht Beihäftigung in Reftaurant, 
kann zu Hauſe ſchlafen 204 W. Randolph Str. 


Sefuht: Ein gutes deutſches Madchen, das den 
Hausbalt ſelbſtſtaͤndig rule fann, wünjht eine 
Stellung in Privatszamilie, 142 Townſend Str., 
Hiaterhaus. 


Geſucht; Eine tüchtige Kleidermacherin wünſcht 
Arbeit. Verfertigt Kleider von $2.50 an aufwärts. 
456 Larrabee Str., nahe North Ave. 


„ Gefuht: Ein Mädchen fuht Stelle in Bsardings 
haus oder ee 283 ee — 


— — t 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
— 


Partner verlangt: Mann mit 200-300 Dollars 
Baargeld für Kohlen ichäf : 
®. 21, Mbenbpoß. u Gpprebgeicäit. Morefie 


‚Vartner. Herr oder Dame mit 
ein jehr gut eingeführtes, 
ftehendes Gejchäft, 
& 65, Abendpoft. 


$300 bis $400 für 
ohne Konkurrenz Das 
ſofott geſucht Reflettanten unter 


. ‚Unterricht, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


lee: Unterricht (auch Damen) in Kleinklafien 
eründli, jchnell, ebenio 8 g' 
.; Xags und Qbends. ubhalten, Rechnen u. |. 


Klaffen jeßt erbeten. Anmeldungen zu, meuen 


Veof George Zenflen, Prinzis 
pal, geprüfter Lehrer, Yjähr; ‚nennen, E 
Sundelsicule. 4 Milmauke Apr. Wer Dipifen. 
Mäßige Breife. " 16no,didofabio 


Unterricht im, Englifg: - 
6 Grunde mösentiih, € I Den ua due. 
Glafen Zug und ben "Behr Lehrer, Meine 

£ ( en‘ ufine ol⸗ 
ei —S Ilmautee br. Go Gpicage ie ve⸗ 


| 
dimi 
imi 
Abend 
j 
do 


M.Pommer. 


20. Februar 1391. 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Seltene Gelegenheit. 

Muß für nur $425, theilmeije an Abzahlung, meis 
nen ausgezeichnet gelegenen Grocery:Store mit gro= 
Bem Waarenlager und eleganter Einrichtung los⸗ 
Schlagen. Diejer Plag ift ganz vorzüglich für einen 
ftrebiamen deutihen Mann, 
deuticher Nachbarichaft gelegen. J— 
ſchoͤnet Wohnung, Vaſement und Stallung, Berfäumt 
nicht, jofort vorzuiprechen. 283 Dayton Str., nahe 
Bentre Etr. 


Zu verkaufen: Billig, Qundroom und ar 
379 Filth Ane. rim 
Zu verkaufen: Saloon, billig, wenn jofort 
nommen. 346 ©. Clarf Str. md 
ur — =. e baf: und 
Zu verfaufen: Gandy-, Cigarren-, Tabı 
Notion- Store, Süpdjeite, zwijhen 3. a — 
an State Str. Billig. Zu erfragen 2306 u 
Zu taufen gefucht: Cine gute Bäderei. Offerten: 
E. 70, Abendpoſt. mi 


Zu verfaufen: Ein aut eingerichteter Cigarreiiz, 


Candy: und GroceryStore, 
Ave. 

Zu_ verlaufen: 
ToysStore in einer 
mer ift auch millnes, ) 
dafür zu nehmen. Nahzufragen w 12 
Etr. 20fblw 

fen: Sof illi ffee-, Ihee- und 

au verfaufen: Sofort, billig, Kaffees, I x* 
— Rachzufragen 81 E. Wajhington Etr., 
Store. B ie 
Gunſti Helegenbei aufen: Ei br aut 

Günstige Gelegenbeit zu faufen: Ein febr a 
gebender Grocern: und Delitatefien- Store, billige 
Mietbe, wegen Llbreife nad Deutihland jehr billig. 
Nahzuiragen 220 Elybourn Uve., 2. Blur. 


No. 330 W. 12. 





gu vermiethen und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 CentS das Wort.) 
unge OT ——— 


Heizbares Frontzimmer an zwei 


Zu vermiethen: r m i 
3 Indiana Str. ınDdi 


oder drei Männer. 180 E. 


Zu vermietben: Wohnung don drei Simmern für 
% an ruhige Familie. 898 Seminary Ave. 
Ein feines möblirtes Frontzimmer 
Heizung; auch ein Frontbettzimmer 
ẽ dimi 


Zu vermicthen: 
mit Wcoven und 898 
billige. 45 Wells Str., 2. Etage. 

u vermietben: Reinliche Sclafftellen, 
per Mode. 135 Milwaukee Ave. 


75 Een 
20fe, Im, ddj 

Zu vermiethen: Ein freundliches Srontißlafgimmer 
eventuell mit Benüsung des Parlors; jepurs r Eins 
aang. Wenn gewitnicht auc) Board. An netten Herrn 
billig. 237 Sheffield Ave., nahe Centre Eir., Feld⸗ 
mann. 

Zu vermietben: $10 monatlıh, 4 Zimmer. Zu 
erfranen in der Fabrif 75 N. Halſted Str. 

Zu vermiethen: Zwei ſchöne Frontzimmer fur 
mehrere anftändige Herren. 279 Milwaukee pe. 
Zu vermietben: Gin Schlafzimmer bei zwei 
Zeuten. 101 Elybourn Ave. 

Zu vermiethen: 4=e und 6edimmer-lats. 103 Qud- 
fon Ave, didoſa 
— — — — — — 
— — — — 

Zu miethen und Board geiuht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Gin Store, paffend für Sa 


Zu miethen gejudht: 
au 


loon. Aoreffe: 8. 21, Abendpoit. 
"Zu miethen gefucht: Ein möblirtes warmes Zimmer 
mit Morgen: und Wbendeffen, und Stall für zwei 
Pferde. Adreffe: U. 97, Ubenppoft. 

Zu miethen gefucht: Ein Tieiner Store, paflend für 
Barbiergeſchäft. Adreſſire: E. 71, Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht; Junger Mann ſucht möblirtes 
Zimmer, mit oder ohne Board, bei netter, ſauberer 
Wittwe. Adreſſe: A. 91, Abendpoſt. dmi 





Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu verfaufen: Upright Piano, fehr billig. Nehme 
auh Orgel in Zaujh. 254 W. Divifion Str. 
N 
Nur 875 daar für ein fhönes Npright-Piano; muß 
Geld haben. Nachzufragen 88 W. Indiana Eir., 
Hinterhaus. ddſ 


Moͤbel, Hausgerathe ꝛc. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 








Wenn Ahr Euch ein Heim zu gründen wünscht, werde 
Ib Euch drei, vier oder jech3 Zimmer für die Halfte 
des Preijes möbliren, als Euch irgend fonitive bes 
rechnet würde; oder wenn Ihr ein großes Haus aus: 
ftatten wollt, werde ih Eu jo behandeln, dab es 
Euch leid thun wird, nicht friiher jehon zu mir ges 
fommen zu jein. Ich habe Upriaht-Pianos und Or— 
geln, die ich zu weniger, als zum halben Preije ver= 
Taufen will. Schneider dies gefälligftt aus und gebt 
nah 197 Wells Str., nahe Ontario, oder 3710 ©. 
Etate Str. : bw 

Zu verkaufen: Folding-Bett, billig; auch mehrere 
Häuſer. Adreſſe 309 Orchard Str. md 

Zu verlaufen: Ein Dutzend feiner Wainuß-Tiſche 
und MWiener Stühle für Saloon, jow.e ein echter 
Ulmer Hund. 446 Lincoln Xpe. mdi 








Kauf: und Berfaufs:Ungebote, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Sanger Kredit. 
Bu weniger al Baarpreifen. 


Könnt Ahr irgendivo in der Stadt jo billig faufen? 
Ein Anzug und ein Knabenanzug, oder ein Uns 
zug und ein Damenmantel 
für 81.00 pe: Wodn 2 
Sei Baar Gardinen für Euren Parlor fit 25c 
per Woche, und die Preije Meiner wie Baarpreife. 


3.9 Zuul, 192 Wafhington Etr., 


16fb, Im nahe dem Herald-Gebäude. 


Tapeten! Tapeten! 
Der billigſte Platz in der Stadt für gute Tapeten 
iſt bei Remiens, 115 N. Clark Str. Tapezirer holt 
Euch die neuen Probenbücher. 2fblm 


Bu kaufen gefuht: Galoon-Licenz. Udreffire unter 
E 66, Abendpoft. 


Bu verfaufen: Ein altdeuticher Kachelofen, mar 
Gewinner in der Wusftelung. Sehr billig. 197 
MW. Randolph Str. 


Bu kaufen defucht; Schuhſtore⸗Fixturett 1417 
Wabaſh Ave. 

Zu verkaufen: Eine gute Saloon-Eisborx, billig. 
2513 Cottage Grove Abe. mdi 


Alte und neue Saloons, Store- und Office-Gins 
rihtungen, Wall-Cajes, Schaukäſten, Ladentiſche, 
Ehelving und Grocery:Bins, GCisihränte 289 E. 
North Une. Union Store Firture Co. 2agli 


$20 faufen gute,nene „High: Arm“-Nähmajchine mit 
fünf Edubladen; fünfJabre Garantie. Domeitic $25, 
New Home $25, Singer $10, Wheeler & Wiljon $10, 
Elvridge $15, White $15. Domeitic Dffic, 216 ©. 
Salfted Str. Abends offen. bo 








Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


$75 kaufen ein qautes, junges Pferd, Werth dop- 
pelt. 318 Sheffield Ape., 1. Flat. mdi 


Muß verkaufen: Zwei gute Pferde, billig, Cie 
genthimer verläßt die Stadt. 221 Rumjey Etr., 
nahe Milmwaulee Ave. und Divifion Etr. 


Zu verfaufen: Xunger, wachjamer Hund, 100 Br. 
Schwer, Prachteremplar, ftubenrein, treu zum Mann. 
Adrefie: 2. 32, Abendpoſt. 


Bu verfaufen: Gin Pug-Hund. 624 Diverjey Abe., 
Late View. 


(Jede Unzeige unter diejer Rubrit Loftet für eine 
einmalige Ginihaltung einen Dollar.) 





Heirathegefuh: Tine gebildete Dame, folide und 
bäuslih, Anfangs er, wünſcht die Bekanntſchaft ei⸗ 
nes ebenſolchen charaltervollen älteren Herrn, mit ſte— 
tigem Verdienſt zu machen, zweds Heirath. Rur 
ernſtgemeinte Anträge werden berückſichtigt. Offerten 
mit näheren Angaben: E. 69, Abendpoft. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr Hatbamany & Eo., leitende Spectaliften 
in Männer:, rauen, geheimen, Haut:, Blut: umd 
nervöjenKrankheiten. Conjultation frei. Medicinen ge: 
liefert. 70DearbornStr. Stunden: 9 Morg. bi3 9b. 
Sonntags 10—4Ubr. Deutih geiprohen. Lejet unjzre 
großeAinzeige in nächfterlusgabe derAibpp. 25jlppilj 


Frau €. E. Hacuier, Hrauenarzt und Geburt3= 
helferin, ertheilt Rath und Hülfe in_allen Frauen: 
frankheiten. 91 Wels Str. Dffice-Stunden: 2-5 
Uhr Nachmittag. 4ja2mdojadi 

Dr. Wilh. Hot, Naturarzt, behandelt fänmmtliche 
Krankheiten mit beitem Grfolg nah dem Prinzip 
der medizin und operationslofen Naturheiltunde. 
Spredftunden: 9-1 Uhr Mittags 1318 Mafonic Tem: 
ple, 68 Uhr Nahm. 4 W. 21. Str. Yfbjadidolm 


Gröffmung der Wet :Ch icago Ent 
bindungs = Anftalt. 
Damen melde die Hebammen:Runft erlernen 


und Wöchnerinnen aufivarten wollen. 
, 93 W. 12. Str. 12fblm 


Mrs. 3%. Zabel, GeburtShelferin, 
AT Sedgwid Str., nahe Divifion Str., ertheilt Rath 
und Hülfe in allen Frauenkrankheiten.  10fblm 


Frauentranfhbeiten erfolgreich behandelt 
KBiährige Erfahrung. Dr. Röfh, Zimmer 20, 113 
Adams Etr., Ede von Elarf, Spredftunden von 1 
bis 4. Sonntags von 1 bis 20jnbw 


Geſchlechts⸗ Haut⸗, Blut⸗, Nieren⸗ und Unterleibs⸗ 
Krankbeiten ſichet, ſchnell und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers, 112 Wells Str., nahe Ohio. 2uinbw 


oſpitalfür Frauenkrankheiten, 
360 ẽ. Rorth Ave. Mit ſicherem Exfolge, ohne Ope⸗ 
ration werden alle frauen-Srankheiten, Unregelmäs 
higleiten u. f. iv. nad) der neueften Methode bebanz 
deit. Selm 


BER u u ne — — — 

Mrs. 3. Zabel, Geburtöhelferin, 277 Gedg: 
wid Str, nahe Divifion Str.,, ertheilt Rath und 
Hülfe in allen Grauenfrantheiten. 10fblm 


$50 Belohnung für jeden Fall vonHautkranl⸗ 
heit, granulirten un. idern, Ausihlag undsänor: 
theiden, den Gollivders ermit-Galde 
nicht heilt. 50€ die Ehadtel, Ropp Sons, 19 
Randolph Str. kn 


da im Dichtbeuölferter | 
Billige Miethe mit 


billig. 146 Ylue Island 


Ein Heiner netter Crodery: und | 
guten Gejhäftsftraße, Gigentouz | 
GChicagoer Grundeigenthum | 


Grundeigenthum und Säufer. 


(Unzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
—— —r — — — — — — 


Stadtlotten 35 bis 380 die Lot. 


Die Columbia Jmprovement Eo. befitt 23,000 Ader 
des Ihönften Sande3 in FZentral-MWisconfin und bat 
an der Kreuzung der Chicago & Northweitern Eiiene 
bahn und des Fall River die neue Stadt Columbia ge» 

ründet. Um die Stadt jhnell aufzubauen und da= 

ur den Werth unferes umliegenden Landes zu eve 
höhen. 


Bauſtellen nahe dem Devot für 85, $10 und F15, vols | 


ler Warranty Deed und Abjtract direft von der Res 
gierung. 

Keine Steuern bis 1895. Eine Ercurfion nad Co» 
Iumbia und zurüc für alle Cottäufer 
vor, damit hr dieie Votien zu eriten Preiien erhal 


tet, da die Preiſe jchneil_ fteigen werden, Gutes, an | 


bie Stadt anjtogendes FYarmıland zum Verkauf zu 
81.50 ver Adler auf leichte Abzahlung. Offen Donners 


ftag und Samitag Abends big Y dr, ‚jeden anderen | 


Zag (Sonittag ausgenommen) von 9 bis 5 Uhr. 
Spregt vor wegen foitenfreier Aarten und Pläne. 
A. B. Adams & Eo,  13fbimddf 
163 Randolph Str, Zimmer 2, Main Floor. 


Mayer, 220 E. Nor 
ranıebaus, DO ; ter 


De i 350 
2ftöd. Framebaus, Storefront, 4000 
‘ot 25 bei 125, 1600 


od. Sramebaus, Miethe HH 


2800 


ivifion, 5 Qlod3 | 
ı E&. Taude, Apotheker, Ede Wells und Ohio Str, 
| 8. €. Kurz, Avothefer, 28 ’h 
I &. &. Krzjeminsfi, Apatheter, 


von $550 an aufivärts. 
bdivifion, nahe Edgewa= 


Ihr Gru 


— enthum kaufen, verkaufen oder 
tauſchen wollt, 


veig 
fo ipreht bei mir vor. 
—— Mayer. 

Zu verkaufen: Irgend Jemand, der mit einer klei— 

nen Anzahlung monatlichen Ratenabtragungen 

ein Grun mit oder ohne Wohnhaus auf 

iew, Ravenswood, Roſehill oder 

zu kauſen gedenkt, wende ſich 

au Hjalmjdido 


ains 
Ee. WM Hunde 
300 Elpbourn Ave., 152 &. North Ave., Brands Blod. 
Grundeigenthum und Verſicherung. 


Zu verkaufen: 
Spink Co., Sud-Da 
Acker eingezäu 
Wirthſchafts-Geb 
fen, oder gegen ſtädti 
tauſchen. Näheres bei H. Bat 
Ave. 
Zu verkaufen: Ein Bargain. 
Hotel, 7 Zimm > b 
Xouis Winf, 6537 





40-Acker-Farm und 
10 Rods; Preis 82000. 


Zu vertauſchen: Apothek d *F1000 Baar gegen 
Wohnhaus; öſtlich von Halfted S Wink, 
6537 Halſted Str. 


Louis 
Zu kaufen geſr 
Divifion Str. und 


ter E 37, Abendpoft. 





Zu verfaufen: 
mit Sewer und | r 
Ave., nahe Humboldt Bip,, 
152 Berry Ude. 





Zu verkaufen oder zu d 
Grundeigenthum: 600 Ade 
conſin, mit zwei Häuſern, 
kultivirt. Adreſſe: K. 19 
Was habt Ihr im 
Antheil an einem m er und Bade— 
zimmer Lake View Ha dpoſt. 
Zu verkaufen: Wegen Fortziehens, ein gutes Haus 
und Lot, jehr billig. 1234 Kongreß Str, ° dia 
Zu verfaufen: Haus und zwei Lotten an Bels 
mont QUve., nabe Depot, Preis $41W, Haus und 
Lot allein 32600. M. Roſe, 646 N. Halftev Str, 


—— te Fin eilig Framehaus, Preis 
2800. 3 Noble Ave. 


Zu verkaufen: Haus und Lot mit Grocerie und 
Saloon, einzeln oder im Ganzen. 7II NR. Aibland 
Ave., Ede Keenon Str. mdimi 





Geld. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen u. f. w. 
Kleine Unleiben 
bon $20 bis 8100 unjere Epecialität, 

Wir nehmen Jhnen die Möbel nicht weg, ‘wenn tote 
die Anleihe machen, or lafien diejelben in Ihrem 
Beſitz. 
Wir haben das 

orößte deutſche Geſchäft 

in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen kommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mit vorzuſprechen, ehe Ihr an—⸗ 
derwärts hingeht. Die ſicherſte und nuverläſſigſte 
Behandlung zugejichert. 

2. 8. Frend, 

128 La Ealle Str., Zimmer 1. 

n 38 
Röbel, 
tiden u.i.m 
icede Hide 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, zu 
den niedrigften Naten. PrompteBedienung, ohneDefs 
fentlichleit und mit dem Vorreht, daB Guer Gigens 
tbum in Gurem Befig berbleibt. 

Eidelity Mortgage Qean Go, 
Ancorporirt,. 


4 Wafhbinaton Str, erftr Flur 
wilden Glarf und Dearborn, 


oder: 851 63. EStr., Engletvood. 
Deutihe Geihäftsleute, 


l4apli 


welche in Geldverlegenbeit find, wollen ſich vertrau—⸗ 
enSvollft wenden an Kohn Henn Scherer, 1039 Rus: 
Ale Verbindlichleiten und 
billig, reed und fcher 
noh Unannehmlichfeiten. 
Feinſte 


ooe Str., Lake View. 
Verhältniſſe werden ſofott, 
geordnet Kein Aufſchub, 
Verſchwiegenheit Eyhrenſache und garantirt. 
Empfehlungen. 

Grundeigenthums-Anleihen 
Verſicherung, Notariat. Office: 
ington Stri, Zimmer MAl. 


Weft Chicago Loan Company 
Warum nah der Eüpjeite geben, wenn Sie Geld 
in Zimmer 201, 185—187 W. Madifon Str., N.⸗W.⸗ 
Ede Halited Str., ebenjo billig e 
Bedingungen erhalten fön OD 
Company borgt Ahnen it 
mwünjchen, groß oder Mleir 
Vianos, Pferde, Wagen, . 
MWaaren, oder irgend eine € beit. _teft 
Chicano Loan Gompanv, | e 201, 185-1873, 
Madifon Etr., N:W.:Ede Halfted Str. Mali 


8 or gt Geld E 
confidentiell bon der A. ©. Baldwin Soan 
v., in Beträgen von $10 bis $10,000. 


Dffig: Merbantz: Yuilding, 
Eingang 153 Waſhington Str 


Vermiethungen, Feuer⸗ 
901 6. Waih: 
17fe,im,|d® 





bausiceine, 
t 


ginii 


G zillman 2 
Real EftateundYebensperfiderung,. 


Geld zu verleiben in t igen Summen. 
234 State © . Blur. 3linim 


Gefuht: K1500 auf erite Hypothek, 85000 Sicherheit. 
2. Boermann, No. 709 Ogpden Nve. 


Zu verleihen: 800 bis 100) Dollars auf Grunde 
eigentbum, erite Hppotbel. Offerten 8, 232 North 
Ave, News Depot. 

— —— — — — ——— 
Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Alexanders Seheimpolizgeiligen 
tur, 93 unn 95 5. Ave, Ede Waidingtoen Str, Zims 
mer 9, bringt irgend etwas in Erfahrung auf privas 
tem Wege, 3. B. jucht Verſchwundene, Gatten, Sat: 
tinnen oder PVerlobte. Alle unglüdligen Eheftandss 
fälle unterjucht und Beweife gejanmelt. Auch alle 
Fälle von Diebftahl, Räuberei und Schwindelei unters 
jucht und die Schuldigen zur Rechenftyaft gezogen. 
Wollen Sie irgendwo Erbihafts-Anjprühe geltend 
maden, jo werden wir Ihnen zu Jhrem Rechte vers 
belfen. Irgend ein dYamilienmitglied wenn außer 
Haufe, wird überwacht und über deſſen Aufenthalt 
und Thun und Treiben genaue Berichte geliefert. In 
irgendwelchen Berlegenbeiten fommen Eie zu ung,und 
wir werden die richtigen Schritte für Sie thun. Freie 
Rath im Nechtsjahen wird ertbeilt. Wir find Die 
einzige deutiche Polizei: Agentur in Chicago, Auch 
Sonntags offen bi 12 Uhr Mittags, 9agli 


ES dhule für Zufihneiden und Kleider 
machen von Frau Diga Goldzier, 
399 R Clarf Str. 

Ehemalige Leiterin der berühmteften Echnittzeichens 
ihule in Wien. Damen, welche ihren Gejchmad auss 
bilden und fih franzöfiichen „Chic“ aneignen wollen, 
bringen fih ihre Stoffe mit in die Schule und fertis 
gen fi dort ihre Toiletten an. Frauen, welche ſich 
ihre Kleider in Hauje berftellen wollen, erhalten dies 
felben zugeihnitten und ausprobirt, was eine große 
Griparniß if. Schülerinnen können täglich — 

cenobie 


Löhne, Noten, Rentbills und fchlehte Schulden aller 
Art kollektirt. Keine Zahlung ohne Erfolg. Wm. 
Kreppes, County:Conftabler, 76 5. Ane., Zimmer 8. 
Dffen bi8 7 Uhr Abends, Sonntag Qormiitaas bis 
10 Uhr. 17fe,Im 


nah 369 


Mr3. Mueller von 50 DOsgood Eir., ) 
mdi 


Elybourn Ave. verzogen. 


FoHnM. Bredt& C o., das befannte beutjche 
Zumelier-Geitäft, im Columbu3-Gedäude, 103 State 
tr., 6. Flur, bezahlt Baar für altes Gold und 
Diamanten; verfauft Uhren und Jumelen 
auf Abihlagszahlumg und maht alle R rs 
Farceturen zu abrikpreiien. 19je16m 


Schulden! Schulden! Schuldenl 
Allerlei ſchlechte Schulden ſofort kollektirt. 
eine Zahlung ohne Erfoig — 
Konftabler immer an Hand. 
PBeoples Collection Ugench, 
92—9 LaSall: Str. immer 37. 
Deutih wird bier geiproden. llinb 


‚Damen, melde ihrer Niederfunft entgegenjehen, 
finden freundliches Keim. 12jb,Im 
93 MW. 12. Straße. 


Vlüfh-Cloal3 werden gereinigt, gefteamt, gefüttert 
und modernifitt. 212 &. Halfted Str. 19jepbi 


_ u Arten Saararbeiten fertigt R.Gramer, Damen: 
Sriejur und Verrüdenmacher. 384 North Une. 19jalj 


Arbeits lohn wird prompt und gratis collektirt. 212 
Milwaulee Ude. Offen Genntags. Hoclj 


Spredt jofort | 


| Henry Keinhardt, 


th Ane.: | a 
| ©. 8. SID, Avothefer, Clark u. Gentre Str. 


1900 | 


1276,0w | 
» * 





— — 


Anzeigen⸗ Annahmeſleſſen. 


Nordfeiter 


Mar Schmeling, Apothefer, 338 Wells Str. 

Eagle Bharmacy, 115 Eiybourn Ave, Gde Lan 
tabee Str. 

&. Bieber, Apotheker, 445 N. Clark Str Ecke Diviſion. 


Dt. H. Haute, Apotheter, 80 O. Chicago Ave. 


Ferd. Schmeling, Upotheler, 506 Weiß Str, Eds 
Schiller. 

SDerm. Schimpftn, Newäftore. 282 O0. Northive. 

R. Sutter, Apotheker, Center Ave. und Ordarb, 

6. F. Glaf, Apotheker, 801 Halſted Str, nahe 

entre. und Zarrabee u. Divifion Ste 

Sri Brunhoff, Apotheker, Ede Nosth Ave. und 
Wielaud Str. 

F ˖ 9. Ahlborn, Apotheker. Ecke Wells u. Divi⸗ 
ſion Str. 

Apotheter, o1 Wisconfſin Str. 


Ecke Hudſon Ave. 


| S. 3. Bafeler, Apotheter, 557 Sedgwid Etr. und 


445 Yiortb Ave. 


— Pfaunſtiel, Apotheter, Bellevue Place 

und dtuſh Str. 

Senry Go, Avothefer, Clark Str. u. North Ave, 

Sr... Richter, Avothefer, 146 Fullerion Ave. 

— K& Son, Apothefer, Zarrabee und Blade 
awf Str. 


Str. 

Daljted Str. und 
North Ave. — 

Lincoln Bhermacy, Upothefe, Lincoln und Ful⸗ 
lerton Ave. 

G. B. Boalch, Apotheker, Ecke Clybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 

Guſt. Wendt, 69 Eugenie Str. 


| 8. Geitpit, T5TN. palited Str, 


Abclie Apotheke, 337 Sedgwid Ste, 
U... Reis, 311 E. Nortö Ave, 
B. M. Norton & Go., Apotheke, IIN. State SL 


Weſtſeite: 
F. J. ELichtenberger, Apotheter, 883 Milwaukee 
Abe., Ecke Diviſion Str. 


2. Woltersdorf, Avothefer, 171 Blue JZsland Ava 


| 8. Bavra, 620 Geuter Ave., Ede 19. Str. 


Senn Schröder, Apotheker, 453 Dlilvaulee Ave, 
Ecke Chicago Ave. 

Otto ©. Haller, Apotheker, 
North Aves. 

Otto %. Sartiwig, Apotheker, 1570 Milwautee Ape, 
Erle Weitern Ave. 

Bm. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 

drudeluh Stangohr, Avotheier, 841 W. Diviflog 
Str, Ede Walhtenaw Ave. 

3- = Kerr, Apothefer, Ede Lake Str. und Bryan 
VPlace. 

LEanges Apotheke, 6780 W. Lake Str., Ecke Wood 
Straße. 

E. B. Klinkowſtröm, Apotheker, 477 W. Divifion 

U. Naiziger, Apotheter, Ede W. Divifion und 
Wood Etr. 

€. Behrens, Anotheter, 800 und 802 ©. Haliteb 
Etr., Erfe Kanalport Ave. 

J. J. Schimet, Apotheter, 547 Blue Island Ave, 
Ede 18. Str. 

Mar Seidenreid, Apotheker, 890 W, 21. Etr., Ede 
Hone Ave. 

Emil Fiſchel, Apotheker, 681 Centre Ave. Ecke 10. 
Straße. 

R. Jentſch, Apatheker, Ecke 12. Str. und Ogden 
Ave 


8. = Baͤhlteich, Apotheker, Milwaulee u. Genter 
Aves 


Ecke Mil waukee und 


Wwes. 
Eagle Pharmaey, Milwaukee Ave u. Noble Str 
5. 3. Berger, Apotheker, 1486 Wiilwaufce Ave. 
©. 3. Kasbaum, Apotheker 361 Blue Island Ad. 
Otto Coltzau, Apotheker, 2. und Paulina Str. 
F. Wrede, Apotheter, 800 W. Chicago Avbe., Ecks 
Ytoble Str. 
E. 3. Elsner, Apotbefer, 1061-1063 Milwaukee Up. 
R. Joſenhans, Apotheker, Afhlaud u. North Ave, 
8. Mühlhan, Apothefer, North u. Weitern Aves. 
G. Wiedel, Apotheker, Chicago Ave, u. Paulina$t, 
— Wood & Goal Go., 917 Blue Island 
Ave. 
J. S. Lint, Apotheker, Armitage und Kedzie Ave 


Holzinger & Co., Apotheier, 204 W. Madiſon 
Str., Ede Green. 

M.Get, Apotheker, Ede Adams und Sangamon Str 

N. B. Bachelle, Apotheler, Taylor u. Paulina Str. 

Krembs & Go., Mpotheter, Halfted und Raite 
bolph Str. 

M. Gorges, 1107 W. Chicago Ave. 


Südfeiter 
Otto Golan, Apothefer, Ede22. Str. und Arder 
Ave 


ve. 

G. Kampıman, Apotheker, Ede 25. u. Paulina Str. 

3. B. Trimiu, Apotheker, 522 Wabajh Ave., Ede 
Harmon Court. 

B. 8. (yorinthe, Apotheker, 3100 State Str 

3.8. Worbrich, Apothefer, 629 31. Str, 

- R. Kivden, Upethaten, 400 00. Str 


Rudolph B. Braun, Apothefer, 3100 Wentworth 
Avde., Ede 31. Str. 

8. B. Gifford, Mpotheler, 258 81. Gtr, Gde 
Viihigan Ave. 

F. Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ude. und 
24. Str. 

Zuliuß Gunradi, Upothefer, 2904 Urdher Upe, 
Ede Deering Str. 


F Masquelet, 
Halfted Str. 


Rouis Zungf, Apotheker, 5100 Afhland Ave. 

A. Z. Kettering, Apotheker, 26. und Halfted St. 

©. &. Streyiler, Apotheker, 2614 Cottage Grove 
A 


Ave. 
u. B. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 


J. M. FKarısworth & Eo., Apotheier, 43. und 
Mentwortb Ave. 


Boulevard Bharmach, 5400 ©. Halfteb Str. 
Ges. Ken; & Go., Apotheier. 2901 Wallvuce Str, 
Baliace St. Bharmacy, 32. und Wallace Etr, 
Robert Kiesling, 6409 ©. Day Str. 

Chas. Gunradi, Apotheler, 3315 Archer Une, 

G. Grund, Uvotheler, Ede 35. Str. u. Arcder Ude 
@eo. Barwig, Apotheker, 37. und Halfted Str 
©. U. Handtmanı, 564 ©. Halfted Str. 


Zate View: 
A. 8. Luning, Apotheier, Halfted und Weltng. 
ton Str. 
Geo. Suber, Ansthefer, 723 Sheffield Ave, 
8. M. Dodt, Söl Lincoln Ave. 
Gha3. Sirich), Anothefer, 303 Belmont Ave, 
Beder Bros., Apotheker, 1152 Lincoln Ave, 
J Balentin, 1230 N. Aſhland Ave. 
RR. 2. Brown, Avothefer. 1985 N. Aſhland Ave. 
Da; Saul, Apotheker, Lincoln und Seminary 
pe. 


Apothefer, NorboftsEde 85. und 


Bm. Perlau, Upothefer, Rodcoe und Sheffield Un, 


Berkaufsfelten der Abendpof. 


Borftädte. 


Arlington Heights: Louis Yabıla, 
AUuburn Bart: Edward Gkeinhaufer 
AUuftin: Emil Frafe. 
Udondale: George Hobel. 
Bomwmanspille: 3. ®. Bimme, 
Blue Island: Wm. Eidam. 
Calvarv: Paul Kraatz. 
Central Park: E. J. Horder. 
Colehour: F. R. Müller. 
Crawford: John Long. 
Cragin: Ernſt Fricke. 
Daubhin Partk: E. F. Butenbaugh.“ 
Desplaines: Peter Denner. 
Elmburft: Yulius Malen. 
Englewood Heights: E Ray 
Evanfjfton: Kohn Witt. 
Grand Croſſing: Oscar Landeid 
Hammond, Ind.: B. Eſcher. 
Hawthorne: C. Fegameyes. 
Harvey: H. R. Maſon. 
Hermoſa: R. Bradſhaw. 
Hinsdale: Geo. Prouty. 
Irving Park: H. W. Buſſes 
Jefferſon: Wm. Bernhard. 
Kenſfſington: Fritz Högel. 
La Grange: Jacob Meyer. 
Lombard: 3 B. Weibles 
LyonsS: Lorenz Mit. 
Maymood: Mar Wurf. 
Mendata: Schütz & Deniſon 
Naperville: W. Blake. 
Oat Park: Wm. Weeſe. 
Oat Park: M. Ratner. 
Palatine: Beutler Bros. 
Park Side: Chas. Gaß. 
Vark Ridagae: Hans Hamer. 
Pullman: Paul A. Hermes. 
Pullman: T. P. Struhſadcer. 
Radenswood: A. M. Luce. 
Riverdale: L. Lent. 
RoſeHill: W. 8. Terwilliger. 
South Evanſon: John Vruter. 
South Chicago: Frank Milbrath 
Streator: F. C. Minor. 
EoutbGnglemwood: 2. W. Johniok 
SEummerpdale: Fred. James. 
Turner: F. €. Reltnor. i 
Wafbington Heights: Joa æidacds. 
Winfield: Fehrmann & Son. 
VWilmetter A. Ma. 
Woodlamn: X. Geierid. 
Wheaton: M. G. Jones. 
Dapenpdort, Ia.: Im. Gebrie 

—— — — — 


* Mer beutfche Arbeiter, beutfche 
Haus- und Küchenmädchen, beutjche 
Miether, cder deutſche Kundſchaft 
mwünfcht, erreicht feinen Smed am bes 
ften durch eine Anzeige in ber „Abende ı 
poit”. 


di 


— 





Berkaufsfleiten der Abendyofl. 


Mordfeite, 


RM. U. Beder, 28 Burling Str. 
Frau Roja Basler, 211 Center Ste, 
Garl Lippmann, 186 Center Str. 
Senty Heinemann, 249 Genter Ete. 
M. Hermann, 161 NR. Clark Str. 
Frau Annie Lindemann, 421 N. Clark Ste. 
3. 9. Garber, 457 N. GClart Str, 
©. PVeder, 5904 N. Elark Str. 
32. Sand, 637 N. Clarf Str, 
Louis Voß, 76 Clybourn Ave. 
G. C. Putmann, 249 Efybourn Ye 
Joe Weiß, 323 Elpbourn Ave. 
H. Grube, 372 Clybourn Ave. 
John Dodler, 48 Elvbourn Ave. 
Zanders Newsſtore, 757 Clybourn Ade. 
C. Kidd, 197 E. Diviſion Str. 
Frau 8. Milligan, 235 C. Divbiſion Str. 
%. I. Nenner, 356 €. Divifion Str, 
U. W. Tidlund, 282 E. Divifion Ste, 
GE. Underjion, 317 E. Divifion Str. 
©. €. Nelion, 334 E. Divifion Etr, 
©. 23. Daigger, 345 €. Divijion Str. 
Robert E. Burke, 349 E. Divifion Str. 
G. Woebiter, 116 Euaenie Str., Ede R. P--] ie 
Joſeph Thul, 785 NR. Halited Str. 
Mobert Drege, 149 Illinois Str. 
D. Weber, 195 Larrabee Str. 
8. Ren, 464 Larrabee Str. 
3. Verhaag, 491 Larrabee Str, 
8. Berger, 577 Larrabee Str. 
3. 9. Duinlan, 692 Larrabee Str. 
2. Heh, 693 Larrabie Str, 
Liljeblad & Wagnujow 301 N. Martet Ste 
®. Schroeder & Eo., 316 N. Wartet St 
Brant Sehler, ZEN. Markt Str, 
©. Echimpjti, 232 E. North Ave. 
&. 9. Bender, 32 €. North Use 
&. Ziehm, 389 E. North Ave. 
®. M. Dittus, 262 Sergwid Str. 
2%. Stein, 294 Sedgwid Etr. 
Brau Strumpf, 361 Sedgwid Etr. 
@. F. Meister, 587 Sedgwid Etr. 
9 M. Vornow, 137 Sheffield Uam 
Krau Ferian, 90 Wells Str. 
Kohn Bed, 141 Wells Str. 
E. Woding, 190 Wells Etr. 
Brau Sanjon, 276 Welld Str. 
MW. U. Bujbnel, 280 Wels Ste 
B. Di. Gurrie, 306 Wells Str 
Grau Gieje, 344 Wels Str. 
8. Hiller, 369 Wells Str. 
. Haller, 383 Wells Str. 
. Edulteis, 535 Wells Str. 
, Zurnbull. 55 Wells Str. 


.®. Eweet, 707 Wells Str. 


Mordwefifeite. 


. 9. Beterfon, 402 N. Aihland Anm 

. Dede, 412 N. Aihland Xve. 

. Lannefield, 422 N. Albland Une 

. M. Leawiton, 267 Augujta Str. 
Frau I. T. Albert, 239 W. Chicage Un 
B. Soimeberg, 348 W. Chicago Ave. 
%. Trijfelt, 376 W. Chicago Ave. 
Gas. Etein, 418 W. Chicago Ave. 
GE. IT. Dittberner, 4 W. Divifion Gte 
%. Levy, 116 W. Divifion Str. 
2. E. Hedegard, 278 W. Divifion Ste, 
S. Luedttke, 284 W. Diviſion Str. 
J. Matſon, 518 W. Diviſion Str. 
Joſeph Miller, 722 W. Diviſion Stt. 
M. E. Chriſtenſen, 220 W. Indiana Ste. 
C. N. P. Netſon, 335 W. Indiana Str. 
John Kiſfſack, 431 W. Indiana Etr. 
Sictor Lundquiſt, 447 W. Indiana Str. 
F. C. Brower, 455 W. Indiana Stt. 
B. Anderjor-609 W. Indiana Str. 
Henry Steinohrt & Eohn, 148 Milwaukee un. 
V. J. Heinrichs, 1650 Wilmaufee Abe. 
Gephus Ienien, 242 Miltvaufee Ave. 
Ranıcs Cullen, 300 Milwaukee Ave. 
M. R. Ackermann, 364 Milwaukee Ave. 
Severinghaus & Beilfuß, 418 Milwautee UAde. 
Phil. S. Levy, 499 Milwaulee Ave. 
F. Ellis, 521 Milwaukee Ave. 
M. Limber. 893 Milwaukee Ave. 
H. Kemper, 1019 Milwaukee Ade. 
Emilia Strucke, 1000 Milwaukee Ade. 
U. Joachim, 1151 Milwautee Ave. 
Grau 8. Andre, 1184 Milwaufee Moe 
H. Jakobs, 1563 Milwaukee Ave. 
M. Donald, 1684 Milwaukee Abe. 
V. Can, 30 Noble Str. 
C. Schaper, 705 W. North Ave. 
C. Hanſon, 759 W. North Ave. 
Thoma? Gillespie, 223 Sanganıon Gin, 
6. Giiimann, 25 N. Laulina Ste 


Sudrerre. 


3. Ban Derflice, 91 €. Adams Sta 
H. Hoffmann, 2040 Arcer Ave. 

— Jaecger, 2143 Archer Ave. 

A. Peterſon, 2414 Cottage Grove Abe. 
News Store, 2738 Cottage Grove Ave. 
J. Dayle, 3705 Cottage Grove Ave. 
News Store, 3706 Cottage Grove Avae. 
Graut E. Cable, 414 Dearborng Str. 
C. Traws, 104 E. Harriſon Str. 

L. Kallen, 2517 S. Halſted Str. 

W. M. Meiſtner, 3113 S. Halſted Sie, 
W. Stoclwell, 3240 S. Halſted Sir, 

W. Oem, 342 S. Halſted Str. 

C. Fleiſcher, 3519 S. Halited Str, 

W. Schmidt, 3637 S. Halſted Str. 

F. Wenſtec, 305 S. Hailted Ste. 
G. Kaß, 2 
DW. Mon 


8 S. Vart Ave. 

486 S. State Str. 

Frau Franiſen, 1714 S. State Ste. 
&. Eaihin, 1750 S. State Str. 

C. Gees, 3130 S. State Str. 

Frau Pommer, 2306 S. StateStt. 

$. Birdler, 2724 ©. StateStr. 

U. Lindley, 3456 S. Etat: Str. 

3. Echnepder, 3902 S. Etate Str. 
—— Tilugradt, 4754 Union Use. 
—— Finninger, 2254 Wentteortb Ya 
G. Wiefer, 2408 Wentworth Wipe. 
%. Zeeb, 2717 Wentworth Ave. 
TI. Wagner, 3933 Wentworth Upe, 

®. Hınnershagen, 4704 Wentworth ne 
WW. Suug, 116 E. 18. Str. 

— QJund, 137 G. 20. Etr, 


Südweffeite. 


U. 8. Muller, 39 Blue Islarıd Une, 
8. Batterfon, 62 BEE Island Ave. 
-——— Chregrend, 76 Blue Island Ude. 
2. Ecjwager, 178 Blue Ysland pe. 

E. 2. Harris, 198 Blue Aland Ude, 
Frau Manuth, 210 Blue Asland Une 
Khrift. Etarl, 306 Bluse Island pe 
Sohn Peters, 533 Blue Island Une, 
Henryd Murller, 38 Ganalport Une, 
Grau Lyon, 55 Ganaiport pe. 

Grau T. Bogen, News 
%. Wlichfenichinidt, SO Ganalport Une. 
Greu I. Ebert, 162 Ganalport pe, 
8. Reinhold, 308 Caliiornia Une, 

3. Baber, 126 Colorado Ape. 


tore, 65 Ganalyort na 


Die 


Tragödie des Lebens. 
Roman von B. Riedel ˖ Ahrens. 
(Fortfegung.) 


„Sollte nicht Graf Montianto eine | 


Stellung für Dich finden, Leopold?” 
„Magit Du ihn darum bitten, 
dem die verrüdte Gand da drinnen 
ihm einen Korb gegeben hat? Wird er 

| überhaupt  miederfommen nad) 
| Blamage? 
| feine Stellung mehr, die Sache hat fi) 


geiprochen, Konitanze. a, 
fein Deutfcher! Alle andern Nationen 
halten unter fich feit zufammen, 


jteht einer für alle und alle für einen, | 
| aber zmwijchen uns herrfcht nicht3 als | 
| 


| fucht einer nur den andern herunter- 
' zureißen und ftatt zu helfen, gibt man 


| mir nod) den legten Gnabenftoß! Nein, | 


gefchieht nicht irgend etwas befonderes, 
jo ift’3 au$ mit mir, pollftändig aus — 


nicht einmal fo viel bleibt mir, um ei= | 


nen anftändigen Rebolver faufen zu 
fünnen! Hat doch der Hund, der FFie= 
Dinger, mid) ohne mein fälliges Mo- 
natsſalär davongejagt; ich Tchulde noch 
zwei Wochen Stubenmiethe, wofür man 
meine paar Lumpen als Pfand zurück— 
behielt. Und dabei,“ fügte er, mit hohn— 
voll unnatürlichem Lachen ſich vor die 
Stirn ſchlagend, hinzu, „weiſt meine 
Schweſter aus purem Uebermuthe einen 
Millionär ab, der ſich ihr zu Füßen 
legt!“ 

Konſtanze krümmte ſich unter ſeinen 
Worten. O, ſo machtlos zu ſein dem 
Liebſten gegenüber — ihrem ſchönen 
Bruder, auf den ſie ſo ſtolz geweſen, an 
dem ſie mit der ganzen Kraft ihrer 
Seele hing! Wie hart, ihn verbittert in 
ohnmächtigem Kampfe vergebens mit 
den troſtloſen Verhältniſſen ringen zu 
ſehen! 

Sie küßte ihn zumAbſchied, bat zum 
letzten Mal mit all der Innigkeit ihres 


bangen Herzens, ſtandhaft zu bleiben, 


und ging dann zu Kamilla, die noch 
immer regungslos am Platze ſaß. 

„Bin ich denn auch wirklich ſo 
furchtbar ſchlecht, Konſtanze, habe ich 
mich ſo arg an euch verſündigt, mußte 
ich das Opfer meiner Liebe bringen?“ 
Um die Lippen zuckte es ſo ſchmerzlich 

und aus den weit geöffneten Augen 
ſprach eine ſolche abgrundtiefe Ver— 
zweiflung, daß Konſtanzens Zorn dem 
Mitleid zu weichen begann. 

„Du haſt gewiß von Deinem Stand— 
punkt das beſte beabſichtigt, Du dach— 
teſt an Egon, an Dich, — man darf 
jedoch nicht immer nur an ſich denken. 
Der Mann iſt ſchwach, aber demWeibe 
wurde es gegeben, hart zu ſein gegen 
ſich, groß zu handeln in den wichtigſten 
Momenten ihres Lebens, und mit die— 
ſem hat die Natur dem Weibe eine 
Kraft verliehen, aus welcher die Quelle 
eines reinen Glückes fließt, das iſt: 
Entſagung! Anfangs iſt wohl die 
Ueberwindung unendlich ſchwer, doch 
welche Genugthuung, welche Seligkeit 
würde Dir erſtanden ſein aus dem 
Bewußtſein, um des einen bitteren 
Kampfes willen Leopold und unſerer 
Mutter eine ſorgenloſe Zukunft er— 
wirkt zu haben? O, Kamilla, ich hätte 
nicht geſchwankt.“ 

„Du, nein, Du nicht!“ rief Kamilla 
klagend, während Thränen über ihre 
Wangen rollten, „Du haſt ein ſtarkes, 


gegen die eigene Bruſt zu zücken, ich je— 
doch, o Gott, konnte es nicht. Ich ſehe 


ein, ſelbſtſüchtig gehandelt zu haben ._ 
! htis geh ns ' e3 lediglich aus Nücficht gegen meine 


und bin bereit zu fterben, wenn e3 fein 
muß, aber jo lange ih an Egon alau- 
be, kann ich ihn nicht um eines andern 
willen verrathen.“ 

„E3 it qut, Kamilla, auch) ic) war 
zu hart. Armes Kind, ftreng genom= 
men haft Du doch nur forreft gehan- 
belt und Egon von Gakwit müßte 


Dich für das, mad Du um feinetwillen | ER | Be FE Sy we 
ausgefchlagen, in den Himmel heben, | gut fituirten feurigenSöhne jenes Lan 


Mir wollen ergebungspoll warten, ma3 | des zu verbinden, während Du mit dem 


ı Marten auf mich einem höchft unfiche- 


Gott bejtimmte, nachdem wir das uns— 
tige gethan zu haben glauben.” 


Unterbeifen verfofate Romano 


Santa Therefa hinan; er erfannte in 
ber weiblichen Seele die Schäbe bon 


Wresbpterion Hojpital, Ede Gongrep u. Weede | Liebe, Hingebung und Pflichtaefühl 


x. Dettenthaler, 12 S. De£plaines Gte, 

. Reimberger, 53 Fulton Etr. 

. Eughauge, 45 ©. Halfted Str, 

. Rojendbad, 212 ©. Halite® Str. 

. Ellis, RS. Sclftd Etr. 

. Witansti, 84 €. Halite Su 

. Saffe, 35 S. Halfteo Er. 
——— Iojenthal, 354 S. Halited Ge. 
*. Senfind, 426 S. Halfted Str. 
—— Morije, 569 S. Heinted Str. 
Grau Nidels, 666 ©. Halited Ste. 
Sohn Neumann, 706 ©. Halfte Ste, 
Afıdor Emwisty, 776 ©. Halite® Str. 
Grau Kuballe, 144 W. Harrifon Ste 
—— Wefbarts, 166 W. Harriion Ste, 
—— Thomjon, 845 Hinman Etr. 
Brau €. €. Perry, 193 W. Late Gig, 
John Schnitzler, 3833 W. Lale Str. 
— Sealy, 4801 W. Lake Str. 
G. F. Munger, 531 W. Lake Sie 
M. Jenſon, 676 W. Lake Str. 
— Veterſon, 758 W. Lake She 
Joe Mueller, 780 W.Late Stt. 
Gran? Billa, 814 W. Lafe Er. 
8. 2. Ganeden, 117 W. Madifon @re' 
€. B. Tamın, 230 W. Madiion Etr. 
—— Fafd, 5I6 W. Madifon Etr. 
Grau 2. Greenberg, 12 ©. Baulina Sg, 
M. €. Altwortd, 23 MW. Randolph Ste. 
2. V. Ballin, 3 W. Randotvh Etr. 
Grau F. Miller, 19 M. VanBuren en. 
Wins low Bro®., 213 W. VanBuren Sta 
Vews Store, 331 W. VanBuren Str. 
B. 5. Gonnell, 313 W. VBanduren St 
—* — —AA— 

rau Fbeo. Schofzen, 30] $ 
— Brunner, 508 — u en 
—— Goldnect, 659 7a, 19, Ste. 
3. Saffahn, 151 MW. 18. Er 
News Store, 184 W. 18. Er. 
@. E. Sadje, 869 MW. 21. Ste, 
©. Etojibacs, 82. 21. Stt. 
— Wagner, 913 W. 21. SEtr. 


Fake Fiem, 


Eng. Ahle, 845 Belmont Ape, 
Vontus Lindkraus, 168 Lincoln Ag 
6. W. Bearjon, 217 Sincoin pe, 
6. 9. Moore, 442 Lincoln Une, 

©. R. Day, 549 Lincoln ve, 

&. Wagner, 597 Lincoln Ave, 

€. Zimmer, 599 Lincoln Upe, 

W. 9. Ludeiwig, 759 Lincoln ya 
M. Umbrid, 789 Lincoln Ude. 

GE. Neubaus, 849 Lincoln Ave. 

V. Lindfraus, 921 Zincoln Une, 

&. Semmer, 1089 Lincoln Une, 

&. G. Stephan, 1150 Lincoln Une. 
Euume Dieg, 1406 Wrighiwood Ua 


* Man kann die Wahrheit fagen, 
a Be — Form zu wählen. 
ie „Abendpoſt“ fürchtet Niemand 
und ſchont Jeden. nr Be 


und wußte ebenfald3, daß die Ober- 
| Hächlichkeit, die Kindifche Pub- und 


| Dergnügungsfucht im Allgemeinen nur | 


| Fehler einer falfchen Erziehung find, 
| welche die edlen Keime im Weib er= 
ftifen und nur die fchlechten nähren; 


er fam auch zu dem Schlufle, dah Kas ! .. 0. 
1 ı anfommt, Herzblatt, ic) farm nicht an 


milla Rombed ganz recht gehandelt, al3 
fie fih dur) Rang und Reichthum 
nicht verbienden ließ, fondern feithielt 
an dem einen, der ihr Herz bejaß, und 


| Teichternde Empfindung; e3 war ihm 


plöglih, als fei der Vorgang feiner | 98! — — 
bliebe uns übrig, als getrennt von ein— 


wunden. Wie ein Wahn hatte es ihn auder das Leben zu verſeufzen, 


zum 
ſterben? 


unwürdig, alle Bitterkeit war über— 
ergriffen; jetzt, da er ernüchtert 
Bewußtſein gelangt, ſah er erſt klar die 
Tragweite des Schrittes vor ſich. Noch 
nicht gebunden! Sollte es wahr ſein, 
| daß ein Menſch nur eine wahrhaft 
| Tieben fann, die von Anfang aller 
| Emwigfeit für ihn beftimmt ift, dann 
war diefe eine Daniela; aber wie fam 
es, wenn da3 Schidjal ihn dur) das 
Band der Natur mit ihr verknüpfte, 
daß fie fi) von ihm manbte? 
Im Begriff, den Garten jeiner Vil- 


la zu betreten, ergriff ihn mit einem | 
Male wieder das ſchwindelnde Gefühl 


eines ftehenden Schmerzes in derHerz- 
gegend, mie immer raſch vorüberge— 
hend, und doc) mit einer Gewalt, dak 
Graf Romano fefundenlang zu wa— 
fen drohte. War das der Vorbote einez 
frühen Todes? Noch zur jelben Stunde 
ließ er den Wagen anfpannen und 
fuhr zu feinem bejahrten Kollegen, ei= 


nem berühmten Spezialijten für in= | 


nere Krankheiten, um zu erfahren, ob 
das, was er vermuthete, von der Au= 
torität diefes Mannes beftätigt wurde. 


An einer einfamen Stelle desStran- 
des der Dlindaftraße ftand eine Stun- 
de fpäter ein junge? Paar, deffen wei- 


| ie Schattenumriffe ſich verſchwim⸗ 


nach⸗ frage h. 
laß erſt alles fertig ſein.“ 


der | 
Meberbies erhalte ich bier | ‘ 
| erfehen Icheinft, die Vorjehung fi 
doch unter unferen Landaleuten herum | mich zu jpielen; Dir jchulde ih mein 
wäre ich | 
| e8 wird doch) endlich auch die Zeit fom 
da | 





' ge: | 
danlenvoll feinen Weg, den Berq von | 


Klatfehfucht, Neid und Mikaunft, da | mit diefer Gewißheit troße ich 
| umd ftehe zu Div bi$ in den Tod. Ob 


| Du ahntt, 





mend gegen den ſternenflimmernden 
Nachthimmel abzeichneten. 

„Alſo auf Wiederſehen am Donner— 
ſtag Abend, Leopold, ich komme nicht, 
ohne etwas entſcheidendes ausgerichiei 
zu haben, verlaß Dich darauf! Nun 
ich weiß, daß Du zu allem bereit biſt, 
ſogar umzuſatteln, habe ich meinen 
Plan — doch frage heute noch nicht, 


„Ich frage nicht, Regine, ſondern 
nehme an, was mir aus Deinen Hän— 
den kommt, nachdem Du einmal aus— 
für 


Leben und Dir bleibt es geweiht, — 


men, mich dankbar zu erweiſen.“ 
„Nur dadurch, daß Du mich liebſt 

und ganz allein mir angehörſt; denn 

allem 


wie unausſprechlich Deine 
Nähe mich beglückt? Es iſt wie einFie— 
ber, ein Rauſch von Seligkeit, in dem 
ich lebe, und nur um Dich zu ſehen — 
aus der Ferne — würde ich zu Fuß 
im Sonnenbrande bis Santo Amaro 
laufen. Haſt Du nun ganz begriffen, 
daß Du mir alles biſt, — meine Welt, 
meine Vorſehung, mein Gott?“ 

Er preßte ſie in ſtummer Bewegung 
an ſich und küßte leidenſchaftlich ihre 
Lippen. „Es iſt ſüß, ſo zu beglücken, 
mit einem Leben, das mir ohne Dich 
nur eine Laſt ſein würde. Laß uns 
hoffen, Regine, ſolcher Liebe ſteht der 
Himmel bei.“ 

Sie trennten ſich, und über denPlatz, 
wo ſie geſtanden, floſſen bald darauf 
die Wellen der ſteigenden Fluth; die 
Worte waren in der dämmernden Nacht 
verhallt, aber ſie lebten fort im Innern 
der beiden Liebenden und trugen ihre 


Saat. 


* * * 


Am folgenden Tage, der trüb und 
ſtürmiſch hereingebrochen, wurde die 
Erinnerungsfeier eines Heiligen began— 
gen, die Läden blieben geſchloſſen, und 
Konſtanze befand ſich im Wohnzim— 
mer, als ſie durch das Fenſter den 
Briefträger kommen ſah; Kamilla eilte 
ihm von der Küche aus entgegen und 
trat dann mit dem Brief herein. 

„Schon wieder von Egon, der bringt 
gewiß eine frohe Nachricht, — Du wirſt 
fehen, Stanzi,“ erklärte ſie freudigen 
Tones. 

Konſtanze fuhr in ihrer Beſchäfti— 
gung mit den Roſen- undPelargonien— 
töpfen fort, während Kamille ji in 
den Inhalt des Schreibens vertiefte; 
plöglic) begannen ihre Hände zu zit- 
tern, auf einen Stuhl fintend, entalitt 
der Bogen ihrer Hand und mit jeltfam 
leerem, irrem Blicke Jah fie vor fich hin. 
Konſtanze bemerkte dieſen verſtändniß— 
loſen Ausdruck in den entgeiſterten, 
todtenblaſſen Zügen und trat in der Ah— 
nung von etwas ſchrecklichem auf die 
Eritarrie zu. 

„Bas ift Dir, Kamilla?” 

„Lies!“ fam es tonlos und müh— 
ſam von den zuckenden Lippen. 

Konſtanze hob den Brief auf und 
las die Zeilen des Lieutenants von 
Saßwitz. 
Mein ſüßer Engel! 

Nachdem meine letzten Briefe aller— 
hand Vorſchläge zu unſerer baldigen 
Vereinigung enthielten, die jedoch lei— 
der im Ernſte unausführbar ſind, 
ſiehſt Du mich heute vor einer unge— 


grotzes Herz und-bift fähia, den Dolch ı heuer jchweren Aufgabe; ich habe, auf 


Ehre, lange aefhiwantt, ob ich zum 


ı Nepo!ver oder zur Feder areifen follte, 


und wählte ich das leßtere, jo gefhieht 


hochbetagten Eliern. 

Liebes Herzblatt, ich bin endlich qe- 
zungen, einziehen, daß aus unje= 
rem Bünbniß weder für Dich noch für 
mich erfpriehliches zu hoffen fteht; Du 


| befindeft Die in einem andern Welt- 


theil, haufia ‚genug mag ba die Gele- 
genheit fi) bieten, Dich mit einem der 


ren Zofe außgefebt bijt; ich felbft aber 
bin vergangene Woche von Onfel Bo— 
gislaw vor die Alternative gejtellt 
worden: entiveder den Gedanken einer 
Heiratd mit Dir aufzugeben, oder 
Enterbung und gänzliches Abziehen 
feiner Hand; daß ich mich dem leßte- 
ren weder auslegen fann noch darf, 
wirft Du zweifellos einfehen. Nach 
Frauenart bat Tante Sabine ge= 


| jchwaßt, mas den Hereinbrüch des infa= 


men Kraches über mich verhängte. 
So ſchauderhaft ſchwer e8 mir au 


ders al3 Dir blutenden Herzens Die 


reiheit zurückzugeben. „Es fol nicht | 


fein, — e& mwär zu jchön gemefen!“ 


damit bemächtigte fich feiner eine er- | Und ich bin ber Meinung, daß meine 


kluge, einſichtsvolle Kamilla ſich ſelbſt 
geſteht: es iſt ſo am beſten; denn was 


und 
ſchließlich doch fern von einander zu 

Zürne nicht, wenn ich Dir wehe 
that, aber das unvermeidlihe mußte 
geichehen zu umfer beider Heil, und in 


dieſer feiten Ueberzeugung findet jei- 


nen einzigen Iroft Dein ewiq ergebe- 
ner Freund Egon von Saßwitz.“ 


„Um Gotteswillen, Kamilla, Du biſt 


ſo entgeiſtert, ſprich Dich aus, weine, 


— aber die unnatürlicheStarrheit äng- 
ftiat mich.“ 

Die Angeredete fchüttelte mechaniich 
den Kopf. „Sch kann nicht. Sin diefer 
Stunde ift etwas in mir aeftorben, 
auf immer. D Stanzi!“ Und plößlich 
einen gellenden Schrei ausftoßend, der 
ihren ganzen Körper fonvulfivifch er- 
Ihütterte, fant fie halb bewußtlos in 
die Arme der Schmeiter. 

„Es ift nicht wahr, fage mir, es 
ift nicht wahr, fo furchtbar fchlecht 
fann doch ein Menfch nicht fein, er 
nicht, den ich geliebt habe mit der gan- 
zen Kraft meiner Seele! Gage mir, 
daß es nicht fein kann!“ 


(Fortfegung folgt.) 


„Adendpofi“‘, tägliche Auflage 39,000. 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 20. Februar 1894. 


Chörichte frauen! 


zn Ihr fönnt feine Seit übrig haben, 
Euer Pearline abzumefjen ? 
Yun, das hilft uns, aber Ihr 
könnt Euch glücklich ſchätzen, daß 
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dung. 


eine Ueberdofis von Dear: 
line feinen Hamı verur- 
faht. Es ift nur Derfchwen: 


Hütet Cuch vor einter Dofis 


der Nachahmungen. 


5 be Fönnt gerade fo 


< —> gute Arbeit erzielen mit 
J 
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Floridas Ameiſenbevölkerung. 


Ohne Frage iſt unſer Florida eines 
der größten Ameiſenländer der Erde. 
Viele glauben, daß es dort mehr Amei— 
ſen auf die Quadmtmeile gebe, als in 
jedem anderen Lande der Welt. Da— 
bei ſcheinen auch di meiſten der ſchier 
unzähligen Gattunzgen, welche über— 
Jaupt vorkommen, dort vertreten zu 
ſein: Thiere von mehr als einem halben 
Zoll Länge und andere, welche ſo klein 
ſind, daß man kaun mit unbewaffne— 
tem Auge ſie ſich bewegen ſehen kann, 
rothe, ſchwarze u. ſ. w. Freilich, an 
manchen der gefürhtetſten Gattungen 
Afrikas und Indims fehlt es immer— 
hin, 3. B. on jener, welche Einen in 
wenigen Wugenbliden die Beinkleider 
durchfreſſen, wie anerikaniſche Miſſio— 
näre aus Djtmdien erzählen. 

Nedenfalis find aber die meilten 
Floridaer Wmeifenzattungen eine qe- 
waltige Zandplage Sie holen alle 
feine Samen, 3. & Salatfamen, aus 
den Boden heraus, in welchen fie ge= 
pflanzt find, und Önnen die Samen= 
beete vollſtändig zaſtören. Sie ſau— 
gen ganzen Acres von jungen Gurken— 
und Melonenpflanungen das Leben 
cus, entwurzeln zihlloſe Erdbeeren— 
pflanzen oder bedeckn die jungenKnos— 
pen dermaßen mit eeirde, daß dieſelben 
umkommen; ſie ſucken die Häuſer und 
Geihäfte maffendaft heim, gehen an 
Baiteten, Zucker, Syrup, Fleiſch, 
„Haäſh“, Sauce, ſaue Gurken, und zer— 
freffien Kuchen ode: Brodlaibe derma= 
ben, daß dieſelben unverkäuflich oder 
ganz unbrauckbar ſnd. Ein Zeitungs— 
korreſpondent und Landwirth in Flo— 
rida erzählt neuerdings: 

Da alle anderen Mittel nichts fruch— 
ten wollten, ſo verſuchte ich es mit Kö— 
dern in der Nähe der Ameiſenneſte. 
Ich legte dorſhin Fleiſchſtücke, Knochen 
und Aepfel- ind Birnenſcheibchen, und 
als dieſe mit einer Armee Ameiſen be— 
deckt waren, doß ich kochendes Waſſer 
teſſelweiſe auf ſie. Ich glaube, daß ich 
auf dieſe Art bunen einer Woche reich— 
lich eine Million dieſer kleinen Unge— 
heuer auf einem Viertel-Acre getödtet 
habe. So En ic) wenigjtens einen 
Theil meiner Salatpflongen. Die bö- 
ſen Ameiſen ſind auch ſchuld daran, 
daß viele Sanenhändlen einen ſchlech— 
ten Namen bei den Landwirthen ge— 
kriegt haben, da Letztere, venn der Sa— 
men nicht aufging, meiſtens ihre Liefe— 
ranten dafür verantworllich machten, 
ſtatt die Inſekten! 

Bei ſolchen Gelegenheten war es 
mir auch ſehr intereſſant, die wunder— 
bar geordneten „öffentlichen Einrich— 
tungen“ in den Ameiſen-Gemeinweſen 
zu beobachten. Wie raſch brachten die 
Ueberlebenden die Todten ind Verwun— 
deten nach einem einheitlichn Plan bei- 
ſeiten und gruben und bauen zerſtörte 
Wohn- und Vorrathszellen und Gänge 
auf's Neue! Unverzüglich legten ſie 
dann neue Lebensmittel ein und zwar 
ſchleppten ſie vor Allem die Ameiſen— 
leichen in die Borratbäfammern. Ich 
ſah z. B. wie fleine jhmwarze Ameijen 
eine große rothe, melde zwarzigmal fo 
Ihwer war, wie fie, in ihr Zagerhaus 

| fchleppten, und ic) bemerkte befondere 
Ambulanzkorps, welche die Verwunde— 
ten ſuchten und nach dem unterirdiſchen 
Gemoch brachten, wo offenbar beſondere 
Wund- und Krankenpflege (!) ihrer 
harrte. Das Alles aefchah unter der 
Leitung und Anweifung von Muffehern 
berfchiedener Grade. Sein Nugenblid 
tmurde verloren, fein einziges Ameifen- 
weſen ſah man müßig: eg war, als ob 
dieſes Volk in diejer Stunde ein ganzes 
perlorene3 Leben einbringen müßte! 
Solche Betriebfamkeit und Axsdauer 
gibt eg nicht einmal bei Chinefen. 


Sächſiſche Gemüthlichkeit. 


Auf einem Steine an der Landſtraße 
ſitzt ein Vagabund. Ein Gensdarm 
kommt die Straße hinunter, und es 
entſpinnt ſich folgendes Geſpräch: 

Gensdarm: „Heeren Se, hawen Se 
nich den Diebsgärl, den Schmulbe, ge— 
ſeh'n?“ 

Bagabund: „Ei Herrjefes, das trfift 
fich fcheene, der Bin ich ja felmer.“ 


doch mitgommen nach de Bolizei. Se 
foffen nämlich uf & paar Wochen ins 
Brifong gemmen.“ 

Vagabund: „Heeren Se, gudes Herr: 
che, da dringen Se,mich awer fehre in 
Verlegenheid, ich haw nämlich beide & 


nn nn 


fanntes.” 

Genzdarm: „Wo denne?“ 

Vagabumd: „Bei Gleenmillerf in 
Bärne.“ 

Gensdarm: Weeß Gnebbchen, das 
is awer ä ſehr ſcheenes Zuſammentref— 
fen, da bin ic) nämlich och eingeladen.“ 

Vagabumd: „Denn gönnen mer ja 
zufammen nad) Bärne machen.“ (Sie 
ziehen Beide einträchtig nach Pirna.) 

— Lehrerin: „Sag’ mir Ella, wenn 
feine Mutier da iR Ra wen erben 
pieKinder aufgezogen!“ __ Schülerin: 
„Durch den Elevator-Jungen!“ 


nn nn — 


u 
l 


Gensdarm: „So? Da mächden Se 


Einladung zu ä Gindtaufen von ä Be— 


| 
| 
| 


genügend Pearline 


als mit zuviel, Gw 


i 

brauhet es, wie cs ge 

braucht werden follte, und verfchwendet es nicht, und Ihr braucht 

nicht zu denken, daß es Eoftfpielig ift. Um die beiten Erfolge von 

Pearline zu erhalten, gebraucet es genau wie vorseihrichen. 

Ihr werdet an Allem mehr fparen als mit irgend etwas Ande: 

rem. Wenn Euer Grocer Euch eine Nahahmung fhidt, bi tte, 
gebet fie zurüd, 
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Beflert Anpetit und Bordauune, Fräftigt die Nerven, 

erhöh:t die Mustelraft und erfüllt die Adern mit 

reichem, geſundem Blut. Für die ſchwächt 

ein Staärkungs-- ſür das Alter ein Lerzjzüngungs-Mittel. 
Berſucht's, und die höchſten Glücksgüter ſind Euer, 


Geſundheit, 
Kraft und 
Schönheit. 


Ceſet Anweiſung. 
Allein echt zu haben in 


ddſbw 


Steie Confuitalion 


in allen geheimen, nerveesen, privaten und chroni- 
schen Krankheiten beider Geschiechter bei den be» 
Spezialiften de3 “Chicago Medical Insti- 
ute”, 

Dieſes Institut ift die einzige vom Staate Mlinois 
autorifirte Anjtait und garantirt eine volle und perma- 
nente Kur ııı allen Nieren-, Lungen-, Leber-, Blasen-, 
Haut-, Blut- und Geschlechts-Krankheiten, Maenner- 
schwaeche und alte Folgen jugendliher Ausiweiiune 
gen werden prompt bejeitigt. 

Biutvergifiungen (etexbte oder durch ſchlechten Um⸗ 
gang hervorgerufen) werben ohne dn Gebraud vom 
Quedjılder gründlich furirt. 

Frauen-Krankneiten. weißer yluß und Gebärmuttere 
leiden auf immer We. sütort Biete berühmt 

‘ u follten fofort dieje berühmten 

Alle Yeidenden Aerzte coniultıren. Ein Brief 
oder Bejuc) ann viel Reid verhüter. 

Spregitunden don 9 Uhr Morgen 513 7.30 
Abends. Sommtaas don 10-12 8 wırd Deutih 
geiproden und geichrieben. 


CHICAGO MEDICAL INSTITUTE. | 


157 und 159 ©. Glarf Str;, 


Chicago, IlL 


Ein dankbarer Patient. 


Ein reiher Kauimann in Mew Work, der 
feinen Nauıca nicht genannt haben 
will, entpuppt ich ald Wohlihäter 
der leidenden Menfhhheit, 


Er ſchreibt: 


Geehrte Herren!— 

Da ich, wie Sie wiſſen, meine vollſtändige Ge⸗ 
nejung von jehwerem Yeiden einem in shrem AÄrz⸗ 
neisBude angegebenen Heilmittel verdaufe, jo 
glaude id meine Danfbarteit am beſten dadurch 
beweifen zu können, indem id) Sie erfuche für eiite 
liegenden Ched 5,000 davon aratig zu vertheilen, 
damit aud der ärnite Srante Deilnug finden ınöge, 

Sochachtungsvoll 
Ihr dankbarer N. R. 

N. B. Das Buch enthält Rezepte, die in jeder 
Apotheke gemacht werden können und wird nach 
Empfang von zwei Briefmarken für Verpackung 
und Vorto frei zugeſandt von der PRivare orixio 
& DiSPENsaRzY, 23 Weit 11. Str., New Port, N. 9. 

Ber 1 
Belir S Hmidt. No. 292 Mumanfee Ave, 
Chicago, Ill. für 25 Cents zu haben. 


Vollkommene — 


Manneskraft 


und wie man dieſelbe 
erhalten und 


7 Wieder erfangen 


Ein außerordenilihes 
Bud 


nur für Herren. 


1 Ge fs an) — 
— robe⸗Exemplar 
— — ——— 


wird auf Verlangen 
gratis verjandt, 


822 BROADWAY. NEW YORK. 


Dr. A. ROSENBERG 


ftütst fih auf 35jährige Prarnıd in der Behandlung ges 
beimer Kranfbeiten. umge Yeute, Die durch Jugend⸗ 
fünden und Ausichiweifungen aehwärt find Zamen, 
die an Fyunktionsitörungen und anderen Frauentrant⸗ 
heiten leiden. werden durch nicht angreiſende Mittel 
grindlih geselt. 125 S. Clark Str. Dffice-Stundeu 
9—11 Born, 1-3 und 6—7 Abends. 


ee Se tang | DT. KEAN | 


Specialist. 
&tablirt 1864. 
Chicege 
Die beſten und billigſten Vruch⸗ 
bander tauft man beim Fabre⸗ 
lanten 0770 AALTEICH. Znmer 
L 133 Clark Str.. Ece Madiſon. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Brauereien. 


elephon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPAMS 


Flaſchenbier 


für Samilien-⸗Gebraucij. 
Saupti:Dffices Ede Indiana und Desplaines Str. 
Ypmodıdojalj H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz:Biere, 


Austin J. Doyle, Präfident. 11jaljmdd} 
Adam Ortseifen, Bic-Präjident. 
H.L Bellamy, Ectrietär und Schagmeifter. 


Wacker & Birk Brewing Co.’s 


“BERFECTO”. 
Ein reines u. Hopfen.Bier, 7* zu empfehlen. 


Telephone das men und ber ueau 


e Jugend 


ı gähn 


‚Jugendfreund‘“ ıft auch in der Buchhandlung von | 





anfıngen, die 


zumachen. Cie 
tt für Wirth: 
Ichafterinuen 
fiherlih das 
Beite, das je er: 
funden wurde. 
Das Beile — ii 
338—Biligfie,— 
denn e3 Ipart 
Zeit, Arbeit 
und die Kleider. 


SsANTA 


Kraft nicht ihres Girichen bat. 


Nur febrizirt van N K 


— — 
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Keine Shmerzen! Nein Gas! 


ERNELEEENRNU RUE DISTRTEREORILNBURTRNNURECRNROBERNBTHERUNUNURNRTRURORORURGRUBURUNURUBTRUNNGN 


Als junges Mädel graute mir immer vor dem Wafchtag, aber, der 
Taufend! jebt ijt’S ja gar nir dagegen, feit dieje Fairbantichen Leute 


ift rein und unverfälicht, während fie bezüglich ihrer fchneil reinigenden 


FAIRBANK & CO., Chicago. 


EENEIRINIEONRURUN BUNTEN DUESEORUREONINIRU URIEU RU RU ROERRINU RUE NEU NIKIREO RR INNERN 


U ERNETRTBNEAEETRABTENBHAUBHENBLRUNNBNBLENENHNEUENEHBNANNITUN 


LAUS SEIFE 


IRNENEIBIRLINNANZE 





Mir ziehen: Zägne aus che Schmerzen und obie Gas. | 


fest und garamıiren wir tad 
namen anne 
BIER BERN anne anne ern 
Goid⸗Filling 

Schme Io 1 


fünfte werder Zahnärzten mit zwan⸗ 


zigräh 


| BOSTOR DENTAL PARLORS, 


Zwei arııze Etociverle.— 4 Damen zur Bidienung, 
13:5 5TAaT2 STR. 
Offen Sonntags von 9—4. 


Keine Furcht 
des Zahnargztes. 


e Schmerz; i 
3; So; Teıne beifes 
und Bridae⸗ 


ren zu iegend einen 
platten 330. 


arbeit ein 
rg. 
tederu der 
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auder b 
un 31000. wenu Jemand mit 1 up 
mid Yerbait concarriren fann. Golds Füllung St 
würts, Offen Abends und Zonniags. 
vor und ihr werver Alles finden twie annoncirt 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 Staie Str. 


Korimt und Takt Euh Früh Morgens Eusi 
anzzichen und acht Abends nt neiren nad Danit. - 
Volles Gebig $%. I6ipdiıdotabın 





sa RANDOLPH 

und ULARK Str. 
e ohie Platten Sie tearen die Gıften, 
been Bestie abicefften ſie bedienen 
f Publicum 


„Dr. ERNST PFENNIG 
Grattiiher Zahnarzt, 
Clyoourn AvV®. 
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Brühe 


Geheilt, Sccstang 


Kein Geld Bis eurirt, | — — 


Wir verweiſen Sie auf 
5000 Patienten. 
Keine Operation. 

Keine Abhalturg vom Geschaaft 
Sınancıelte Reierenz: 
GLOBE NATIONAL BANK. 
Brüde aller Art bei beiden 


Ehriftlice & aranke 


Geihlehtern voliftändig zu Beilen, ohne Anwendung | 
de3 Meiierd ganz gleich, wie alt der Brud ıit. AUnters | j ’ 
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Schmitz’s Geheim- Mittel 
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Seilung für Leidende! Bandwurm beieitigt in 


ca. 2 Stunden ohne Hungerkur. ohne Schnerzen d.e. | 
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graene, Magenschmerzen, Astma, artieibigkeif, H»- 
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Heilt alle geheimen, chroniſchen, nervöſen und ge⸗ 

lechtihen Krankheiten, ſowie deren Folgen. 

le ter mit größter Geſchicklia keit behan⸗ 

deit. Schriftlite Garantıe in jedem bon ung übers 

a 3 nommenen jyalle Goninltation perjönlich oder 

brieflich. Behandlung, einſchließlich aller Medizin. 

zu den niedrigſten Separate Empfangs— 

zimrer für beide Gefchlechter. Deutfcher Arzt nn 
Wundarzt ſtets anweſend. 


ce 


8X ge — 


Raten. 


Epregpftunden von 9 Uhr Morgens bi 8 Uhr 


Abende. Gonntags von 10 bi 1 Uhr, bio 
MEDICAL 
urV } 


RK DISPENSARY, 


371 MILWAUKEE AVE,, 
gegenüvder Aurora Turnhalle. 
Deutſche Specialiiten für fchnele und 
gründliche Heilung aller geheimen, chros 
nischen, nerpöjen, Saut- und Blutfranfs 
heiten der Männer und raueıt. 9ıj 
ur #58 pro Mlonat, 
Medici und Elektrieität eingerechnet. 
Spreditunden: Bon 9 bi8 9 Uber, 
Sonntags von 10 bis 3 UHr Nachmittags. 


Brivate,Chroniiche 


— und — 


Nervöſe Leiden 


fowie ale Saut:, Blut: und Gefhlehtätrant 
bei cn und die Shlimmen Folgen jugendlicher Aue 
Ausſchweifungen. Rervenſchwäche, veriorene 
Manzestrart u. ſ. w werden erſolgreich von den 
lang etablirten deutichen Aerzten des Inois Mediceal 
Dispensars behandelt und unter Garantie für im— 
mer furirt. Frauenkraukheiten, allgemeint 
Schwäche, Gebärutterleiden und alle Unregelmäßig⸗ 
keiten werden prompt und ohne Operatton mut beftens 


Erfolge behandelt 
* werden frei behandelt und haben 
Arme Leute daun nur einen mäßigen Preis 
für Arzueien zu bezahlen. — Consulitalionen frei, 
Auswartige werden brieflich dehande t. — Sprechſtun⸗ 
den: Bon 9 Uhr Diorgens bis 7 Uhr Abeuds: Sonu⸗ 
tag3 von 10 bı8 12, Adreſſe 


Ilinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, Ill. 


WORLD’S [IEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Di Nerzte dieier Anftalt find erfahrene de ep 
Hiften md betradıtsit c3 als ihre Ehre, —* 
itmenſchen ſo ſchnell als möglich von hreu Geh u 
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> auens 
leiden und Wieuutuntionstörunges ohne 
Ri peration, alte oiftene Beihmwiüre und Wunden, 


Snodhenfirah ıc., Nüdgrai-Berfrümmungen, ) 2 4 


@öder, Brüdye und verwadiene @lieder. 
Mehandlung, incl. Diedizinen, nur 
drei Dollars 
ben Monat. — Schneidet dieſes aus. — Stun— 
den; vAdr Morgens bis 8 Ubr Abends; Sonntags 
16 bıß 12 Ubr. b 


Dr. 4, EHRLICH, 


euticher 


Angen- und Hhren-Arzt, 

heitt fiyer alle Augen: u. Chs 

3 renleiden nad) neuer jchmerzloe 

fer Methode. — Künftlihe Augen und Gidjer verpakt. 
Syreditunden: 1108 Maijonie Temple, 
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fultatton frei. 28dzl} 
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e Htellung“ eröffnet werden. 
- eifert nun ein Wiener „demofratifches“ 
= Blatt, weil die „Armen und Enterb- 
& ten“, die nicht3 zu brechen und beißen 
= haben, bei dem Anblide all der ausge- 

ſtellten Herrlichkeiten nothwendigerweiſe 


(SpezialsKorrejpondenz der „Abendpoft*.) 
Wiener Brief. 


(Ueber Ballkleider und was drum und dran hängty 


Wien, 5. Yebr. 1894. 

Schreiber diefes tft ein in Stürmen 
und Zeitungsichlachten jozujagen ers 
grauter Kournalijt und hält ala fols 
er, wie man in Wien jagt, „einen qus 
ter Puff“ aus. E3 hat ihm die Scil- 
derung irgendwelcher vermidelten 
Mordthat niemal® die geringjten 
Schiierigfeiten gemadht und die ge= 
fährlichiten Feuer mit obligaten 
„ſchwierigen Rettungen“ ſchüttelte er, 
wie der „City-Editor“ dieſes Blattes 
gewiß gerne beſtätigen wird, nur ſo 
aus dem Aermel. Eins aber brachte 
er — immer der Schreiber dieſes — 
unter gar keinen Umſtänden zuwege, 
und daß iſt die Verfaffung eines „Balls 
berichtes“, wie folche jet in den Wiener 
Blättern veröffentlicht werden. 

E3 ijt einfach grandios, was fo ein 
Wiener Ballreporter zu leiften vermag! 
Ueber irgend einen „Elite-Ball”, der 
Niemanden intereffirt, al3 Diejenigen, 
ie ihn bejucht haben, raspelt jo ein 
Tedermensch mit aller Xeichtigfeit feine 
zwei Spalten Süßholz: mwa3 der bes 
treffende Ball für eine Bedeutung hat, 
wie glänzend die Gejellfichaft it, Die 
ihn befucht, wa3 der „Hof“ dazu jagt 
(denn davon hängt für bie „in Demuth 
Erjterbenden“ Alles ab) und mie ges 
tanzt wurde; dem folgt eine Lifte der 
„glänzenden Namen“, deren Träger das 
betreffende Felt mit ihrem Olanze er- 
füllt haben, endlich eine Schilderung 
der von dem Berichterftatter erfchauten 
Damen-Zoiletten. rn diefer le&teren 
Hinficht wird don einem gediegenen 
Ball-Berichterftatter nicht To leicht ir= 
gend etwas Nennenswerthes vergeſſen, 
denn dem Manne bereitet es offenbar 
ein Gefühl kitzelnder Schadenfreude, 
wenn er ſich vorſtellt, wie jene Evas⸗ 
Töchter, denen ihrSchickſal keine, Elite⸗ 
bälle“ in's Leben flicht, ſich bei derlei 
Schilderungen ärgern müſſen! 

Ich bin der Ueberzeugung, daß ein 
halbwegs brauchbarer Ballberichterſtat⸗ 
ier zum Allermindeſten vier Jahre auf 
der Univerſität eines Damenſchneiders 
zugebracht haben muß, ſonſt wäre es 
einfach unmöglich, daß die Leute Klei⸗ 
ber-Bejchreibungen von ber Art der 
folgenden bringen: 

„Die Frau Erzherzogin Maria Carolina 
erihien in einer wunderbaren Toilette aus 
Gros d’Orieny changeant (?) in allen Tös 
nen von Gelb bis zum grünlichen Schimmer, 
Der Rod, dejien Saum ein Zobelpelzbejat 
umgab, war mit fleinen Goldpailetten (?) 
überjät und reich mit Silber, weißer Ehenille 
und Bouquet8 in bunter Seide geitidt. Die 
ps: Stiderei zierte die Taille, deren runs 

er Ausjchnitt mit Zobelpel; umfäumt war. 
Ueber die außerit gejhmadvoll drapirten furs 
zen Buffärmel fielen echte venetianijche Spis 
gen, die fich bertheartig (?) nad rüdmwärts 
jogen und wie ein Sabot den Zaillenjchluß 
edten. Die Achjeln Shmücdten zierliche Mas 
fhen aus rojenrothen und fiötgrünen (!) 
Sammtbändern. Ein fojtbares Diamanten 
folier, das den Hals umjhloß und ein herr= 
liches Brillant-Diadem im Haar vervollitäns 
bigten das glänzende Enjemble.“ 

Nun bitte ih Sie: Das Alles Hat 
ber Schilverer in einer Minute desHins 
Ihauens aufgefaßt! ... . Neben den 
Shilderer bemundere ich übrigens auch 
bie Trägerin der Toilette: KönnenGie 
fi ein Frauenzimmer in einem jolchen 
Ihabrafen-ähnlihen Aufzuge voritels 
len? — Nun berüdfichtigen Sie aber 
gefäligft noch, daß die Erzherzogin 
Maria Carolina laut Gotha’ichem Als 
manad) am 10. September 1825 gebos 
ten ijt, demnach ihren 68. Lenz jchon 
inter fi hat. Sie werben dann viel» 
leicht auch die richtige Vorjtelung von 
bem „glänzenden Enjemble“ befoms 
BE. 

Mit jolchen einfältigenSchmähereien 
über aufgedonnerte alte Weiber füllt 
die Wiener Tagesprefje ſeit Wochen 
ihre Spalten und der verfimpelteSpieß- 
bürger hat feine Freude daran, trogdem 
er bie Hälfte der abet verfchwendeten 
exotiſchen Ausdrücke nicht verſteht. So 
ein richtiger Wiener Cafehausſitzer 
iſt glücklich und ſeine Bruſt ſchwellt ſich 
in lokalpatriotiſchem Stolz, wenn er 
dergleichen lieſt. Der Mann hat dem⸗ 
nach vollkommen Recht, der einmal in 
gerechtem Zorne über Wien ſchrieb: 


„Wenn no fo Dummes Ios 18 
4 n ber Statd der Trotelofig, 
! Indet man, das «5 famoß ißl* 


€3 märe ja Alles ganz fehön und 
Tobfich, wenn nur die „oberen Zehntaus 
fend“ ihren Aufwand bei öfterreichifchen 
Geſchäftsleuten deckten. Das ver- 
ſchwendete Geld käme dann der öſter— 
reichtſchen Induſtrie und indirekt den 
mſten der Armen, d. h. den öſter⸗ 
ſchen Näherinnen und Spitzen⸗ 
rinnen zu Gute. Aber derlei 
ſtiſche Ballkleider — ob ſie nun 
e Erzherzogin oder die Frau ir— 
eines reichen Fabrikanten bes 
Mt jind — werden immer in Paris 
A, denn nur von dort fommt be- 
©. das Heil in allen Modefachen. 
Fliteball bedeutet demaufolge ei- 
erluft von fo und foviel Zehn- 
Sunberttaufend-Gulden am Na= 
‚ılbermögen. Summirt man Bälle 
Ballfleider, jo fann mam ohne 
teres in jedem Karneval vier ober 
ı Millionen Gulden auf dieſes Ver⸗ 
konto ſtellen. 
Darüber ſoll man nun glücklich ſein! 
m Sommer des laufenden Jahres 
IN in Wien eine „Genußmittel-Aus- 
Dagegen 


Zantalus-Qualen ausftehen müßten. 


 Diefes jelbe Blatt bringt aber Tag für 
- Zag Balltleiver-Befchreibungen von 


ber Urt der oben mitgetheilten und bils 


"bet fi) ein, daß der Mob, der nicht ein- 
mal mehr Feten hat, um bie Blößen zu 
 beiveden, fich feine Gedanten über Ball- 


‚Heider von Worth in Paris, das Stüd 


- für 10,- oder 20,000 Franten macht! 


Man tft hier überhaupt in den merf- 


 würbigften Zäufhhungen befangen, und 


Will noch immer die feurige Hand nicht 


lien. bie ihr „Meene Tefel” an die 


ände der Allmächtigen und Allgebie- 


tenden fchreibt. Ober tft e8 fein jol- 


Zetel, wenn an bie zehntaus 


— 


ſend Arbeitsloſe vor das Rathhaus zie— 
hen und mit geballten Fäuſien nach 
Brod ſchreien, wie das in den letzten 
Tagen geſchehen iſt? 

Aber wer kümmert ſich um das Ge— 
ſchrei? Unſere traurige Regierung 
hängt aus purer Hinfälligkeit das Män⸗ 
telchen noch immer nach dem Winde, 
der aus den oberen Regionen weht und 
die nette „Volksvertretung“, die wir 
uns eingewirthſchaftet haben, ſpintiſirt, 
anſtatt Abhilfe in der allgemeinen Noth 
zu ſchaffen, noch immer über das Dot— 
ter im Ei und vergißt darob die ganze 
Schöpfung unſeres lieben, langmüthi— 
gen Herrgotts. So tanzen denn auch 
die „oberen Zehntaufend“ im Worth’- 
chen Kleidern fröhlih und unbefüm- 
mert auf dem Qulfane meiter: 


„Tag und Nacht Mingen die Becher, 

Erzittern die Paläfte von wilden Gelädter, 

Während in fernen Dörfern, aus den niederen 
Hütten der Sklaven 

Ein leifes Etöhnen zum Himmel fliegt!“ 


Sch fürchte nur, daß der Zauber nicht 
ange mehr vorhalten wird, und daß 
eines nahen Tages die Darmorpaläjte 
der Vornehmen und die Eiffel-Thürme 
der Industrie bedenklich in’3 Schwan= 
fen gerathen werden, wenn e3 jo forts 
geht, wie bisher. Ob es dann beijer 
werden wird, ijt allending3 eine Frage, 
bie ich heute nicht fo ohne Weiteres be— 
antworten möchte, R. Ir. 





Bon der Sonte. 


Am 19. und 20. September voris 
gen Zahres wurden auf der ungari- 
Ichen Sternwarte zu SKalosca ben 
„Xitr. Nacht.“ zufolge zwei Protube- 
tanzen gefehen, die mit zu den auffals 
Ienditen zählen, die je beobachtet wor= 
den find. Am erjten Tage um 3 Uhr 
Nachmittags bemerkte der Aftronom 
Fenyi am Weftrande der Sonne eine 
fehr hohe und helle Protuberanz, bie 
mit folcher Gefchwindigfeit vom Gon- 
nenrande emporitieg, daß fie in 7 Mi- 
nuten eine Höhe von 360,000 Kilome- 
tern erreicht hatte, mobei ihre Spite in 
derSefunde durchfchnittlich etwas mehr 
als 220 Kilometer fich vom Sonnens 
rande entfernte. Von der Ausdehnung 
diejes hellröthlichen Gebildes von glü- 
hendem Waflerftoff erhalten mir eine 
fchwache Vorftellung, wenn wir damit 
vergleichen, daß die Entfernung Des 
Mondes von der Erbe, melche Doch 
etwa neunmal dem Umfang des Erds 
äquator3 gleich ift, nicht viel mehr be= 
trägt al3 die Höhe diejer einen Protus 
beranz. Diefelbe rafte mit einer Ges 
[hmindigfeit von etwa 300 Kilometer 
über die Sonnenoberfläcde dahin, und 
mar daher binnen Kurzem für den Be- 
obachter verſchwunden, da ſie vor die 
Sonnenſcheibe trat, auf welcher ſie der 
Beobachtung unzugänglich wird. In— 
deſſen wurde am folgenden Tag, 10 
Uhr früh, eine noch gewaltigere Bil— 
dung am entgegengeſetzten Sonnen⸗ 
rand bemerkt; dieſelbe ſtieg mit ähn— 
licher Geſchwindigkeit wie die eben be— 
ſchriebene empor bis zu einer halben 
Million von Kilometern, oder ihre 
Spitze war um mehr als ein Drittel 
des Sonnendurchmeſſers von ihrem 
Fuße entfernt. Die Bewegungsrichtung 
der ganzen Protuberanz war von dem 
Beobachter abgekehrt, und ſomit mußte 
dieſelbe ſich mit einer Geſchwindigkeit 
von 230Kilometern vorwärtsbewegend, 
etwa im Verlauf von einer Viertelſtun⸗ 
de hinter der Sonne verſchwinden. Das 
Auftreten zweier ſo ungewöhnlich gro— 
ßer Protuberanzen erſt am weſtlichen 
und 19 Stunden ſpäter am öſtlichen 
Rande legt die Vermuthung nahe, daß 
man es beide Male mit demſelben Ge— 
bilde zu thun habe, zumal beide in ih— 
rer Struktur ziemlich ähnlich waren 
und einem feurigen auf der Sonne 
ſenkrechten Strome glichen. Die Ge— 
ſchwindigkeit des Sturmes, welcher die 
Gasmaſſen durch die Sonnenphoto— 
ſphäre führte, braucht dabei nur zu 
etwa 60 Kilometern angenommen zu 
werden, um den halben Umkreis um 
die Sonne in der angegebenen Zeit 
durchmeſſen zu können, und dieſe Ge— 
ſchwindigkeit iſt durchaus annehmbar, 
da die am Sonnenrande beobachteten ja 
noch weit beträchtlicher waren. 








Eine Eiſenbahn nach dem hohen 
Norden. 

Der Plan einer Eifenbahn nad 
dem äußerften Norden Nußlands, in 
Verbindung mit der Anlegung eine3 
eisfreien Hafens am Cißmeere, tritt 
immer mehr in Sicht. Unlängft wurs 
de auf fatjerlichen Befehl eine bejons 
dere Kommiffion zur endgiltigen Bes 
rathung diefer Frage eingefeht. Die 
Kommilfion hat ihre\frbeiten zu einem 
Termin abzufchließen, die e8 ermög« 
licht, bereit3 im Frühjahr die Terrain- 
unterfuchungen zu beginnen. Aus den 
Vorbefprehungen zwijchen dem Fts 
nanzminijterium und der finnlänbi- 
ihen Regierung hat fich ergeben, daß 
bei einer Murmaneifenbahn drei Aus 
gangspunkte, und zwar Uleaborg, 
Knopio und Joenſnu in Betracht kom⸗ 
men. Die Moskau-Kaſan- und Mos⸗ 
fau = Sarozlam = Mologda » Eijen« 
bahngejellfihaften, die am meiften an 
der geplanten nordifchen Eifenbahn ins 
terefjirt find, haben auf Vorfchlag des 
Finanzminifter3 fi mit der Frage 
bereit3 befchäftigt und Eingaben unter 
denen fie den Bau unternehmen wür- 
den, eingereicht. Zur Gewinnung ei» 
nes beitändig eidfreien Hafenz taucht 
der Plan eines Gebietstaufches im 
außerften Norden mit Norwegen auf, 
der fich nicht unfchmer bemwerfftelligen 
ließe. Dadurh gemwänne das als 
Drohung gegen Schweden gebrauchte 
Wort Bornftjerne Björnfons von der 
Abtretung eines eißfreien Hafen? an 
Rußland befondere Bedeutung. Ob 
aber Schweden zu dem Gebietstaufch 
geneigt wäre, muß billig bezmeifelt 
werben, und folange die Union beſteht, 
bat dieſes glücklicherweiſe in die nor— 
wegiſchen Angelegenheiten auch noch 
ein Wörtchen dreinzureden. 





— Geſalzene Rechnung. — Frau 
Immerfein: Das wäre alſo mein — 
Kleid in gutem Zuſtande, aber wo sit 
* — 5 > —* (der das Kleid 
gebracht hat): Ich habe nicht beides zu⸗ 
gleich tragen an : 


* 





Konkurrenten), 
an's Ende zu führen. 


beizuwohnen. 


Kampf 





NR, 





59500,000 





während er das 
tägliche Ge- 
dränge an- 
ftaunt, das fich 
in den 


BEE-HIVE 


bewest, 
während 
diefes 
wundervoll 
erfolgreichen 


„Abendpoft”, Chicago, Dienftag, den 20. Februar 1894. 
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174 und 176 — STRASSE. 
Diele 
Abhildung 


repräſentirt 
die lieblichen 
Züge unſeres 


Wie ift dies fir einen Kämpfer? 


Wie ift dies fireinen Kämpfer? 


neidifchen Wie ift dies füreinen Kämpfer? Echte Euticura-Seife, 
Findlichen bie 25c-Gorte, iaß Stüd zu... Ä 
Wie ift Dies für eine} Kämpfer? Serfey gerippte Veits 
Confurrenten, für Damen, die50c-Sorte, für nur.. 


Die ifl dies für einer Kämpfer? 
Wie ift des für einer Kämpfer? 


Die ift fies für einen Kämpfer? 


Wie if dies fiir einen Kämpfer? 


Maſſi⸗-goldene Baby-Ringe, jeder zu ................... αα 
Wie it dies für einen Kämpfer? Scotch Suitings 

38 Zoll breit, die 2e-Sorte, die Yard zu .................. re 
Wie it dies für einen Kämpfer? _ Ein Paar fi gut tragende 
Kniehoſen für Knaben, die 500e-Sorte, für nur.................... 
Wie it dies für einen Kämpfer? Ein Empire Haus = Wrapper für 
Damen, von beiten Druditoffen gemacht, die $1.50:Sorte für nur... 
Wie ft dies für einen Kämpfer? Tanz: und Gejelidafts - Slipper 
und Orford Ties für Damen, die $3:, 84: und 85:Gorte für........ 


Feuer Verka ufs. Wie iſt dies für einen Kämpfer? Ein garnirter Damen-Hut 
oder=Toque, die 85-Sorte, für nur 


22 








Honeycomb Bbs für Säuglinge, jeder zu.... 
Wie iſt dies fü einen Kämpfer? Schwere wollene Damen⸗ und Kin⸗ 
der-Mittens, ſhwarz und Farben, das Paar nur.................. 
Wie ijt dies fir einen Kämpfer? Silkaline, hübſche Muſter, paſſend 
für Sajh-Vorkinge, die Yard zu.... 
Wie ift dies füreinen Kämpfer? Befte deutsche Blue Prints, 
Die 8c-Sorte, de Yard zu.......... 


.„..-..................„.m ..... 


.„.......... . oo, one. er... ..... 


Handgehäkelte Säuglings-Booties, das Paar zu................. 


Wie iſt dies füreiner Kämpfer? Lonsdale 
gebleichter Mudin, lie 10e-Sorte, die Yard zu..... 


222 ......... 


Wie ift dies für eiren Kämpfer? Ein Damen-Jadet, 

in Schwarz oder Kurben, die 85.00:Sorte, für nur........ —EDEI 
Wie ift dies für eiten Kämpfer? Surah: Seide in Farben, 

werth 39c, die Haid zu ..uuccconoce 


Guter Gaster-Elajtis, die Yard zu... 


Feiner Schleierſtoff, die Yard nur........................ ehrnne 
Atlas- Bänder, No. 2, 

in dunfen Schattirungen, die Yard zu........... sdesössenenseee 
Nie ift dies fiir einen Kämpfer? Smith Broß.’ 

Gough Drops, die Schachtel zu..... 
Wie ift dies für einen Kämpfer? 12c+Qualität 
Sold-Tapeten, die Role zuU........ 


......... ..— 1 100,100 000000 


elft uns, oder wir gehen unter! 


Ein Ihrerklidges Schickfal bedraht die 
Gxriftenz des alten Platzes. 


„Es ift das Unerwartete, welches fich immer ereignet.” 
„Es find die ungeladenen Gewehre, welche gewöhnlich losgehen.” 


G5 wird Wochen lang das Stadtgefpräd) bilden. Der Kleine an der Ede droht uns zu befämpfen (feine alten 


Ein Kampf bedeutet nad) Webiter ‚Einen Feind ‚vernichten‘. 
Ein Kampf bedeutet wad) dem allgemeinen Store-Gebrand) ‚,.Zu unterbieten‘‘, 


In diefem drohenden Kampfe wird die Bevölferung den Nuben ziehen, die Kämpfer müſſen den Berluft tragen. 
Wir, im „Bee-Hive“, haben, wie Jedermann weiß, ein ausgedehntes Feuer gehabt, und erhielten von den Ver- 
fiherungs-Gefellihaften eine riefige Baarfumme. Dieſe riefige Geldfumme hat uns in den Stand gejegt, den 
größten Seuer-Verkauf abzuhalten, welcher je in diefem Lande gefehen wurde, und ermöglicht und, den Kampf bis 
Daher laden wir das Publifum ein, der Fortjegung des großen 


S50O0,0009 
Feuer-Verkaufs 


Zu gleicher Zeit wünjdhen wir Eure Anmwefenheit bei dem großen 


des Geſchäftsbetriebs im 
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le 
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3 
3e 
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de 
12€ 
19€ 
49% 
% 
le 
1c 
1c 
% 
3 
de 
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15€ 
39 







 „-..........an„...®. 































BESTE LINIE 


NACH 


OMAHA 


Zwei Züge Täglich 


84 La Salle Street 


kauft man bie biligften 


Vaſſageſcheine, 


Cajute und Zwiihenped über Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amftews 
dam Btettin, Hayre, Baris zc. 


Deffentlihes Notariat. 


Bolmadıten mit confulariihen Beglaubts 
ungen, &rbidaitd: Golektionen, Poſtaus⸗ 
sahlungen u. f. w. eine Spezialität. 


General-Agentur der Danja-Linie 
gwiihen Hamburg-Montreal-Ohicago. 


®rtra gut und billig für Zwiihendedd: 
Ba —— Keine Umfeigeret fein Gaitle Garden 
oder Kopiiteuer. — Näheres Apbw 


ANTON BCENERT, 


Generalagent, Rschtsconsulent & Notar. 


384 LASALLESTR. 


LPINE HEIGHTS. 


Lotten $100—$300. 
#8.00 Baar. %#1.00 per Wodje. 
i Ab 
——— 
—— Office 10ja,6m 
A ASHENHEIM, W.W. WATSON & Co.,. 
@aneral-Agent. 225 Dearborn Str. 























Norddeutscher Lloyd 


Regelmäßige Poit-Dampfiiffiahrt von 


Baltimore nah Bremen 


burch die bewährten neuen Poftdampfer erfter Klaffe: 
Darmitndt, Oldenburg, 
Dresden, Stuttgart, 
Münden, Weimar. 

bfahrt von Baltimore jesen Mittwoch, don Bremen 

jeden Dorneritag. 
Erfte Bajite #50, #80 — 
Nah; Sage der läße. 

Die obigen Stahldamvdier find fämmtlich neu, dom 
dorzügliher Bauart, und ın allen Theilen bequem 
eingerichtet. 2 

Länge 415435 uk. Breite 48 Fuß. 

Eettriſche Beleuchtung in allen Räumen. 

Weitere Auskunft ertheilen die GenerawAgenten, 

A. Shumader & Eo., 
6S. Gay Str., Baltimore, Md. 
3. 2m. Eihenburg, 
78 Fifth Ave., Chicago, Ills. 
Oder deren Vertreter tm Inlande, Simzli 





Jetzt ist es Zeit 


MPaſſageſcheine 
ge 

u kaufen. Nr 525 ; tichland 

had Amerifa. A ———— 


Weil dieje niedrigen Preiie mu anhalten 
werben, jo wendet Euch) ſofort * a. Zeit auh 


UNION TICKET-OFFICE 
RASMUS TROLDAHL, sererat- Agent 


171 Oft Sarrifon Str. 


gegenüber dem Grand Gentral Depot. 
Offen Sonntags bis1Uhr Mittags. 28H] 
— 
Eiſenbahn⸗Fahrplane. 


— 00 & ALTON-UNION PaAssEnnER —TATıon — 
Canal Street, between SENGER STATION. 
Ticket Öflice, 195 Sauison and Adams 8 





* 









* Daily. + Daily except 5 

Pacific Vestibuled Kspress * — aday. Arrive. 
Kansas City & Denver Vestibuled T;,, —F 1.15 PN 
— Zban in Fr 
St. Iouis “Palace Express’ +. 4.50 PN 
Springfield & St. Louis Day Exprex. 7:30 AN 
ld & St. Louis Night S..... 7.00 PN 

& v Accommodation 7 2 a 











gepet; Dearborn-Station. 


et-Officeg: 232 
a Fnd Hubıtortum dot zug 
a 





dianapolis und Einciunan Abfahrt Ankunft 

Dianapoliß uud Sinammatt--- *EM = 800R 

yette und Lonißville ,,, "" . 832N * 5.008 

und Bowisuife Si" "EBD 25608 

Uxomobatisn...,,.. _SIEN * 3 
tar “1a 


Eifenbahn:Fahrpläne. 





SUinois Gentral:Eifenbahn. 

Ale durchfahrenden Züge verlaffen den Gentral-Bahn- 
of, 12. Str. uud Parf Row. Die züge nah dem 
üden können ebenfall3 an der 22. Str.., 39. Gtr.- 

und Hnde Parf-Gtatıon_beftiegen werden. Stadt⸗ 
Tidet-Office: 194 Clark Str. und Auditorium-Hotel. 


Büge Abfahrt Ankunft 
Chicago & New Orleans Limited..| 1.35N JAN 
Chicago & Memphis. .ueueeeceene- P15N ISSN 
Ch, & St. Louis Diamond Special. 9.00N 1 8.108 
Springfield & Decatur............ 19008 1810B 
Ne Orleans Poftzug. ..:...000..-1 3.008 12208 
Gairo & St. Louis „eo onenee..- * 8.408 445 N 
Bloomington mafagier " — 840B 7 2.50 B 
Chicago & New Orleans Expreß ..l 7.5 R 11.20 B 
RKRantatee & Gilman .....ucre0...- 1410N 110.258 
Kankakee Paflagierzug.. ...... ...- 1500N 19.508 
NRodford, Dubuque, Sioug City & 

Sivur Falld Schnelllug.......... 12ON LION 
Rodford, Dubuque & Sioug Eıty.allı5N I 7.00% 
Rodford Paſſagierzug ..... ...... 13008 1030B 
Rockford & Freeport ....... ..... 430 R °1050% 
Rockford & echor Erpreß ...... EEE: neiaare 
Dubugque & Rodford cu esse we TION 

aSamftag Nacht nur bi8 Dubuque ITäglid. *Täg- 


lich ausgenommen Sonntags. 


Burlington: Linie. 

Chicago· Burlington- und QuinchEifenbahn. Ticket⸗ 
Difees: 211 Glarf Str. und Unior Paflagier-Bahn» 
bof, Ganal und Adams Str. 

üge Abfahrt Ankunft 

Galesburg und Streator..........t8.30B 16.25N 

Rodford und yorrefton ........... +8.30B +735N 

Spcal-Puntte, Yllınoız u. Jowa....*11.20B *2ION 

Denver und San fFrancidtd.......*ILI5N *8.208 

Rocelle und Rodford.... .........2 LION 110.353 

Rod Falls und Sterling ... .....% 430N +10.3528 

Omaba, Eouncil Bluff3, Denver...* 5.50N *8202 

Deadiwood und die Bla Hills... .*5EOHN "8208 

Kanſas City. St. Joſeph u Atchinſone 6.10N *10.15 8 
annibal, Galveiton & Tegaß... .*6.10N *10. 15 B 
t. Paul und Minneapoliß.... .... *615N *90B 

EStreator und Mendota... ........ 6.15N * 9.008 

Et. Paul und Diinneapohiß........ *9ION *7108 

Kanſas City. St.Yojephm. Atdınfon*10.3I0N *+6.352 

Denver.......*11L.00N *64529 


Omaha, Lincoln und a 
Täglig. +Iöglıh, ausgenommen Sonntags 





Chicago & GrieEifenbahn. 
Tidet-Offices: 

a, 242 ©. Glarf Gtr. und Dearborn 

>> Station, Polt Str., Ecke Fourth Ave. 

Anfahrt. Ankunft. 





\ Marion Kocal..... +SOB HN 

F New York & Bolton *2:0N ’7:55N 
amest..un & Buffalo.............. ZON EHEN 
orth Yudion Vccommodation...... "515N 9:40 8 
Neo York & Vofton......ceenenecce "TIER 5B 


Solumbus & Norfolk, Ba....... .... TEN 759 
Taalewm. +Räglih, ausgenommen Sonntags. 





Baltimore & Ohio. — 
bſe: Srand Central Paſſagier⸗Station; 
Beh: Br BT 


Reine reife verlangt auf 

i Ankunft 
Mn 8 Sinti Sign  „Ameht Mater 
a  Denıitep —— *10.152 


ae sson 
i ED... enen nen BORN * 
— es .5EN 258 
Eolumbus und Wberling en +70 
* id 
* 









STATE, 
VAN BUREN&CONGRESS 





Großer Erfolg! 


Unfere außerordentlich niedrigen Breife ziehen die Rundicaftan. Kommt und 
fauft zu diefen Preijen jo lange e$ noch Zeit it. Mäntel werden fajt verjchentt. 


Haushalt Artikel. 


..n nern nr nenne 


6 Fuß hohe Trittleiter, is 
hem Fichtenholz..... — —— — 36e 
Noveltys, Superior u. Haushalt-Wrin- 
gerd,— jeder einzelne garantirt, ale zu = 1 .69 
Nägel-Bürjten 
zu 


—S 

* — — D D ————————— 

Asbeftoß-Matten 

Schaäl · Meſſer 

Rartoffel-Schäler 

Baſting⸗Löffel mit Holzgriff 

Draht Fleiſchgabeln 

Rartoffel-Stampfer 

Draht-Seifenteller 

Lackirte Tablets 
ee — ————— 

Waſchkeſſel mit kupfernem Boden 

Solide fupferne Theekeffel 





Groreries. 
Das Beſte genügt. 


———— 


Armours Star Brand Schinken, 

PER DIREB. 0.0002, S Koss nsenennunnceee 1 12c 
Armour3 Star Brand Sped, & 

SIE FTRRBE 40a A N ———— 132 
Armours Shield Brand Schmalz, 

DKEEDTURE. 20 were warn Bo. 1 1 c 
Compound Schmalz, 

VER RE 72 
Sühes Pödel-Schweinefleiih, beſſer als tro— 8 

cken eingeſalzenes Schweinefleiſch, per Pfd. sc 


5 Pfd.-Büchie grüner oder Schwarzer Thee, © vu 
thatjächlich 40c per Pfund werth........ S1.55 
13 Pfd.-Büchfje Congous oder Japan»Thee, ges 
—— Japan, derſelbe, den Ihr auf der 
eltausjtellung getrunfen, werth 60c, per 8 
sure de 


Mehl. 


&6.& WM. beites 4X (von weldem wir 

— Jahr 10,000 KFülfer ohne eine 
age verfauften), — per Faß in Hol 8 
oder Säden........ ke en 1 54.25 


Hubbard3 Superlative, 

I Oase ee 3.99 
Beites Minnefota Patent 4X Me 

per Gap, in ” — 83. 95 


Eingemachter Lachs. 


— Shüffel-Pfannen, gar Brand, Columbia River ..cueeeeeeo. 15c ss 
du · · efiance Brand. Columbia River.......... lc 13 
Tiefe Brot- Pfannen, Alaska Brand, Columbia River ........ 9% 1.05 
Van Camps Catſup, Pints ..........AAA 14 1.60 
&Eup Muffin-Pfannen, Eider Tafel-Eifig Duarts ...cceceeeen sun. 76 
———— — 
Molding⸗Haken, E aut 
2 ingemadte Früchte 
eg 25 Yards } 2* 
Sprague Kannen-Deifner, und Gem N) c 
õ Pfirſiche. 
Waſch⸗Leine⸗Rollen, ©. F. K Co. Brand, Tafel. ſchwerer Syrup, 
RER en ae — — 81.25 
ilt⸗ ofomofe River Brand, Tafel, jhwerer Sy- 
RR Klammern, — 3 % "Kanne. Pe Rn — er 13: 1.45 
- 2 EN bbasco Brand, Tafel, jhwerer Syrup, 3 
Bright Holalhrauben, ; Wd.-Ranne en ae a 
B lover Leaf Brand, Tafel, ſchwerer Syrup, 
Schrauben muttern, 23 
anne —— essen eisen 1% 235 
Schrauben-Hafen, 2 : 
en Aprikoſen. 
Nidel-Hand-@loden, Hagel Brand, Tafel, fhwerer Syrup, 3 Pfb. 
du ........ ......**242 . . BE nee ernennen ER 
ru Propfenzieher, — Brand, Tafel, [hiwerer Syrups3 Pfd. — 
SR EEE ENTER: id 
Zink⸗Einbler, Staudard Braud, 8 Pfd.Kanne............ 12 135 
BR SL ee nassnsgaensssensure sense 
Familin-Gleavers, | Gorn. 
m... nm... ee ⏑ ⏑ —⸗— — M rtle Brand, ” g<.50 
Thee-TWaagen, ; * R Join Brand, 2 Pfde⸗eſtanne................ 7c 80 
zu .... ·**2* — üü * "Gilman Brand, 2 Pfd.-Ranne......... . x 1.05 
Advance ober Indiana Teppichlehrer, gas Brand, 2 Pid.-Kanne.!..eececeecee- ik 1235 
Grand Rapids Fabrikat, merth 32.50, 81 7 5 eůtſch⸗ amerikaniſches Waſch⸗Pulver, E 
inn........ e ——— ——— ⏑ ⏑ st 





|Da8 einzige Gefchäft diejer Art 


is Deus Wersinigten Staaten. 


G 


J, 


N 





APOLLO 


hemkleider-Sabrikanlen 


316 State Str. & 161 5. Ave. 
Hofen auf Beflelung gemacht für $1.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 
Wir berechnen jeder Zeit den gleihen Preis von $4.00 


für das Paar nah Maß gemadter Hofen von irgend welchen 
Stoffen in unferem £aden. 


Apollo Beinkleider - Sabrifanten, 


316 State Str. & 161 5. Ave. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Schreibt wegen Samples. 











Sljaddilj 








Zwilchenderk-Billelle 
billiger wie je. 
= Kauft jebt = 
part Geld! 


C. B. RICHARD & CO. 


62 Süd Elarf Str, 
Offen Sonntags von 10 bis 18 Uhr. 








Finanzielles. 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Sppotheten in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand, rjalj 


Geld zu verleihen auf Brundeigenthum. 


Household Loan Association, 


(incorporirt) 
85 Dearborn Str,, Zimmer 804. 
584 Lincoln Ave., Zimmer 1, Lafe Bier 


= feld auf Möbel. — 


Reine Wegnadme, Leine Oeffentlichteit oder Bei 
zun wir unter allen @eienihalten N ve 
Etanten das größte Rapital befigen, Io FEN, ie 
Gud niedrigere Raten und längere Zeit 8° feuihaft i* 
tegend Jemand im der Gtabt. Unlert Mein geile 
erganifirt umd madıt Gejhäfte mad Dem Een 

- matt Barleven Sean ee uemiıhtei 
. |! 
Eon DR — Ihr ine ünleihe macht. Wringt 
Gure Möbel-Receipts mit Eud- 
Ess wind deutfh gefproden. 


Household Loan Association, 


i 804. 
born Str., Zimmer 
534 ‚eine oln give., Zimmer 1, Lafe Biem. 
Gegründet 1854. ba 


Schuverein der Haushellher 


fehlecht zahlende Miether, 
ar Zarrabee ©tr- 
Bi 











Bentworth U». 
zum- Bienen. ad? Gellwantee uve. 


Keine ur 


32546. 





Finanzielles. 


BankGeſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145-147 Oft Randolph Str. 
Zinfen bezahlt auf Spar Einlagen. 


erlei 
Geld * nal 
* 2 3 hz 
HORIGIGIS zu sernauren. 


eommen. Zinſen bezahlt auf 
— — ausgeftellt, Erbidai: 
Sparemlageit, Banageiheine von und nad 


a onntags offen don 10—12 Vormittags. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 





\Geld auf Grundeigenthum. 


@icherheiten zu verlaufen. insl} 


GELD 


gu verleihen im beliebigen Eummen von 8500 aufwärt® 
auf erfte Hypothefen auf Chicago Grundeigenthum. 





Bapisre zur fihern Capital» Anlage immer vorräthig 


11 


E. S. DREYER & CO., 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


WILLIAM LOEB & CO. 





Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
ISOLASALLESTR,, 


Verleihen Held "Afkrtenm. an 
Verkaufen erfle Mortgages. 


E. GC. Pauling, 


Doppelte Sicher 
beit garantirt. 





145 Sa Sale Str., Zimmer 15 und 17. 


Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erite Hypotheken 


zu verlaufen. —8R 
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